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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Regensburg soll grüner, gerechter, produktiver und damit 

lebenswerter für alle werden. Der Weg zu einer „enkelge-

rechten“ Stadt ist im Regensburg-Plan 2040 beschrieben 

und wurde im Einklang mit den 17 Nachhaltigkeitszielen 

(Sustainable Development Goals, SDGs) der Agenda 2030 

mit den Bürgerinnen und Bürgern Regensburgs entwickelt. 

Nun gilt es, den Plan gemeinsam mit Leben zu füllen. Da-

bei steht Regensburg vor einer gewaltigen Transformation: 

die Bereitstellung von bezahlbarem Wohnraum bei gleich-

zeitig starkem Bevölkerungswachstum, die Neugestaltung 

der Mobilität, die Dekarbonisierung der Wirtschaft und des 

Immobilienbestandes, die zunehmende Flächenknappheit 

oder die Anpassung der Stadt an die Folgen des Klimawan-

dels sind nur einige der Herausforderungen, denen sich 

Regensburg in den kommenden Jahrzehnten stellen muss.

Doch wo steht Regensburg aktuell, etwa beim Green Deal? 

Wie viele Wohnungen werden jedes Jahr fertiggestellt? Wie 

läuft der Ausbau erneuerbarer Energien im Stadtgebiet? 

Und wie kommt die Energie- und Wärmewende voran? Um 

auf diese Fragen fundierte Antworten zu haben und eine 

Entscheidungsgrundlage für Bedarfsplanung und politische 

Entscheidungen bereitzustellen, hat die Stadt Regensburg 

ihre Nachhaltigkeitsberichterstattung und somit ihre Trans-

parenz in jüngster Zeit kontinuierlich ausgebaut. Im Jahr 

2023 wurde mit dem Regensburger Zukunftsbarometer 

eine interaktive Online-Plattform entwickelt, die alle städ-

tischen Maßnahmen und Aktivitäten zur nachhaltigen Ent-

wicklung bündelt und über deren Hintergründe informiert. 

Hier lassen sich mit interaktiven Schiebereglern alle Ent-

wicklungen der letzten Jahrzehnte anhand objektiver Kenn-

zahlen transparent verfolgen. Mit der Verö´entlichung des 
ersten Voluntary Local Review (VLR) setzt die Stadt Regens-

burg nun einen weiteren Meilenstein. Ergänzend zum Zu-

kunftsbarometer werden in diesem Bericht weitere quali-

tative und quantitative Auswertungen zu den Fortschritten 

Regensburgs bei der Umsetzung der 17 SDGs dargestellt. 

Die Berichterstattung soll eine solide Basis für richtungs-

weisende Entscheidungen auf dem Weg in eine nach-

haltigere Zukunft bieten. Die Wirksamkeit von Maßnah-

men, deren Fortschritte und auch Erfolge können anhand 

konkreter Daten überprüft werden. Als objektive und 

transparente Analyseinstrumente sollen der VLR und das 

Zukunftsbarometer die Stärken, aber natürlich auch die 

Schwächen Regensburgs sichtbar und messbar machen 

und so bei der Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele behilf-

lich sein. Sowohl mit der Entwicklung einer eigenständi-

gen, digitalen und interaktiven Nachhaltigkeitsplattform 

als auch mit der Verö´entlichung des Voluntary Local 
Review gehört Regensburg zu den Vorreitern in Deutsch-

land.

Neben der Politik sollen auch die Bürgerinnen und Bürger 

der Stadt sowie weitere Stakeholder von der Nachhaltig-

keitsberichterstattung pro¶tieren. Sie fördert die Trans-

parenz und das Vertrauen in die Handlungsfähigkeit und 

Integrität von Politik und Verwaltung. Sowohl der Volun-

tary Lokal Review als auch das Zukunftsbarometer sollen 

aber nicht nur informieren und sensibilisieren. Sie sollen 

auch motivieren und begeistern, denn jede und jeder Ein-

zelne von uns kann und muss einen Beitrag zu einer nach-

haltigen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 leisten. 

Lassen Sie uns gemeinsam, mit Optimismus und Verant-

wortung füreinander, die Aufgaben unserer Zeit in den 

Blick nehmen und entschlossen angehen. Der Ihnen vor-

liegende Bericht bildet dafür die Grundlage.

Gertrud Maltz-Schwarz¶scher 

Oberbürgermeisterin 

Vorwort der  
Oberbürgermeisterin

Vorwort
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Kommunen nehmen eine zentrale Rolle bei der Um-

setzung der Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 ein. 

Dort, wo die Menschen wohnen, leben und arbeiten, 

bündeln sich nahezu alle Themen einer nachhaltigen 

Entwicklung. Ob die Transformation zu einer nachhalti-

geren Gesellschaft gelingt, entscheidet sich daher ins-

besondere in den Kommunen. 

Dieser Verantwortung ist sich die Stadt Regensburg be-

wusst. Deshalb übernimmt die Stadtverwaltung mit ihren 

rund 4.400 Beschäftigten eine aktive Rolle bei der Umset-

zung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen. Im 

Sinne der Agenda 2030 ist dabei Nachhaltigkeit als Quer-

schnittsaufgabe in der Verwaltung bereits gut verankert. 

Die Koordinierungsstelle für kommunale Entwicklungspo-

litik, die Stabsstelle Smart City, die Stabsstelle Klimaschutz 

und Klimaresilienz, die Abteilung für Inklusion und Bürger-

schaftliches Engagement, das Büro für Chancengleichheit, 

die Koordinierungsstelle „Demokratie leben“, der Nahmo-

bilitätskoordinator oder auch die Stabsstelle Bildungskoor-

dination sind nur einige der hier zu nennenden Bereiche.

Die Stadtverwaltung trägt aber auch durch gezielte Fort-

bildung und Kompetenzförderung der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter im Bereich der nachhaltigen Entwicklung 

dazu bei, Nachhaltigkeit als festen Bestandteil der Unter-

nehmenskultur der Stadt Regensburg zu etablieren. So 

nehmen Themen der nachhaltigen Entwicklung im Sinne 

der Agenda 2030 einen immer größeren Raum im städti-

schen Fortbildungsprogramm ein. Die Vielfalt reicht von 

nachhaltiger und fairer Bescha´ung über Inklusion und 
Gleichbehandlung bis hin zur Bekämpfung von Rassismus, 

von der Förderung von Fremdsprachen über Korruptions-

prävention bis hin zu Programmen der Gesundheitsförde-

rung. Auch bei den Führungskräftetagungen der Stadt Re-

gensburg war Nachhaltigkeit in den vergangenen Jahren 

ein fester Bestandteil. 

Nicht zuletzt will die Stadtverwaltung bei der Umsetzung 

der Agenda 2030 mit gutem Beispiel vorangehen. So be-

trägt der Frauenanteil am Gesamtpersonal im Jahr 2023 

54,8 Prozent und erreichte damit einen Höchststand. Der 

Anteil der schwerbehinderten Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter liegt seit vielen Jahren konstant bei rund 8 Pro-

zent, aktuell sind 309 schwerbehinderte Menschen bei 

der Stadtverwaltung beschäftigt. Auch im Bereich der 

Digitalisierung konnten in den vergangenen Jahren gro-

ße Fortschritte erzielt werden. 2024 waren 326 Dienst-

leistungen der Stadtverwaltung digital zugänglich. Damit 

liegt Regensburg im Ranking des Bayerischen Staatsminis-

teriums für Digitales auf Platz zwei aller kreisfreien Städte 

und Landkreise. Beachtlich sind zudem die Erfolge im Be-

reich der nachhaltigen Bescha´ung. Der Anteil an Recy-

clingpapier in der Stadtverwaltung lag zuletzt bei knapp 

98 Prozent. Städtische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

des Amtes für Kreislaufwirtschaft, Stadtreinigung und 

Flottenmanagement, des Gartenamtes oder auch des Tief-

bauamtes beziehen ihre Arbeitskleidung aus zerti¶zier-

ter, fairer Produktion. Und auch die Berufsfeuerwehr setzt 

bei ihrer Brandschutzkleidung ab 2025 auf nachweislich 

faire Produktion und fairen Handel. Für ihr Engagement 

im Bereich der fairen Bescha´ung wurde die Stadt Re-

gensburg 2024 erneut als „Fairtrade-Town“ zerti¶ziert. 
Diese Erfolge zeigen, dass Veränderung möglich ist.

Dr. Patrick Veit 

Personal- und Verwaltungsreferent

Vorwort Vorwort

Vorwort des Personal-  
und Verwaltungsreferenten
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01
1 Einführung

Die Agenda 2030

Im September 2015 verabschiedeten die 193 Mitglieds-

staaten der Vereinten Nationen auf dem UN-Gipfel in 

New York die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung. 

Die Agenda scha´t die Grundlage dafür, wirtschaftli-
chen Fortschritt im Einklang mit sozialer Gerechtigkeit 

und innerhalb der ökologischen Grenzen der Erde zu ge-

stalten. Sie soll einen Wandel in Politik und Gesellschaft 

anstoßen und dazu beitragen, globale Herausforderun-

gen gemeinsam zu lösen und allen Menschen weltweit 

ein Leben in Würde zu ermöglichen. 

Kern der Agenda sind 17 Nachhaltigkeitsziele, die so-

genannten Sustainable Development Goals (SDGs), die 

alle drei Dimensionen der Nachhaltigkeit – Soziales, 

Umwelt und Wirtschaft – gleichermaßen berücksichti-

gen. Im Mittelpunkt stehen die Würde des Menschen, 

der Schutz unseres Planeten, Wohlstand für alle, Frieden 

und globale Partnerschaft. 

 Die Agenda 2030 13

 Voluntary Local Review 15

 Das Zukunftsbarometer Regensburg 16 

 Methodik zur Entwicklung der Indikatoren 17
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Die Agenda 2030 ist von beispielloser Reichweite und 

Bedeutung. Ihre Ziele und Vorgaben sind universell und 

gelten für alle Staaten der Welt. Industrie- und Schwel-

lenländer sowie Länder des Globalen Südens müssen 

gleichermaßen zur Umsetzung der Agenda 2030 bei-

tragen. Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilge-

sellschaft tragen gemeinsam Verantwortung für eine 

globale, nachhaltige Entwicklung.

Mit der Unterzeichnung der Musterresolution „Agenda 

2030 für nachhaltige Entwicklung: Nachhaltigkeit auf 

kommunaler Ebene gestalten“ des Deutschen Städte-

tags und des Rats der Gemeinden und Regionen Europas 

(RGRE) am 28.07.2021 durch Oberbürgermeisterin Ger-

trud Maltz-Schwarz¶scher hat sich die Stadt Regensburg 
zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele der Agenda 

2030 auf lokaler Ebene verp»ichtet. Dem vorangegan-

gen war das Bekenntnis des Regensburger Stadtrats zur 

Agenda 2030. Regensburg ist die 189. deutsche Kommu-

ne, die sich zur Umsetzung der Agenda 2030 auf lokaler 

Ebene verp»ichtet hat.

Nachhaltige Entwicklung ist ein fortlaufender Prozess. 

Eine regelmäßige und transparente Berichterstattung 

zur lokalen Umsetzung der Agenda 2030 soll Regensburg 

bei diesem Prozess begleiten, die Fortschritte sichtbar 

und messbar machen sowie Stärken und Schwächen auf-

zeigen. Die Berichterstattung liefert eine fundierte Basis 

für richtungsweisende Entscheidungen auf dem Weg in 

eine nachhaltigere Zukunft.

Voluntary Local Review

Regensburg hat sich für die Erstellung eines Voluntary 

Local Review (VLR) entschieden. Dabei handelt es sich 

um einen Nachhaltigkeitsbericht zur lokalen Umsetzung 

der 17 SDGs, der sich an den Voluntary National Reviews 

(VNRs) orientiert. Diese dienen der nationalen Berichter-

stattung an die Vereinten Nationen über die Umsetzung 

der 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung. Ausgewählte 

Berichte werden jährlich beim High Level Political Forum 

(HLPF) der Vereinten Nationen in New York vorgestellt. 

Regensburg ist eine der ersten deutschen Kommunen, 

die einen VLR verö´entlicht. 

Jedes Kapitel des VLRs beginnt mit Hintergrundinfor-

mationen zur Relevanz und Entwicklung des jeweiligen 

Nachhaltigkeitsziels auf globaler, nationaler und schließ-

lich lokaler Ebene. Es folgen bis zu fünf kommunale Pro-

jekte und Maßnahmen (Unser Engagement), mit denen 

Regensburg zur Umsetzung der Ziele auf lokaler Ebene 

beitragen möchte. Ergänzt werden die Inhalte durch 

rund 120 Indikatoren und mehr als 70 Diagramme (Ent-

wicklung vor Ort), welche die Entwicklungstendenzen 

zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele sichtbar machen 

und auch einen Zeitvergleich ermöglichen sollen. Jedes 

Kapitel schließt mit einem Ausblick auf Chancen und He-

rausforderungen vor Ort.

Bei der Erstellung des Voluntary Local Reviews wurde 

Regensburg durch die Servicestelle Kommunen in der 

Einen Welt (SKEW) von Engagement Global im Auftrag 

des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung unterstützt.

„Agenda 2030 
 für nachhaltige 
 Entwicklung“

„Zukunfts- 
barometer  
Regensburg“

1. Voluntary 
Local Reviews

Verankerung  
der Agenda 2030

Unterzeichnung der 
Musterresolution

Einführung der 
Online-Plattform

Verö´entlichung des

im Stadtentwicklungskonzept 
„Regensburg-Plan 2040“

Juni 2021

August 2022

Juni 2023

März 2025
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Das Zukunftsbarometer  
Regensburg

Ergänzend zum VLR betreibt die Stadt Regensburg ein digi-

tales, interaktives Nachhaltigkeitsportal, das Zukunftsba-

rometer Regensburg. Auf dieser Online-Plattform können 

viele der auch hier im VLR beschriebenen Entwicklungen 

über Jahre hinweg bis zum jeweils aktuellen Status quo 

mit Hilfe interaktiver Schieberegler nachvollzogen und 

entdeckt werden. Ergänzt wird das Zukunftsbarometer 

durch Hintergrundinformationen zu einer Vielzahl aktu-

eller städtischer Maßnahmen und Projekte. Sowohl die 

Zahlen als auch die qualitativen Inhalte des Zukunfts-

barometers werden mehrmals jährlich aktualisiert. Die 

dargestellten Werte können individuell ge¶ltert werden 
und beziehen sich auf die Handlungsfelder Klimaschutz 

Methodik zur Entwicklung 
der Indikatoren

Die Indikatoren, welche das Gerüst dieses VLRs und auch 

des Zukunftsbarometers bilden, basieren auf den Inhal-

ten der Agenda 2030 sowie den Zielen und Erkenntnissen 

des Regensburger Stadtentwicklungskonzepts Regens-

burg-Plan 2040. Dieses wurde am 27. Juli 2022 vom Aus-

schuss für Stadtplanung, Verkehr und Wohnungsfragen 

beschlossen und dient als Grundlage für die zukünftige 

Entwicklung der Stadt Regensburg. Im Regensburg-Plan 

2040 wurden erstmals die Ziele der Agenda 2030 in das 

Regensburger Stadtentwicklungskonzept integriert.

Ziel des Indikatorensets ist es, alle kommunalrelevanten 

Inhalte der Agenda 2030 sowie die Entwicklungsziele 

des Regensburg-Plan 2040 abzudecken. Dabei soll der 

Indikatorenkatalog möglichst umfassend, aber dennoch 

handhabbar sein. Die Daten der ausgewählten Indika-

toren sollen zudem aktuell sein, eine hohe Datenquali-

tät aufweisen und standardisiert erhoben werden. Das 

Indikatorenset soll eine hohe Akzeptanz sowohl in der 

Stadtverwaltung als auch in der Stadtgesellschaft ha-

ben und langfristig stabil sein. Es soll das Erstellen von 

Zeitreihen sowie den Vergleich mit anderen Kommunen 

ermöglichen. Das Indikatorenset bezieht sich teilweise 

auch auf bereits etablierte Indikatorenkataloge wie den 

European Energy Award oder die SDG-Indikatoren für 

Kommunen, die unter anderem vom Deutschen Institut 

für Urbanistik (DiFu) und der Bertelsmann Stiftung ent-

wickelt wurden. 

Das vorliegende ¶nale Indikatorenset wurde von der 
Stadtverwaltung Regensburg unter Beteiligung von 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, Regens-

burger Initiativen und Vereinen sowie interessierten 

Bürgerinnen und Bürgern abgestimmt. Die Datenbasis 

besteht aus eigenen und fremd erhobenen Statistiken, 

zum Beispiel des Bayerischen Landesamtes für Statistik, 

der Agentur für Arbeit oder der Bundesnetzagentur.

Eine vollständige Au»istung des Indikatorenkatalogs, der 
Datenquellen und der Berechnung der jeweiligen Indika-

toren ¶nden Sie im Zukunftsbarometer zum Download 
unter folgendem Link: https://zukunft.regensburg.de/

und Energie, Mobilität und Infrastruktur, Umwelt und 

Ressourcenschutz, Leben und Wohnen, Partizipation und 

Teilhabe, Globale Verantwortung, Arbeit und Wirtschaft, 

Wissenschaft sowie Digitalisierung. Eine Filterung nach 

den 17 SDGs ist ebenso möglich wie eine Auswahl nach 

den Handlungsdimensionen grün, gerecht und produktiv, 

die der Logik der Neuen Leipzig Charta folgt.

Das Zukunftsbarometer ist 

unter folgendem Link zu ¶nden:  
https://zukunft.regensburg.de/
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Unser Engagement

    
Global 

Weltweit leben nach Schätzungen der Weltbank über 

3,4 Milliarden Menschen, also knapp die Hälfte der Welt-

bevölkerung, unter der Armutsgrenze. Wer pro Tag we-

niger als 2.15 US-Dollar zum Leben zur Verfügung hat, 

dies entspricht ca. zwei Euro, gilt als extrem arm. Dies 

traf im Jahr 2022 auf neun Prozent der Weltbevölkerung 

zu, das sind etwa 720 Millionen Menschen.1

    
National 

Die Armutsgefährdungsquote in Deutschland lag im 

Jahr 2023 laut Statistischem Bundesamt bei 14,3 Pro-

zent, dies entspricht jeder siebten Person. Als armuts-

gefährdet gilt, wer weniger als 60 Prozent des mittleren 

Einkommens der Gesamtbevölkerung zur Verfügung hat. 

Im Jahr 2023 entsprach dies einem monatlichen Netto-

einkommen von weniger als 1.310 Euro für einen Einper-

sonenhaushalt.2

Besonders Kinder und Jugendliche von Eltern mit nied-

rigeren Bildungsabschlüssen sind stark von Armut be-

droht. Etwa 2,1 Millionen Kinder und Jugendliche waren 

in Deutschland im Jahr 2023 armutsgefährdet.3 Auch 

Personen über 65 Jahre sind überdurchschnittlich durch 

Armut gefährdet. Ein hohes Armutsrisiko haben außer-

dem alleinerziehende Frauen, kinderreiche Familien, 

Menschen mit Behinderungen, Migrantinnen und Mig-

ranten sowie erwerbslose Menschen.

    
Regensburg 

Auch in einer wohlhabenden Stadt wie Regensburg ist 

Armut ein ernstzunehmendes Problem. In Regensburg 

waren im Jahr 2022 10,5 Prozent der unter 15-jährigen 

von Armut gefährdet, der Anteil der 15- bis 17-jährigen 

betrug 9,4 Prozent und von Altersarmut waren 6,7 Pro-

zent der in Regensburg lebenden über 65-Jährigen be-

tro´en. Der Anteil der Regensburger Bewohnerinnen 
und Bewohner, der Leistungen nach SGB II bezog, be-

trug 2022 5,6 Prozent. Die Armutsgefährdung nahm in 

Regensburg zuletzt in allen Altersgruppen leicht zu und 

liegt über dem bayerischen Landesdurchschnitt.

Kommunen können Armut in ihren Aufgabenbereichen 

zwar nicht ursachenadäquat behandeln, doch sie sind 

mit den Konsequenzen von Armut konfrontiert und 

können auf die Lebenswirklichkeit sozioökonomisch 

benachteiligter Menschen Ein»uss nehmen. Um der 
Armutsgefährdung, gesellschaftlichem Ausschluss und 

mangelnder Teilhabe entgegenzuwirken, bietet die Stadt 

Regensburg eine Vielzahl an Hilfen und Unterstützungen 

an. Die Hilfen spannen unter anderem ein Netzwerk für 

die frühe Kindheit, arbeiten aufsuchend mit Jugend-

lichen, bieten Beratung von Familien, Tre´punkte und 
Unterstützung von Senioren und Seniorinnen oder spe-

zi¶sche Angebote für Menschen in besonderen Lebens-

lagen, wie Obdachlosigkeit oder Flucht.  

      Relevante Teilziele von SDG 1 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Umsetzung von Sozialschutz-

maßnahmen, die Sicherstellung einer 

breiten Versorgung der ärmeren Be-

völkerung und die Erhöhung der Wider-

standsfähigkeit in prekären Situationen. 

Folgende Beispiele zeigen eine Auswahl 

von Maßnahmen und Projekten, mit 

denen die Stadt Regensburg zum Errei-

chen dieser Teilziele beitragen möchte.

Kleinräumiges Sozial- und 
Demographiemonitoring 

Um allen Menschen in Regensburg gute und vor allem 

gleiche Lebensbedingungen zu gewährleisten, führt 

die Stadtverwaltung ein kleinräumiges Sozial- und De-

mographiemonitoring durch. Veränderungen der So-

zialstruktur sowie der Demographie können so schnell 

erkannt und auf soziale Schie»agen zielgenau reagiert 
werden. Das Sozial- und Demographiemonitoring bietet 

eine übersichtliche Darstellung der sozialen, demogra-

phischen und strukturellen Merkmale auf kleinräumiger 

Ebene der bestehenden 71 Monitoringgebiete. Neben 

der Darstellung in thematischen Karten werden die sozi-

alräumlichen Dynamiken dokumentiert und der Regens-

burger Sozialindex berechnet.

Pulsierendes Leben und mittelalterliches Flair in Regensburg.

Armut in jeder Form  
und überall beenden
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Regensburg ist  
„Kinderfreundliche Kommune“

Als erste bayerische Kommune wurde Regensburg mit 

dem Siegel „Kinderfreundliche Kommune“ ausgezeich-

net. Alle Kinder und Jugendlichen müssen in ihrer Ent-

wicklung gefördert werden und aktiven Schutz vor 

Gefährdungen für ihr körperliches, geistiges und see-

lisches Wohl sowie vor anderen schädlichen Ein»üs-

sen erfahren. Einschränkungen benachteiligter junger 

Menschen und ihrer Familien sollen abgebaut und faire 

Chancen und Teilhabe für alle ermöglicht werden. Ein 

Netz an Maßnahmen und Hilfen unterstützt benach-

teiligte Familien bei Bedarf bereits ab der Phase der 

Schwangerschaft über die gesamte Kindheit und Ju-

gend hinweg. Hierbei spielen die Prävention durch er-

zieherischen Kinder- und Jugendschutz, frühe Hilfen 

sowie die Förderung der Erziehung in der Familie und 

die Familienbildung eine herausragende Rolle. 

Allgemeiner  
Sozialdienst

Der Allgemeine Sozialdienst ist ein kostenloses Angebot 

der Stadtverwaltung zur Unterstützung und Beratung 

erwachsener Bürgerinnen und Bürger bei persönlichen 

Problemen, gesundheitlichen Anliegen, Miet- und Strom-

schulden bis hin zu Hilfen bei drohender Obdachlosig-

keit. Außerdem wird eine Begleitung zu wichtigen Behör-

denterminen angeboten. Um dem speziellen Hilfebedarf 

im Alter besser gerecht zu werden, wurde im Jahr 2019 

zusätzlich ein di´erenzierter Allgemeiner Sozialdienst 
für Seniorinnen und Senioren ab 65 Jahren eingerichtet. 

Er bietet Hilfen in schwierigen Lebenssituationen oder 

aktuellen Krisen wie soziale Notlagen, bei p»egerischen 
und gesundheitlichen Anliegen oder in wirtschaftlichen 

Krisensituationen.

Obdachlosenhilfe und Streetwork

Dezentralisierung und Di´erenzierung stehen im Fokus 
des Konzepts der Obdachlosenhilfe aus dem Jahr 2022. 

Damit sollen neue Formen der Unterbringung und Hilfen 

für obdachlose Menschen realisiert werden. Zusätzlich 

wird es ab 2025 zu den bereits bestehenden Angeboten 

eine eigene Einrichtung für obdachlose Familien sowie 

eine separate Unterkunft für obdachlose Frauen geben, 

in denen jeweils mit entsprechender Betreuung aktiv an 

einer Rückkehr auf den regulären Mietmarkt gearbeitet 

werden soll. Für die Zielgruppe der obdachlosen sowie 

suchtkranken Menschen besteht ein ambulantes nied-

rigschwelliges Angebot im Sinne der Daseinsvorsorge, 

insbesondere auch im Bereich Suchthilfe, um betro´ene 
Personen in bestehende Hilfsangebote zu lotsen. Reali-

siert wird das Angebot an Streetwork in Regensburg vor 

allem in der Innenstadt im Bahnhofsumfeld. 

Entwurf des „Chancen-Haus“ für obdachlose Familien und  
Alleinerziehende mit Kindern. © Diezinger Architekten

Regensburger Stadtpass

Mit dem Stadtpass können Regensburgerinnen und 

Regensburger mit geringem Einkommen diverse Ver-

günstigungen erhalten, beispielsweise im Ö´entlichen 
Personennahverkehr oder beim Besuch von kulturellen 

Einrichtungen. Für Stadtpassinhaber besonders inter-

essant ist die 50-Prozent-Ermäßigung beim Kauf von 

Tickets im Regensburger Verkehrsverbund. Der Schüler- 

und Auszubildendentarif ist sogar um rund 65 Prozent 

günstiger. Aber auch bei städtischen Kultur-, Bildungs- 

und Freizeiteinrichtungen gibt es rund 50 Prozent Rabatt. 

Darüber hinaus haben sich Firmen und Institutionen zu 

Ermäßigungen in unterschiedlicher Höhe bereiterklärt.
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Chancen und Herausforderungen

Die Bekämpfung von Armut ist eine zentrale Aufgabe für 

nachhaltige Entwicklung, soziale Gerechtigkeit und ge-

sellschaftlichen Zusammenhalt. In Regensburg gehört 

dazu insbesondere die direkte soziale Unterstützung 

für Menschen in prekären Lebenslagen. Sie umfasst die 

Bereitstellung von Sozialleistungen, Beratungsdiensten 

und sozialen Einrichtungen, die Menschen in schwieri-

gen Lebenslagen unterstützen. Angesichts konstant ge-

stiegener Lebenshaltungskosten und einer ausgepräg-

ten Knappheit von günstigem Wohnraum hat die Zahl 

der Grundsicherungsempfänger auch in Regensburg in 

den letzten Jahren zugenommen. Ebenso ist die Grup-

pe der sogenannten Working Poor gewachsen, also der 

Personen, die zwar berufstätig, aber dennoch kaum in 

der Lage sind, ihren Lebensunterhalt selbst bestreiten zu 

können. Insbesondere, wenn diese auch Familien bezie-

hungsweise Kinder versorgen müssen. 

Ein besonderes Augenmerk muss auf Kinderarmut gerich-

tet werden, da prekäre Lebenslagen in der Kindheit und 

Jugend eine gesunde Entwicklung negativ beein»ussen.  

SDG 1

Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg28

Grundsicherung

für Arbeitssuchende (SGB II-Quote)

Unterstützung Bedürftiger

Bezieher*innen Stadtpass und  

Wohnungslose Einwohner*innen

Armutsbekämpfung

Kinderarmut, Jugendarmut und Altersarmut
Kinderarmut

Wohnunglose
Einwohner*innen

Bezieher*innen
Stadtpass

Jugendarmut Altersarmut
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Besonders dramatisch ist die Situation, wenn Kinder gar 

von Obdachlosigkeit betro´en sind. Aus diesem Grund 
erweitert die Stadt aktuell ihr soziales Hilfenetz um ei-

nen weiteren Baustein und hat mit einem Neubau eines 

Übergangsheims, dem „Chancen-Haus“, begonnen. Der 

Neubau bietet zukünftig Unterbringungsmöglichkeiten 

für Familien und Alleinerziehende mit Kindern und sorgt 

für eine adäquate Sozialbetreuung und -versorgung. In 

dem Übergangsheim sollen bis zu 96 Menschen in Not 

Platz ¶nden.

Ein kontinuierliches Sozialmonitoring hat sich für Re-

gensburg als äußert hilfreich erwiesen, um soziale Un-

gleichheiten frühzeitig erkennen zu können. Es erlaubt 

zudem die Analyse struktureller Zusammenhänge ver-

schiedener sozioökonomischer Merkmale speziell für 

Regensburg und ermöglicht somit zielgruppenspezi¶-

sche Hilfen. Eine Herausforderung für die Zukunft wird 

sein, nicht nur die kommunale Sozialpolitik weiterzuent-

wickeln, sondern auch die Kommunalpolitik insgesamt 

stärker an sozialen Bedürfnissen auszurichten.
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Unser Engagement

    
Global 

Fast zwei Drittel aller Menschen weltweit ernähren sich 

falsch, leiden unter Mangelernährung oder haben Über-

gewicht. Dies hat weitreichende Folgen für Wohlbe¶n-

den, Gesundheit und Leistungsfähigkeit von Menschen 

und Gesellschaften. Laut Vereinten Nationen sind zwei 

Milliarden Menschen von Mangelernährung betro´en, 
828 Millionen Menschen leiden unter chronischem Hun-

ger.4 Dies entspricht etwa jeder elften Person weltweit.  

In den vergangenen Jahren hat Hunger global zugenom-

men. Der Anstieg wurde unter anderem durch den Krieg 

in der Ukraine, die COVID-19-Pandemie und den Klima-

wandel verstärkt, was zu Ernährungsunsicherheit und 

einer Verschlechterung der landwirtschaftlichen Bedin-

gungen führten.

    
National 

Schätzungen zufolge sind in Deutschland drei Millionen 

Menschen von Ernährungsarmut betro´en. Das ent-

spricht 3,5 Prozent der Bevölkerung.5 Ein weitaus grö-

ßeres Problem als Mangelernährung ist in Deutschland  

jedoch Übergewicht und Fettleibigkeit. Rund zwei Drittel 

der Männer und die Hälfte der Frauen sind übergewich-

tig, ein Viertel der Erwachsenen sind stark adipös.6 Der 

Anteil der Übergewichtigen liegt in Deutschland über 

dem EU-Durchschnitt.

    
Regensburg 

Auch in Regensburg gibt es zahlreiche bedürftige Men-

schen, die sich alltägliche Dinge wie Ernährung nicht leis-

ten können. Alleine die Tafel Regensburg versorgt jede 

Woche rund 5000 Menschen mit gespendeten Lebens-

mitteln. Die Stadt Regensburg fördert eine breite Träger-

landschaft von Kirchen, Vereinen, Verbänden und priva-

ten Initiativen, um diesem Missstand entgegenzuwirken. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Stadt Regensburg im Be-

reich Ernährung ist zudem die Förderung einer pesti-

zidfreien Landwirtschaft und einer nachhaltigen, bio-

logischen Nahrungsmittelproduktion in der Region. Bis 

2030 soll in allen städtischen Einrichtungen mit Gemein-

schaftsverp»egung der Anteil an regionalen bio-zerti¶-

zierten Lebensmitteln auf mindestens 50 Prozent erhöht 

werden. Auch der Anteil ökologisch bewirtschafteter Flä-

chen an allen landwirtschaftlich genutzten Flächen im 

Stadtgebiet Regensburg, welcher zuletzt elf Prozent be-

trug, soll stetig erhöht werden. 

Ein weiterer Fokus liegt auf Ernährungsbildungsprojek-

ten, um die Bevölkerung zu bewussterem Konsum und 

zu mehr Nachhaltigkeit im Umgang mit Nahrungsmit-

teln zu sensibilisieren.

      Relevante Teilziele von SDG 2 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Gewährleistung eines Zugangs zu 

sicheren, nährsto´reichen und aus-

reichenden Nahrungsmitteln sowie 

die Gewährleistung einer produktiven 

Landwirtschaft und einer nachhaltigen 

Nahrungsmittelproduktion. Folgende 

Beispiele zeigen eine Auswahl von Maß-

nahmen und Projekten, mit denen die 

Stadt Regensburg zum Erreichen dieser 

Teilziele beitragen möchte.

Warmes Mittagessen für Kinder

Die Stadt Regensburg unterstützt Kinder und Jugendliche 

aus Familien mit geringem Einkommen, sodass alle in Re-

gensburg jeden Mittag ein warmes Essen erhalten und am 

gemeinsamen Mittagessen in Schule, Kindertageseinrich-

tung, Hort oder bei der Tagesmutter teilnehmen können.

Diese Unterstützung soll die Versorgung mit wichtigen 

Nährsto´en wie Vitaminen, Mineralien, Proteinen oder 
Ballaststo´en sicherstellen und zudem ein Umfeld schaf-

fen, in dem Kinder zusammen essen, sich austauschen 

und soziale Beziehungen au³auen können. Kinder aus 
einkommensschwachen Haushalten haben oft nicht ge-

nug Zugang zu gesunden und nahrhaften Lebensmitteln. 

Kein Kind soll auf Grund seiner sozialen Herkunft oder den 

familiären Verhältnissen benachteiligt werden.
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Den Hunger beenden, Ernährungs- 
sicherheit und eine bessere  
Ernährung erreichen und eine  
nachhaltige Landwirtschaft fördern
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Biostadt und Öko-Modellregion

Die Stadt Regensburg gehört seit 2017 dem Netzwerk 

der Biostädte an. Seit 2019 bildet sie zudem zusam-

men mit dem Landkreis Regensburg und seinen 41 Ge-

meinden eine der größten staatlich anerkannten Öko-

Modellregionen Bayerns. Die gemeinsamen Ziele von 

Biostadt und Öko-Modellregion beinhalten vor allem, 

ökologisch erzeugte Lebensmittel aus der Region ent-

lang der gesamten Wertschöpfungskette zu unterstüt-

zen sowie das Bewusstsein für ökologisch erzeugte re-

gionale Lebensmittel zu schärfen. Auch die Steigerung 

bioregionaler Lebensmittel in der Außer-Haus-Verp»e-

gung, wie zum Beispiel in Kantinen, wird gefördert. Im 

Jahr 2021 hat der Umweltausschuss der Stadt Regens-

burg beschlossen, in allen Einrichtungen mit Gemein-

schaftsverp»egung in eigener Trägerschaft den Anteil 
an bio-zerti¶zierten Lebensmitteln bis 2030 auf min-

destens 50 Prozent zu erhöhen.

Förderung einer nachhaltigen  
Landwirtschaft 

Die Stadt Regensburg setzt sich aktiv für die Förderung 

einer nachhaltigen Landwirtschaft ein, indem sie ihre 

landwirtschaftlich genutzten Flächen selbst biologisch 

bewirtschaftet. Zudem sind alle eigenen landwirtschaft-

lichen Grundstücke, die von der Stadt Regensburg neu 

verpachtet werden, hinsichtlich des Pestizideinsatzes 

nach den Grundsätzen des ökologischen Landbaus zu 

bewirtschaften. Ein Verzicht auf Pestizide und Herbizide 

zur Bewirtschaftung der städtischen Landwirtschafts-

»ächen wird grundsätzlich vertraglich vereinbart. 

Sensibilisierung für gesunde  
Ernährung 

Die Stadt Regensburg führt gemeinsam mit verschie-

denen Kooperationspartnerinnen und Kooperations-

partnern Bildungs- und Informationsangebote sowie 

Workshops zum Thema gesunde Ernährung durch. Die 

Angebote richten sich einerseits an die Verbraucherin-

nen und Verbraucher und setzen hier bereits bei Kin-

dern und Jugendlichen in den Schulen an, um sie für 

eine gesunde Ernährung zu sensibilisieren. So besucht 

beispielsweise seit 2023 eine Biobäuerin die Grund- 

und Berufsschulen der Stadt, um das Bewusstsein für 

gesunde Ernährung und Bioprodukte zu schärfen. Aber 

auch auf Märkten und Festen wird über den Mehrwert 

von Bio-Regio und anhand eines Bio-Einkaufsführers 

über regionale Einkaufsmöglichkeiten informiert. Spe-

zielle Seminare richten sich zudem auch an die Erzeu-

gerinnen und Erzeuger und auch Caterer und Küchen 

werden durch Coachings bei der Einführung von Bio-Le-

bensmitteln unterstützt.
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Chancen und Herausforderungen

In Regensburg ist die Ernährungsunsicherheit im Ver-

gleich zu Regionen der Welt, die mit schweren Hunger-

krisen zu kämpfen haben, kein Thema von besonde-

rem ö´entlichem Interesse. Dennoch müssen sich die 
Stadt und deren Bewohnerinnen und Bewohner mit 

steigenden Lebenshaltungskosten und Lebensmittel-

preisen sowie den Herausforderungen der In»ation 
auseinandersetzen.

Die Stadt betreibt verschiedene Bildungsinitiativen für 

eine gesunde Ernährung, die darauf abzielen, die Bevöl-

kerung über die Bedeutung von ausgewogener, nach-

haltiger und gesunder Ernährung aufzuklären. Eine 

ausgewogene Ernährung ist entscheidend, um chroni-

schen Erkrankungen wie Adipositas oder Diabetes vorzu-

beugen. Eine gesunde Ernährung fördert aber auch das  

SDG 2

Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg34

Anteil ökologischer Landbau

an landwirtschaftlich genutzter Fläche 
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allgemeine Wohlbe¶nden und die geistige Leistungs-

fähigkeit. Besonders für Kinder und Jugendliche ist eine 

ausgewogene Ernährung wichtig, um ihre körperliche 

und kognitive Entwicklung zu unterstützen. 

Neben der Förderung von gesunder Ernährung liegt ein 

weiterer Fokus auf der Sensibilisierung für nachhaltige Er-

nährungsweisen. Dies umfasst neben der Reduktion von 

Lebensmittelverschwendung auch die Förderung von 

biologischen, regionalen und saisonalen Lebensmitteln. 

Als Biostadt und Öko-Modellregion verfolgt Regensburg 

das Ziel, den Anteil ökologisch erzeugter Lebensmittel 

aus der Region weiter zu erhöhen. Workshops, Semina-

re, Coachings sowie Bio-Einkaufsführer und Kochkurse 

unterstützen sowohl Verbraucherinnen und Verbraucher 

als auch Erzeugerinnen und Erzeuger.
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Global 

Obwohl sich die medizinische Grundversorgung in den 

letzten Jahrzehnten global verbessert hat und bedeuten-

de Fortschritte bei der Erhöhung der Lebenserwartung 

erreicht wurden, bestehen nach wie vor große regiona-

le Unterschiede. Weltweit liegt die Lebenserwartung im 

Jahr 2023 bei 73,2 Jahren. Die durchschnittliche Lebens-

erwartung bei Geburt in Deutschland betrug im gleichen 

Jahr bei Frauen 83,0 Jahre und bei Männern 78,2 Jahre.7  

Bei einem in Afrika südlich der Sahara geborenem Kind 

liegt die Lebenserwartung dagegen bei nur rund 60 Jah-

ren. Weltweit fehlt rund 4,5 Milliarden Menschen ein Zu-

gang zu grundlegender Gesundheitsversorgung.8 

    
National 

Das deutsche Gesundheitssystem zählt zu den besten 

weltweit. Beinahe die ganze Bevölkerung genießt einen 

Krankenversicherungsschutz mit umfassenden gesetz-

lichen Leistungen. Jedoch gibt es in der Lebenserwartung 

verschiedener sozioökonomischer Gruppen Di´erenzen, 
insbesondere chronische Krankheiten wie Herz-Kreislauf-

Erkrankungen, Diabetes und Krebserkrankungen treten in 

bestimmten Bevölkerungsgruppen häu¶ger auf. Zudem ist 
in den letzten Jahren die Zunahme von psychischen Erkran-

kungen wie Depressionen oder Angststörungen zu beob-

achten. Eine weitere Gesundheitsgefährdung stellt die Um-

weltverschmutzung dar. Der Europäischen Umweltagentur 

folgend sterben in der Europäischen Union jedes Jahr mehr 

als 630.000 Menschen an den Folgen von Umweltver-

schmutzungen. Im Jahr 2020 starben alleine an den Folgen 

von Luftverschmutzung, vor allem aufgrund zu hoher Fein-

staub-Konzentrationen, mehr als 400.000 Menschen.9

    
Regensburg 

Regensburg weist eine sehr di´erenzierte und umfang-

reiche medizinische Infrastruktur auf, gemessen an Stan-

dards der Bedarfsplanung, aber auch im internationalen 

Vergleich. Die Krankenhausversorgung wird von acht 

Krankenhäusern und Kliniken gewährleistet, der Zugang 

zu Gesundheitsdiensten liegt auf hohem Niveau. Bei der 

fachärztlichen Versorgung nimmt Regensburg eine hohe 

zentralörtliche Funktion auch für das Umland ein. Die 

einwohnergewichtete Luftliniendistanz zum nächsten 

Hausarzt beträgt 408 Meter, die einwohnergewichtete 

PKW-Fahrzeit zum nächsten Krankenhaus der Grundver-

sorgung ca. drei Minuten.10 

Im Rahmen der Gesundheitsförderung setzt Regensburg 

auch auf Maßnahmen zum Umweltschutz. Projekte zur 

Verbesserung der Luftqualität, wie etwa die Förderung des 

Fahrradverkehrs, tragen zu einer höheren Lebensqualität 

bei. Die Konzentration von Feinstaub (PM10) in der Luft be-

trägt in Regensburg 2023, gemessen an der Mess-Station 

des Landesamtes für Umwelt, im Jahresmittel ca. 14 µg/m³. 

Dies entspricht eine Reduzierung von Feinstaub um 50 Pro-

zent in den vergangenen 15 Jahren. Der Jahresmittelwert 

von Sticksto´dioxid (NO2) lag zuletzt bei 26 µg/m³.

Ein gesundes Leben für  
alle Menschen jeden Alters 
gewährleisten und ihr  
Wohlergehen fördern

      Relevante Teilziele von SDG 3 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Gewährleistung hochwertiger Ge-

sundheitsdienste, die Förderung der 

psychischen Gesundheit oder die Ver-

ringerung der Zahl von Todesfällen 

und Erkrankungen aufgrund von Luft-, 

Wasser- und Bodenverschmutzungen. 

Folgende Beispiele zeigen eine Auswahl 

von Maßnahmen und Projekten, mit 

denen die Stadt Regensburg zum Errei-

chen dieser Teilziele beitragen möchte.

Regensburg ist  
Gesundheitsregionplus

Ziel der Gesundheitsregionenplus ist die Verbesserung 

des Gesundheitszustands der Bevölkerung, auch im 

Hinblick auf die gesundheitliche Chancengleichheit, 

und die Optimierung der Gesundheitsversorgung und 

P»ege in Stadt und Landkreis. Durch die Bildung der 
Gesundheitsregionenplus wurde der Rahmen für diese 

systematische Vernetzung und Kooperation geschaf-

fen. Handlungsfelder darin sind die medizinische Ver-

sorgung, die P»ege, ein gesundes Aufwachsen und 
Älterwerden sowie die interkulturelle Gesundheit. Im 

Rahmen des Schwerpunkt-Themas 2024 stand die Frau-

engesundheit im Fokus. Hinsichtlich des Gesundheits-

verhaltens, der Risikofaktoren aber auch der Erkran-

kungshäu¶gkeit gibt es Unterschiede zwischen den 
Geschlechtern – und zwar in jeder Lebensphase.

Molekulare Medizin an der Universität  
Regensburg. © Julia Dragan
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-Lebenserwartung/_inhalt.html
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/146069/Weltbevoelkerung-vielfach-ohne-grundlegende-Gesundheit
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Lokale Allianz für Menschen  
mit Demenz

Die Stadt Regensburg ist Teil der Lokalen Allianz für Men-

schen mit Demenz. Ziel des Netzwerks ist es, Menschen 

mit Demenz und ihre Angehörigen frühzeitig mit passge-

nauen Beratungs- und Hilfsangeboten zu unterstützen. 

Der Schwerpunkt liegt dabei auf niedrigschwelligen An-

geboten im Frühstadium der Erkrankung und im Alltag. 

Langfristig soll eine sorgende Stadtgemeinschaft entste-

hen, in der Menschen mit Demenz und ihre Familien will-

kommen sind, unterstützt werden, Teil der Gesellschaft 

bleiben und auf lokale Hilfe- und Unterstützungsnetz-

werke zurückgreifen können. Eine stärkere Vernetzung 

mit allen Akteuren im Hilfenetz, beispielsweise mit den 

diagnostizierenden Ärzten und Einrichtungen, ist ein 

weiteres Ziel.

Interkulturelle Gesundheit –  
Mit Migranten für Migranten

Im Projekt „Mit Migranten für Migranten – Interkul-

turelle Gesundheit in Bayern (MiMi-Bayern)“ werden 

Regensburgerinnen und Regensburger mit Migrations-

hintergrund zu interkulturellen Gesundheitslotsen aus-

gebildet. Mit ihrem Wissen helfen sie Migrantinnen und 

Migranten in Regensburg, sich im Gesundheitssystem 

zurecht zu ¶nden. Sie organisieren mehrsprachige Infor-

mationsveranstaltungen zu spezi¶schen Gesundheits-

themen für Migrantinnen und Migranten und werden 

dabei von der Standortkoordination beim Amt für Inte-

gration und Migration unterstützt und begleitet. Das 

Projekt setzt auf interkulturelle Ansätze und peer-to-

peer-Modelle, bei denen Migrantinnen und Migranten 

als Multiplikatoren und Gesundheitsbotschafterinnen  

beziehungsweise -botschafter in ihren Communities tätig 

sind. Das Projekt wird durch das Bayerische Staatsminis-

terium für Gesundheit, P»ege und Prävention gefördert 
und durch die MSD Sharp & Dohme GmbH unterstützt. 

Sport im Park

Unter dem Motto „Gesundheit durch mehr Bewegung 

und Sport im Alltag“ können Menschen kostenlos und 

ohne Anmeldung verschiedene Bewegungskurse in 

den Regensburger Parks nutzen. Das altersgerechte 

Angebot reicht von Boule über Fahrradtouren bis hin 

zu Qi Gong. In insgesamt acht Parks werden Kurse an-

geboten. Die Bewegungskurse starten jährlich im April 

und enden im Oktober. Sport im Park ist ein Angebot 

für alle, die aktiv und gesundheitsbewusst ihre Frei-

zeit gestalten möchten. Auch Spaß und Gemeinschaft 

kommen nicht zu kurz. Inzwischen wurde „Sport im 

Park“ auch auf die Wintermonate ausgeweitet und ¶n-

det teilweise „Indoor“ statt.

Die Sportbox 

Die Sportbox auf der Sportanlage am Oberen Wöhrd, 

direkt neben dem Fußballplatz, ist ein Sportangebot für 

die große Zahl der Freizeit- und Individualsportlerinnen 

und -sportler. Die Sportbox enthält verschiedene Fitness-

geräte wie Kettleballs, Medizinbälle, Seile und Bänder, 

Schlingentrainer, Faszienrollen, eine Koordinationsleiter 

oder auch Gymnastikmatten für funktionelles Training. 

Die Handhabung der Sportbox ist denkbar einfach. Nach 

einer einmaligen Registrierung können in der App „sport-

box – app and move“ Trainingszeiten gebucht werden 

und zu einem vorher festgelegten Zeitpunkt die Box ge-

ö´net und die Geräte zum Training entnommen werden. 
Die Vollständigkeit der Sportgeräte wird durch Kameras 

überwacht, die nur die Sportgeräte, nicht aber die Nut-

zerinnen und Nutzer erfassen.

© halfpoint / 123rf.com
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Chancen und Herausforderungen

Regensburg ist, wie viele andere Städte auch, vom de-

mogra¶schen Wandel betro´en. Mit dem Ansteigen 
des Anteils älterer und hochbetagter Menschen wird 

auch der Bedarf an medizinischer Versorgung und P»e-

gebedürftigkeit in der Stadt zunehmen. Die Stadt muss 

auf diese sich verändernden Bedürfnisse reagieren, 

etwa durch den Ausbau von Seniorenfreundlichkeit, 

mobilen Gesundheitsdiensten, dem Ausbau barriere-

freier Infrastruktur und generationenübergreifenden 

Projekten. Die Langzeitp»ege steht durch den Rückgang 
der P»ege durch Angehörige vor enormen Herausfor-

derungen, Kurzzeitp»egeplätze sind bereits heute nicht 
ausreichend verfügbar. 

SDG 3

Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg40

Naherholung und Sportinfrastruktur

Erhalt von Grün- und Frei»äche  
und Entwicklung der Sportinfrastruktur

Luftqualität

Feinstaub und Sticksto´dioxid je m3

Gesundheits- und P»egeversorgung
Plätze in P»egeheimen bzw. in stationären 

Alten- und P»egeeinrichtungen
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 in Sportvereinen

Die Herausforderungen des Gesundheitssystems, wie 

Fachkräftemangel und Überlastung der Infrastruktur, 

erfordern innovative Ansätze und die Stärkung des 

kommunalen Gesundheitsmanagements. Durch die 

Förderung der Gesundheitskompetenz und die Vernet-

zung und interdisziplinäre Zusammenarbeit, beispiels-

weise in der Lokalen Allianz für Menschen mit Demenz 

oder der Gesundheitsregionplus ist Regensburg auf ei-

nem guten Weg. Für das Gelingen des Auf- und Ausbaus 

nachhaltiger Strukturen sowie weiterer Unterstüt-

zungsformen für die ältere Generation wird das senio-

renpolitische Gesamtkonzept künftig maßgeblich sein. 

Da die Stadtgesellschaft der Zukunft zudem auch viel-

fältiger und bunter wird, werden auch Initiativen zur 

interkulturellen Gesundheitsauºlärung, beispielsweise 
„Mit Migranten für Migranten“, zunehmend wichtiger. 
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Unser Engagement

    
Global 

Weltweit haben Millionen Menschen keinen Zugang zu 

angemessener und bezahlbarer Bildung. Nach Schätzun-

gen der UNESCO können 263 Millionen Kinder und Ju-

gendliche zwischen sechs und 17 Jahren nicht zur Schule 

gehen.11  617 Millionen Kinder und Jugendliche verfügen 

nicht über Mindestkenntnisse im Lesen und Rechnen. 

Und mehr als 750 Millionen Erwachsene weltweit sind 

Analphabeten, zwei Drittel von ihnen sind Frauen.12 

  

    
National 

Das Bildungsniveau in Deutschland ist traditionell hoch. 

Die Bildungschancen und damit auch die Chancen auf ein 

erfolgreiches und selbstbestimmtes Berufsleben sind je-

doch weiterhin stark von der sozialen Herkunft, dem Bil-

dungshintergrund und der sozioökonomischen Lage der 

Familie abhängig. So erreichen deutlich weniger Jugend-

liche mit Migrationshintergrund das Abitur. 2020 hatten 

etwa 27 Prozent der Schülerinnen und Schüler mit Mig-

rationshintergrund eine Hochschulzugangsberechtigung, 

verglichen mit etwa 39 Prozent ohne Migrationshinter-

grund. Die Schulabbrecherquote liegt in Deutschland 

bei etwa fünf bis sechs Prozent. Unter Schülerinnen und 

Schülern mit Migrationshintergrund liegt diese Quote 

mit zehn bis 12 Prozent deutlich höher.13

    
Regensburg 

2022 lag die Schulabbrecherquote in Regensburg bei 

3,98 Prozent und entspricht damit in etwa dem bayeri-

schen Landesdurchschnitt. Die wohnungsnahe Grund-

versorgung mit Grundschulen ist in Regensburg sehr gut 

abgedeckt und ein Anteil von 25 Prozent der Kinderta-

geseinrichtungen ist integrativ.14

Die Zukunftsfähigkeit und Innovationskraft des Lebens- 

und Wirtschaftsraums Regensburg hängt in immer 

größerem Ausmaß mit der Ausgestaltung der Bildungs-

landschaft zusammen. Gut ausgebaute Bildungs- und 

Betreuungsangebote sind eine zentrale Grundlage für 

eine familien- und kinderfreundliche Kommune, sichern 

die Bildungsteilhabe sowie Chancengleichheit in allen 

Altersgruppen und sind für Regensburg ein wichtiger 

Standortfaktor. Der Rechtsanspruch auf Ganztagsbe-

treuung für Kinder im Grundschulalter ab dem Schuljahr 

2026/27 stellt die Kommune zwar vor komplexe Heraus-

forderungen. Er ist jedoch auch eine Chance, insbesonde-

re mit Blick auf Gleichstellung sowie Chancengleichheit 

auf allen Ebenen, aber auch für die Vereinbarkeit von Fa-

milie und Beruf.

Inklusive, gerechte und  
hochwertige Bildung gewähr-
leisten und Möglichkeiten  
des lebenslangen Lernens für 
alle fördern

      Relevante Teilziele von SDG 4 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem, 

dass alle Kinder einen Zugang zu hoch-

wertiger frühkindlicher Betreuung und 

Bildung und eine hochwertige Grund- 

und Sekundarschulbildung erhalten. Die 

Förderung der Bildung für nachhaltige 

Entwicklung sowie der Bau und Ausbau 

von Bildungseinrichtungen, die kinder-, 

behinderten- und geschlechtergerecht 

sind, stehen inhaltlich im Fokus. Folgen-

de Beispiele zeigen eine Auswahl von 

Maßnahmen und Projekten, mit denen 

die Stadt Regensburg zum Erreichen 

dieser Teilziele beitragen möchte.

Volkshochschule und Stadtbücherei 
der Stadt Regensburg

Die Volkshochschule und Stadtbücherei der Stadt Re-

gensburg stehen für lebenslanges Lernen und Bildungs-

gerechtigkeit und tragen seit über 100 Jahren wesent-

lich zur Chancengleichheit, Integration und Inklusion, 

politischen Partizipation und Demokratiefähigkeit der 

Regensburger Bevölkerung bei. Beide Einrichtungen 

bieten allen Bevölkerungs- und Altersgruppen ein breit 

gefächertes Bildungs- und Medienangebot. Stadtbü-

cherei und Volkshochschule sind o´ene Orte der Begeg-

nung, an denen Menschen zusammenkommen können, 

um voneinander und miteinander zu lernen. Die Volks-

hochschule bietet jährlich über 2.000 Veranstaltungen 

mit ca. 34.000 Teilnehmenden an. Die Stadtbücherei 

hat etwa 20.000 aktive Leserinnen und Leser und ver-

zeichnet jährlich fast eine halbe Million Besucherinnen 

und Besucher sowie rund 1,7 Millionen Ausleihen.

Die Zentralbibliothek am Haidplatz ist die größte  
Bibliothek der Stadtbücherei Regensburg.
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Zweite Chance – Nachholen  
von Schulabschlüssen 

In Regensburg verlassen jährlich immer noch etwa vier 

Prozent der Jugendlichen die Schule ohne Abschluss, 

wodurch sie persönliche und beru»iche Perspektiven 
verpassen. Damit junge Menschen eine zweite Chance 

erhalten, um eine neue Lebensperspektive zu entwi-

ckeln und einen besseren Zugang zum Arbeitsmarkt zu 

haben, rief der Förderverein „Wissen und mehr“ zusam-

men mit der Volkshochschule der Stadt Regensburg und 

der Unterstützung von regionalen Sponsoren das Pro-

jekt „2. Chance“ ins Leben. Es bietet Spätentschlossenen 

und allen, die die Schullau³ahn vorzeitig abgebrochen  
hatten, die Möglichkeit, Schulabschlüsse nachzuholen 

und unterstützt sie auf ihrem beru»ichen Lebensweg.

MINT-Labs  
Regensburg

Ziel des MINT-Labs Regensburg e.V., ansässig im RUBINA-

Gebäude, ist es, Kinder und Jugendliche für Mathematik, 

Informatik, Naturwissenschaften und Technik zu begeis-

tern, indem sie zum Experimentieren und Selbermachen 

angeregt werden. Im Schülerlabor wird Schulklassen 

ein breitgefächertes Kursangebot präsentiert und im 

Schülerforschungszentrum können sich Interessierte in 

kleinen Gruppen intensiv mit individuellen Themen und 

Projekten auseinandersetzen. Die MINT-Labs stärken die 

MINT-Bildungskette von der Grundschule bis zum Über-

gang in eine beru»iche Ausbildung oder ein Studium und 
tragen damit langfristig zur Nachwuchssicherung bei. 

MINT-Fachkräfte spielen eine zentrale Rolle bei der Ent-

wicklung und Umsetzung von Lösungen für globale He-

rausforderungen. Ihre Expertise in Bereichen wie erneu-

erbare Energien, Medizintechnologie, Umweltforschung 

und Informatik ist entscheidend für die Scha´ung einer 
nachhaltigen Zukunft.

Tablets für Lehrkräfte

Neben der Modernisierung der Bildungseinrichtun-

gen und dem Ausbau der Kita- und Schulkapazitäten 

investiert die Stadt Regensburg auch in die Moder-

nisierung der Bildungsinfrastruktur selbst. Die Stadt 

Regensburg hat im Jahr 2023 rund 1.600 Lehrkräfte 

an staatlichen und städtischen Schulen mit mobilen 

Dienstgeräten ausgestattet. So wurden 750 iPads, 

720 Windows-Tablets und 130 Windows-Laptops be-

scha´t und technisch eingerichtet. Möglich wurde 
diese Anscha´ung auch dank einer Förderung von 1,6 
Millionen Euro aus dem Programm Sonderbudget Leh-

rerdienstgeräte (SoLD) innerhalb des Förderspektrums 

Digitalpakt, für das sich die Stadt 2022 beworben hat-

te. Den Rest der Kosten übernahm die Stadt selbst. 

Sprachliche Bildung für Zugewanderte 

Die Stadt Regensburg verfügt über eine Koordinations-

stelle für Migrantinnen und Migranten, Asylbewerbende 

und Ge»üchtete, die Teil des Amtes für Weiterbildung ist. 
Das Aufgabengebiet der Koordinationsstelle ist zweige-

teilt: Zum einen ist sie für die Schullau³ahnberatung für 
alle berufsschulp»ichtigen Migrantinnen und Migran-

ten, Asylbewerberinnen und -bewerber sowie Ge»üch-

teten aus Stadt und Landkreis Regensburg zuständig. 

Zum anderen ist sie mit der konzeptionellen Planung, 

der Organisation und der Durchführung der „Vorkurse 

zur Berufsschulbeschulung“ beauftragt. Diese richten 

sich an Jugendliche und junge Erwachsene aus Kriegs- 

und Krisenländern sowie Zugewanderte aus der EU und 

sicheren Herkunftsländern, die in der Volkshochschule 

Regensburg in Alphabetisierungs- und Deutschkursen 

betreut werden, bis sie einen Schulplatz erhalten. 
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Chancen und Herausforderungen

Die Stadt Regensburg investiert bis 2028 rund 172 Mil-

lionen Euro, um die Bildungslandschaft für die mehr als 

22.000 Schülerinnen und Schüler zukunftsfähig zu ge-

stalten. Ziel ist die Entwicklung Regensburgs zur Bildungs-

kommune. Neben Neu- und Umbauten von Schulen und 

Horten, wie zuletzt der Erweiterung der Mittelschule 

Pestalozzi und der Grund- und Mittelschule Konrad, setzt 

die Stadt auch auf strategische Maßnahmen. Das Förder-

projekt „Bildungskommune“ des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung, für das Regensburg im Oktober 

2023 den Zuschlag erhielt, unterstützt unter anderem die 

Scha´ung von zwei neuen Stellen im Bereich Bildungs-

management und –monitoring, Ganztagskoordination 

sowie den Erwerb von Software. 

Neben dem Ausbau der Kita- und Schulplätze müssen 

auch die immer vielfältigeren Bedürfnisse der Kinder 

beziehungsweise Schülerinnen und Schüler berück-

sichtigt werden. Chancengleichheit und Bildungsge-

rechtigkeit sind zentrale Ziele, die für alle Altersgrup-

pen gelten, unabhängig von Herkunft, Einkommen oder 

eventueller Handicaps. Integrations- und Inklusionsan-

gebote sowie die Barrierefreiheit in Bildungsinstitutio-

nen werden kontinuierlich ausgebaut.

Ab dem Schuljahr 2026/2027 wird der Rechtsanspruch 

auf Ganztagsbetreuung auf alle Grundschulklassen suk-

zessive ausgeweitet. Aktuell besuchen rund 70 Prozent 

der Regensburger Grundschulkinder eine Hort-, Mit-

tags- oder schulische Ganztagsbetreuung. Langfristig 

soll dies für 90 Prozent der Kinder ermöglicht werden.

Entwicklung vor Ort
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Global 

Trotz weltweiter Fortschritte in der Gleichstellung 

von Frauen und Männern sind Millionen Frauen nach 

wie vor benachteiligt, sei es beim Zugang zu Bil-

dung, im Berufsleben oder in der Gesundheitsver-

sorgung.15 Frauen sind häu¶ger von Armut betrof-

fen und erleben häu¶ger Gewalt. Fast jede vierte 
Frau hat bis zu ihrem 20. Lebensjahr körperliche und/

oder sexuelle Gewalt durch ihren Partner erlebt.16

    
National 

Laut Bundeskriminalamt nahmen Straftaten gegen Frau-

en und Mädchen in Deutschland in den letzten Jahren 

deutlich zu. Beinahe jeden Tag gab es 2023 ein Femizid.17

Trotz vergleichbarer Quali¶kation sind Frauen laut Inter-

nationaler Arbeitsorganisation in mittleren und höheren 

Führungspositionen deutscher Unternehmen unterre-

präsentiert. So waren 2022 nur 29 Prozent der mittle-

ren und höheren Führungspositionen in Deutschland 

mit Frauen besetzt.18 Der unbereinigte Gender Pay Gap, 

das heißt der Verdienstabstand zwischen Frauen und 

Männern, beträgt seit dem Jahr 2020 unverändert 18 

Prozent. Und selbst bei vergleichbarer Quali¶kationen, 
Tätigkeit und Erwerbsbiogra¶e wie Männer verdienten 
Frauen im Schnitt sechs Prozent weniger.19

    
Regensburg 

In Regensburg entspricht der Gender Pay Gap in etwa 

dem deutschen Durchschnitt und verharrte zuletzt bei 

18,7 Prozent. In den letzten Jahren hat sich dieser jedoch 

deutlich reduziert, im Jahr 2014 lag er noch bei 24,8 Pro-

zent. Weniger Fortschritte gibt es im Bereich der Frauen-

beschäftigungsquote. Sie lag zwischen 2006 und 2021 

relativ konstant bei 88 bis 90 Prozent im Verhältnis zur 

Männerbeschäftigungsquote. Gleichstellung im Beruf 

bleibt eine Herausforderung, insbesondere in Führungs-

positionen und in Branchen, die noch stark männerdo-

miniert sind.

In der Stadtverwaltung Regensburg beträgt das Ver-

hältnis der Frauenbeschäftigungsquote zur Männer-

beschäftigungsquote im Jahr 2023 54,8 Prozent und 

erreichte damit einen Höchststand. Auch die zwei 

höchsten Führungspositionen sind seit der Kommunal-

wahl 2020 mit Frauen besetzt. Der Frauenanteil des Re-

gensburger Stadtrats lag nach der Kommunalwahl 2020 

bei 40 Prozent. Die Stadt Regensburg zeigt Engagement 

und verfolgt weiter die Ziele der Chancengleichheit und 

Gleichstellung der Geschlechter durch vielfältige Initia-

tiven und Programme, die einen positiven Ein»uss auf 
die Gesellschaft haben können.

      Relevante Teilziele von SDG 5 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Beendigung aller Formen der Dis-

kriminierung von Frauen und Mädchen, 

die Beseitigung aller Formen der Gewalt 

gegen Frauen und Mädchen sowie die 

Sicherstellung der Teilhabe von Frau-

en und ihrer Chancengleichheit bei der 

Übernahme von Führungsrollen. Fol-

gende Beispiele zeigen eine Auswahl 

von Maßnahmen und Projekten, mit 

denen die Stadt Regensburg zum Errei-

chen dieser Teilziele beitragen möchte.

Frauennotruf Regensburg e.V.

Bereits 1984 gründete eine Arbeitsgruppe Regensbur-

ger Frauen den zunächst ehrenamtlichen Frauennotruf 

als Beratungsstelle für Frauen und Mädchen als Opfer 

sexualisierter Gewalt. Die ehemalige Arbeitsgruppe 

ist mittlerweile zu einer professionellen Fach- und Be-

ratungsstelle mit 40-jähriger Arbeitserfahrung heran-

gewachsen und die wichtigste Fachberatungsstelle 

für Frauen und Mädchen mit sexualisierten Gewalt-

erfahrungen – für Regensburg und Umgebung. Sie ist 

eine von vielen sozialen Vereinen, Verbänden und In-

itiativen, die die Stadt Regensburg zur Förderung von 

Geschlechtergleichstellung ¶nanziell unterstützt. Die 
heutige Oberbürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarz¶-

scher war damals Gründungsmitglied der Arbeitsgrup-

pe, aus der der Frauennotruf hervorging.

Mahnmal im ö´entlichen Raum: Die Regensburger Notrufnummer 
für Frauen und Mädchen mit sexualisierter Gewalterfahrung.

Unser Engagement

Geschlechtergerechtigkeit  
und Selbstbestimmung für alle 
Frauen und Mädchen erreichen

Hintergrund
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https://www.bmz.de/de/themen/frauenrechte-und-gender/gender-und-bildung
https://unric.org/de/who-erhebung-ein-viertel-junger-frauen-in-beziehung-erlebt-gewalt/
https://www.bka.de/DE/Presse/Listenseite_Pressemitteilungen/2024/Presse2024/241119_PM_BLB_Straftaten_gegen_Frauen.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/Grundgesetz/frauen_fuehrungspositionen.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/01/PD24_027_621.html
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Runder Tisch gegen  
häusliche Gewalt

Seit 2000 arbeiten verschiedene Professionen beim Re-

gensburger Runden Tisch als Fachgremium gemeinsam 

daran, die Hilfsstruktur für von Gewalt betro´ene Frau-

en im Raum Regensburg zu verbessern und durch ge-

meinsame Ö´entlichkeitsarbeit das Thema häusliche 
Gewalt nachhaltig in die ö´entliche Diskussion einzu-

bringen. Mitglieder des Runden Tisches sind alle in Stadt 

und Landkreis Regensburg am Thema „Gewalt gegen 

Frauen“ arbeitende Facheinrichtungen wie die Frauen-

häuser, der Frauennotruf, einschlägige Beratungsstel-

len, Jugendämter, Gleichstellungsstellen aber auch der 

deutsche Ärztinnenbund oder Instanzen wie die Justiz-

behörden und die Polizei. Konkret bearbeitet werden 

fachspezi¶sche Themen wie der proaktive Ansatz in der 
Frauenhaus- und Polizeiarbeit oder die Arbeit mit vor al-

lem männlichen Tätern. 

Margarete- 
Runtinger-Preis 

Der Margarete-Runtinger-Preis der Stadt Regensburg 

zeichnet kleine, mittlere und Großunternehmen aus, 

die Chancengleichheit von Frauen und Männern sowie 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf umsetzen und in-

novative, kreative Ideen entwickeln, um insbesondere 

Frauen und Familien in herausfordernden Lebens- und 

Berufslagen zu fördern. Honoriert werden unter ande-

rem die »exible und mobile Gestaltung von Arbeits-

plätzen, die Förderung der Weiterbildung und des Auf-

stiegs von Frauen sowie die Förderung von Frauen und 

Familien in herausfordernden Berufs- und Lebenslagen, 

wie zum Beispiel Frauen mit Handicap oder Schwerbe-

hinderung, Frauen mit Migrationshintergrund, Allein-

erziehende oder ältere Arbeitnehmerinnen. Ebenso 

gewürdigt werden die Gestaltung der Arbeitszeit, der 

Familienzeit und des Wiedereinstiegs für Mütter und 

Väter sowie bedarfsgerechte Lösungen für die Betreu-

ung von Kindern und Angehörigen.

Gleichstellungskonzept der  
Stadt Regensburg

Das Gleichstellungskonzept der Stadt Regensburg um-

fasst Maßnahmen, um die Gleichstellung von Frauen 

und Männern innerhalb der Stadtverwaltung zu ge-

währleisten. Ziele sind unter anderem die Erhöhung des 

Frauenanteils bei den Bediensteten. Auch Maßnahmen 

wie der Ausbau von familienfreundlichen und altersge-

rechten Arbeitszeitmodellen zur Sicherung der Chancen-

gleichheit sowie zur Verbesserung von Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf für Frauen und Männer zählen hier-

zu. Die Maßnahmen führten dazu, dass der Frauenanteil 

von 2010 bis heute bezogen auf das Gesamtpersonal der 

Stadtverwaltung Regensburg von etwa 46 auf knapp 55 

Prozent anstieg. Bei den Tari³eschäftigten erhöhte sich 
der Anteil der Frauen von rund 55 Prozent auf zuletzt 

knapp 60 Prozent, bei Beamtinnen und Beamten von 

rund 29 Prozent auf aktuell rund 42 Prozent. 

Regionale Bündnisse für  
Chancengleichheit

Die Stadt Regensburg wurde 2012 als einzige bayeri-

sche Region in einem bundesweiten Wettbewerb vom 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend ausgewählt, um an der Initiative „Mehr Frauen 

in Führungspositionen – Regionale Bündnisse für Chan-

cengleichheit“ teilzunehmen. Das Projekt wurde vom 

Bundesministerium gefördert und von der Europäischen 

Akademie für Frauen in Politik und Wirtschaft getragen. 

Aus der Initiative heraus entstand das regionale Bündnis 

„´ – frauen führen 2.0“, ein Zusammenschluss von Re-

gensburger Unternehmen für mehr Chancengleichheit. 

Ziele sind unter anderem, eine erfolgreiche und nachhal-

tige Personalpolitik mit gleichen Karrierechancen sowie 

gleicher Bezahlung bei gleichwertiger Leistung für Frau-

en und Männer zu implementieren.
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Chancen und Herausforderungen

Die Förderung von Chancengleichheit ist in Regensburg 

eine zentrale stadtgesellschaftliche Aufgabe. Um die Un-

gleichheiten zu beseitigen, werden gezielt Maßnahmen 

durchgeführt, die auf verschiedene Aspekte in Bereichen 

wie Bildung, Berufsleben oder auch Schutz vor Gewalt 

abzielen. Das Büro für Chancengleichheit der Stadt Re-

gensburg wirkt auf die Umsetzung des Gleichheits-

grundsatzes in Regensburg hin. Es fördert die Beseiti-

gung von Ungleichbehandlung von Frauen und Männern 

durch Beratung von Bürgerinnen und Bürgern der Stadt 

und Beschäftigten in der Stadtverwaltung. Zudem sen-

sibilisiert es durch die Organisation von Veranstaltungen 

und der Herausgabe von Informationen zu frauen-, män-

ner- und familienbezogenen Themenstellungen, durch 

Vernetzung von frauen- und familienrelevanten Ange-

boten und Gruppierungen, durch Förderung des Gender 

Mainstreaming im städtischen Verwaltungshandeln und 

der Kommunalpolitik oder durch Maßnahmen für Emp-

owerment und gegen Diskriminierung. 

Für die Chancengleichheit am Arbeitsmarkt unterstützt, 

informiert und berät die entsprechende Beauftragte für 

Chancengleichheit am Arbeitsmarkt sowie Integrati-

ons- und Führungskräfte im Jobcenter Stadt Regensburg 

unter anderem zu Themen der Chancengleichheit und 

bietet Beratung von Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern 

und weiteren Akteuren zu Fragen der familiengerechten 

Beschäftigung und Quali¶zierung an. Das Jobcenter der 
Stadt Regensburg setzte 2024 die Schwerpunkte bei der 

Verringerung des Fachkräftemangels in dem Bereich Er-

ziehung und der Unterstützung von Frauen beim Wie-

dereinstieg ins Berufsleben. 

Eine entscheidende Grundlage für die Gleichstellung von 

Frauen im Berufsleben ist eine qualitativ hochwertige, 

zuverlässige und bezahlbare Kinderbetreuung, die durch 

die Stadt gewährleistet werden muss. Um die Gleichstel-

lung weiter voranzutreiben, ist es wichtig, mehr Frauen 

in Führungspositionen zu bringen. Hier geht die Stadt-

verwaltung Regensburg voran. 

Entwicklung vor Ort
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Gleichstellung in der Politik

Frauenanteil im Stadtrat

Gleichstellung im Beruf

Verhältnis der Beschäftigungsquote und des 

Verdienstabstands von Frauen und Männern

Unterstützung für Frauen

Fälle häuslicher Gewalt, Beratungsgespräche  

Frauennotruf und Beratungen, Belegungsquoten  

und Platzanfragen beim Frauenhaus
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Unser Engagement

    
Global 

Der Zugang zu sauberem Wasser ist essenziell für den 

Menschen. Laut UNICEF haben 2020 2,2 Milliarden Men-

schen weltweit keinen regelmäßigen Zugang zu saube-

rem Wasser, 785 Millionen Menschen fehlt eine Grundver-

sorgung mit Trinkwasser. Weltweit lebt etwa die Hälfte 

der Menschen in Gebieten, in denen mindestens in einem 

Monat pro Jahr eine extreme Wasserknappheit vorliegt.20 

  

    
National 

In Deutschland besteht aktuell keine Wasserknappheit 

und die Trinkwasserqualität ist gut. Jedoch sind die Was-

serreserven regional sehr unterschiedlich verteilt und 

in den vergangenen Jahren kam es in vereinzelten Re-

gionen immer wieder zu Versorgungsengpässen. Diese 

Engpässe werden unter anderem durch die Folgen des 

Klimawandels in den kommenden Jahren in Deutschland 

verstärkt auftreten. Insbesondere in Kombination mit 

einer zunehmenden Wasserentnahme für die Landwirt-

schaft oder für die Bedarfe in Metropolregionen wird 

regionale Wasserknappheit zunehmen. Darüber hinaus 

sind Grund- und Ober»ächengewässer in Deutschland 
zum Teil durch Nitrat und Phosphat verunreinigt. Auch 

Rückstände von P»anzenschutz- und Arzneimittel ¶nden 
sich in Gewässern wieder.21  

    
Regensburg 

Das Regensburger Trinkwasser stammt zu 75 Prozent aus 

dem Wasserwerk Sallern, zu 20 Prozent aus dem Wasser-

werk Oberer Wöhrd und zu fünf Prozent aus der neu ge-

bauten Wassergewinnungsanlage Laub. Die Wasserwer-

ke sind von einem Wasserschutzgebiet umgeben, das für 

naturbelassenes und hygienisch einwandfreies Trinkwas-

ser sorgt. Jährlich werden im Stadtgebiet rund elf Millio-

nen Kubikmeter Trinkwasser benötigt. Davon entfallen 

rund neun Millionen Kubikmeter auf Privathaushalte und 

Gewerbe. Der täglichen Trinkwasserverbrauch in Regens-

burg liegt bei rund 140 Litern pro Kopf. Dieser Wert liegt 

sowohl über dem bayerischen (134 Liter) als auch über 

dem bundesdeutschen Durchschnitt (128 Liter). Damit 

Regensburg auch in Zukunft mit Trinkwasser in bester 

Qualität versorgt wird, investiert die REWAG schon heute 

in diverse Maßnahmen und Wasserschutzprojekte. 

Außer in den Schutz der Ressource Wasser investiert die 

REWAG zudem in die Sicherstellung einer e¸zienten und 
modernen Infrastruktur für die Trinkwasserversorgung. 

Das Rohrleitungsnetz der REWAG erstreckt sich über 

1.100 Kilometer, 12 Hochbehälter mit einem Fassungs-

vermögen von insgesamt 39 Millionen Litern sorgen da-

für, dass auch zu Spitzenzeiten stets ausreichend Wasser 

zur Verfügung steht. Bei einem durchschnittlichen Pro-

Kopf-Trinkwasserverbrauch, der über dem bundesweiten 

Durchschnitt liegt, werden außerdem Sensibilisierungs-

kampagnen, die den sparsamen Umgang mit Wasser för-

dern, betrieben, um den Verbrauch nachhaltig zu senken.

Verfügbarkeit und nachhaltige 
Bewirtschaftung von Wasser 
und Sanitärversorgung für alle 
gewährleisten

      Relevante Teilziele von SDG 6 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Sicherstellung des Zugangs zu Trink-

wasser, die Verbesserung der Wasser-

qualität durch die Verringerung der 

Verschmutzung und die Behandlung 

des Abwassers, die Umsetzung einer 

integrierten Bewirtschaftung der Was-

serressourcen und der Schutz der was-

serverbundenen Ökosysteme. Folgende 

Beispiele zeigen eine Auswahl von Maß-

nahmen und Projekten, mit denen die 

Stadt Regensburg zum Erreichen dieser 

Teilziele beitragen möchte.

Trinkwasser in höchster Qualität 

Trinkwasser ist das am strengsten überwachte Lebens-

mittel in Deutschland. Um sicherzustellen, dass das Re-

gensburger Trinkwasser höchsten Qualitätsstandards 

entspricht, werden jährlich rund 1.700 Kontrollen im 

REWAG-eigenen Labor sowie in zerti¶zierten Fremd-

labors durchgeführt. Das Ergebnis: Das Regensbur-

ger Trinkwasser hält alle gesetzlich vorgeschriebenen 

Grenzwerte der Trinkwasserverordnung deutlich ein. 

Damit dies auch so bleibt, achtet die REWAG zudem auf 

den Schutz der Wassereinzugsgebiete. Daher ist die REWAG 

Mitglied der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Was-

serwerke im Donaueinzugsgebiet (IAWD) mit dem Ziel, die 

Wasserqualität der Donau und ihrer Neben»üsse zu sichern 
und kontinuierlich zu verbessern. Die IAWD ist als interna-

tionales Kooperationsnetzwerk der wichtigste Zusammen-

schluss von Wasserunternehmen im Donauraum.  

© REWAG
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Hintergrund

https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/presse/-/zugang-zu-sicherem-trinkwasser/275656
https://www.umweltbundesamt.de/auswirkung-des-klimawandels-auf-die#wasserknappheit-ist-ein-vielschic
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Trinkwasserschutz 
Oberpfälzer Jura

Die REWAG ist zudem Mitglied der Kooperation „Trink-

wasserschutz Oberpfälzer Jura“. Im Mittelpunkt der 

Kooperation steht die partnerschaftliche Zusammen-

arbeit mit Landwirten vor Ort. Denn landwirtschaftliche 

Nutz»ächen stellen einen großen Anteil an der Grund-

wasserneubildungs»äche dar. Eine grundwasserscho-

nende Landbewirtschaftung trägt daher unmittelbar 

zur Qualitätssicherung des Trinkwassers bei. Eine Her-

ausforderung ist unter anderem der Einsatz von Nitrat 

und P»anzenschutzmitteln in der konventionellen Land-

wirtschaft. Die Kooperation zählt insgesamt elf Mitglie-

der, betreut ein Schutzgebiet von insgesamt 15.000 ha 

Größe und fördert gemeinsam über 20 Millionen Kubik-

meter Grundwasser.

Trinkwasserbrunnen  
im Stadtgebiet

Im Stadtgebiet Regensburg gibt es derzeit fünf Trink-

wasserbrunnen, an denen sich Bürgerinnen und Bürger 

sowie Gäste rund um die Uhr kostenlos mit Trinkwasser 

versorgen können. Die Qualität des Trinkwassers wird 

durch regelmäßige Untersuchungen nach der Trink-

wasserverordnung durch ein externes Labor für mikro-

biologische und chemische Analytik sichergestellt. Die 

Errichtung von Trinkwasserbrunnen im ö´entlichen 
Raum ist eine der zehn entwickelten Maßnahme im 

Rahmen des Regensburger Hitzemanagements. Trink-

wasserbrunnen sollen helfen, sich vor allem in Hitze-

situationen mit ausreichend Trinkwasser zu versorgen. 

Sie sind eine gesundheitliche Maßnahme zum Schutz 

der Bevölkerung.
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Chancen und Herausforderungen

Kommunale Wasserversorger sehen sich in den kom-

menden Jahren einer Reihe von Herausforderungen 

gegenüber, um auch in Zukunft ausreichend Trinkwas-

ser in hoher Qualität liefern zu können. Eine der größten 

Herausforderungen für die Wasserversorgung der Zu-

kunft stellt der Klimawandel dar. Durch steigende Tem-

peraturen und veränderte Niederschlagsmuster werden 

Trockenperioden häu¶ger, was zu einer Verringerung der 
Wasserverfügbarkeit führen kann. Starkregen und Über-

»utungen auf der anderen Seite belasten die Abwasser-

systeme, was das Risiko einer Verunreinigung der Trink-

wasservorkommen erhöhen kann, wenn Abwässer und 

Schadsto´e in die Flüsse gelangen. 

Für Städte, die wie Regensburg an einem Fluss liegen, 

zählt neben dem Ausbau von Hochwasserschutzan-

lagen und Deichen sowie der Ausweitung von Land-

schaftsschutzgebieten die Renaturierung von Flüssen 

zur Scha´ung von Überschwemmungsgebieten zu den 
wichtigen Maßnahmen. Gleichzeitig hilft, dem Konzept 

der Schwammstadt folgend, die Scha´ung von grüner 
Infrastruktur, die Vergrößerung von Gewässerrand-

streifen, Regenwasserversickerungen beziehungsweise 

Regenwassersammlungsbecken im Stadtgebiet, die Ent-

wässerung zu entlasten. Nicht zuletzt muss auch das 

Bohren tieferer Brunnen zur Grundwassergewinnung in 

Betracht gezogen werden, um auch in Zukunft eine Ver-

sorgung mit Trinkwasser gewähren zu können.

Die Verunreinigung der Flüsse durch landwirtschaftliche 

Einträge wie Nitrat, Phosphat oder Pestizide stellt eine 

weitere Herausforderung dar. Die Sensibilisierung der 

Landwirte und nicht zuletzt der konsequente Umstieg 

auf eine ökologische Landwirtschaft, welchen die Bio-

stadt und Öko-Modellregion Regensburg vorantreibt, 

kann die Wasserqualität schützen.

Entwicklung vor Ort
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Stadt am Fluss – Regensburg und die Donau.

Trinkwasserverbrauch
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Unser Engagement

    
Global 

Der Ausbau erneuerbarer Energien boomt weltweit. Im 

Jahr 2023 betrug die global installierte kumulierte Nenn-

leistung von Photovoltaikanlagen rund 1.600 Gigawatt. 

Zuletzt wurden rund 239 Gigawatt Leistung neu instal-

liert – ein neuer Rekord. Die Steigerungsrate jährlich neu 

installierter Photovoltaikanlagen lag zuletzt bei rund 40 

Prozent.22 Neben Photovoltaikanlagen schreitet der Aus-

bau von Windkraftanlagen stark voran. Im Jahr 2023 

wurde weltweit die Marke von 1.000 Gigawatt installier-

ter Windkraftleistung geknackt.23 Allerdings wurden im 

Jahr 2023 weltweit auch mehr Kohle und Erdöl als jemals 

zuvor verbraucht. Noch immer stammen 80 Prozent der 

weltweit erzeugten Energie aus fossilen Brennsto´en.24   

    
National 

Auch in Deutschland hat die Energiewende deutlich 

Fahrt aufgenommen. Doch trotz positiver Entwicklung 

in den vergangenen Jahren lag der Anteil erneuerbarer 

Energien am Bruttoendenergieverbrauch in Deutsch-

land 2023 bei lediglich 22 Prozent. Erfreulich ist dagegen 

der Anteil Erneuerbarer Energien im Stromsektor, dieser 

lag im Jahr 2023 bei rund 52 Prozent.25 Bis 2030 sollen 

in Deutschland mindestens 80 Prozent des Stromver-

brauchs durch erneuerbare Energien gedeckt werden.

    
Regensburg 

In Regensburg schreitet der Ausbau erneuerbarer Ener-

gien stetig voran. Die installierte Nennleistung aller re-

generativen Erzeugungsanlagen im Stadtgebiet stieg 

zwischen 2015 und 2023 von rund 41 Megawatt auf zu-

letzt mehr als 81 Megawatt an. Aktuell sind im Stadtge-

biet Photovoltaikanlagenanlagen mit einer Nennleistung 

von rund 64,4 Megawatt installiert. Die Leistung erneu-

erbaren Stroms aus Wasserkraft beträgt 9,5 Megawatt, 

gefolgt von knapp sieben Megawatt aus Biomasse und 

0,5 Megawatt aus Windenergie. Insbesondere der Zu-

bau von Photovoltaikanlagen konnte in den vergange-

nen Jahren stetig vorangetrieben werden und hat sich 

seit 2017 mehr als verdoppelt. Hier liegt auch das größte 

Potential für den weiteren Ausbau erneuerbarer Ener-

gien im Stadtgebiet.  

Zugang zu bezahlbarer,  
verlässlicher, nachhaltiger 
und moderner Energie für 
alle sichern

      Relevante Teilziele von SDG 7 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Sicherstellung eines Zugangs zu be-

zahlbaren, verlässlichen und modernen 

Energiedienstleistungen, die Erhöhung 

des Anteils der erneuerbaren Energien 

am Energiemix, die Steigerung der Ener-

giee¸zienz sowie die Förderung von 
Investitionen in die Energieinfrastruk-

tur und saubere Energietechnologien. 

Folgende Beispiele zeigen eine Auswahl 

von Maßnahmen und Projekten, mit 

denen die Stadt Regensburg zum Errei-

chen dieser Teilziele beitragen möchte.

Grünes Energieareal Regensburg 

Gemeinsam mit vier Regensburger Unternehmen wird 

die Stadtverwaltung im Rahmen des Green Deals ein 

Photovoltaik-Feld auf einer städtischen Fläche von circa 

20 Hektar entwickeln. Der regional erzeugte grüne Strom 

soll per Direktleitung in die ansässigen Industriegebiete 

geführt werden. Das Energieprojekt wird einen bedeuten-

den Beitrag zur Dekarbonisierung eines Schlüssel-Indust-

riegebiets in Regensburg leisten. Die stadteigene Fläche 

wird dem Projekt für 25 Jahre zur Verfügung gestellt. Der 

Au³au und Betrieb des Photovoltaik-Felds wird durch 
die Genossenschaft Bürger Energie Regensburg (BERR 

eG) vorgenommen. Für Bürgerinnen und Bürger wird die 

Möglichkeit einer ¶nanziellen Beteiligung bestehen. Ne-

ben dem großen Energieareal ermöglicht die Stadt zudem 

die Realisierung kleinerer Solarparks, etwa auf vier Hektar 

Fläche in Haslbach oder auch im Stadtnorden.

© euregiocontent / 123rf.com
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Innovationsquartier Prinz-Leopold-Kaserne. © Maier Neuberger Architekten GmbH,  
Palais Mai Gesellschaft von Architekten und Stadtplanern mbH, Nadine Kuhn.

Modernes Wohnen im historischen Stadtquartier Margaretenau.
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Förderung von Photovoltaikanlagen

Im Rahmen der Förderkulisse `Regensburg e¸zient´ 
können seit Frühjahr 2023 Bürgerinnen und Bürger, 

KMUs sowie Vereine und Institutionen für die Installa-

tion von Photovoltaikanlagen einen Förderantrag stel-

len. Jedes Kilowatt-Peak wird mit 100 Euro bezuschusst, 

der Höchstsatz beträgt 1.500 Euro. Bei besonderen 

Erschwernissen, wie etwa der Installation auf einem 

denkmalgeschützten Gebäude oder in Kombination 

mit einer Dachbegrünung, erhalten Antragstellende 

eine zusätzliche Pauschale von 200 Euro. Privatperso-

nen können darüber hinaus auch für den Kauf eines Ste-

ckersolargeräts, auch Balkonkraftwerk genannt, eine 

Förderung beantragen. Die Anscha´ung eines Stecker-

solargeräts wird bis zum Ende des Jahres 2024 mit 150 

Euro bezuschusst.

Digitaler Energie-Zwilling 

Der digitale Energie-Zwilling als Planungswerkzeug zur 

ökologischeren und ökonomischeren Energieversorgung 

untersucht Energieströme, also Strom und Wärme, eines 

Gebäudes beziehungsweise Quartiers und bildet die-

se in einem digitalen Modell ab. Die räumliche Analyse 

und Darstellung der Daten scha´t neue Erkenntnisse 
zum Energiebedarf und eine Bewertungsbasis lokaler 

Einsparpotenziale. Mit dem ersten Prototyp des digita-

len Energie-Zwillings wurde ein digitales 3D-Modell der 

Stadt Regensburg gescha´en und mit Gebäude- und 
Energiedaten eines Pilotquartiers angereichert und zur 

Funktionsbewertung fundiert-wissenschaftlich visuali-

siert. Dabei wurde auch eine Sanierungsfunktion imple-

mentiert, um energetische, ¶nanzielle und THG-bezoge-

ne Einsparungen zu berechnen. Der Prototyp wird nun zu 

einem Produktivsystem weiterentwickelt.

Innovationsquartier  
Prinz-Leopold-Kaserne

Auf dem Areal der ehemaligen Prinz-Leopold-Kaserne soll 

in den kommenden Jahren ein völlig neuer, möglichst kli-

maneutraler Stadtteil entstehen. Ein wichtiger Baustein 

hierfür ist die Umsetzung eines innovativen Energiekon-

zepts, welches auf dem konsequenten und e¸zienten 
Einsatz erneuerbarer Energien beruht. Bei der Energiever-

sorgung setzt die Stadt Regensburg auf Photovoltaikan-

lagen und Wärme aus Abwasser, Luft sowie Geothermie. 

Die Luft als Wärmequelle kann auch im Winter bis etwa 

-20 Grad Celsius nutzbar gemacht werden. Die Verwen-

dung der Wärme aus Abwasser wird durch Nutzung der 

Wärmeenergie aus dem Kanalhauptsammler, der durch 

das Planungsgebiet verläuft, realisiert. Ergänzend wird 

Geothermie durch Erdsonden verwendet. Dies gepaart 

mit dem Einsatz nachhaltiger Baumaterialien und inno-

vativer Haustechnik sorgt für ein innovatives Quartier.

Machbarkeitsstudie 
 Wärmenetz Altstadt

Da die Regensburger Altstadt derzeit zum größten Teil 

mit Erdgas beheizt wird und eine alternative Wärme-

versorgung durch den Status als UNESCO-Welterbe 

eine besondere Herausforderung darstellt, wurde eine 

Machbarkeitsstudie zur energiee¸zienten und klima-

neutralen Wärmeversorgung erstellt. Der gewählte 

modulare Projektansatz dient dazu, die herausgearbei-

teten Quartierslösungen auf Versorgungsaufgaben mit 

vergleichbarer Bedarfs- und Angebotscharakteristik, 

nicht nur in der Altstadt, übertragen zu können.

Für das Untersuchungsgebiet in der Altstadt kann fest-

gehalten werden, dass mit den zur Verfügung stehen-

den Wärmequellen Abwasser, Flusswärme und Geo-

thermie in Innenhöfen ein Großteil des Wärmebedarfs 

regenerativ gedeckt werden könnte.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

1

7



Voluntary Local Review 2024 Regensburg65Voluntary Local Review 2024 Regensburg64

Chancen und Herausforderungen

Die installierte Nennleistung aller regenerativen Erzeu-

gungsanlagen im Stadtgebiet liegt aktuell bei rund 81 

Megawatt. Insbesondere durch den Zubau von Photo-

voltaikanlagen wird die Leistung auch in den kommen-

den Jahren zulegen. Alleine das Energieareal im Osten 

von Regensburg bietet Potential für rund 20 Megawatt 

Nennleistung. 

Trotz Steigerung der erneuerbaren Energien ist die Ab-

hängigkeit von fossilen Energieträgern in der Strom- und 

vor allem Wärmeversorgung im Stadtgebiet noch sehr 

groß. 54 Prozent des Energieverbrauchs werden aktu-

ell für das Heizen von Gebäuden, für die Au³ereitung 
von Warmwasser und Industriewärme benötigt. Hier-

für werden derzeit noch überwiegend fossile Brennstof-

fe wie Gas (80 Prozent) und Öl (10 Prozent) eingesetzt. 

Die Wärmewende ist daher ein essentieller Baustein auf 

dem Weg in die Klimaneutralität. Um die fossilen Brenn-

sto´e zu substituieren, erstellt die Stadt im Rahmen der 
kommunalen Wärmeplanung aktuell eine Potenzialana-

lyse. Sie untersucht Wege zur Wärmegewinnung aus er-

neuerbaren Energien aber auch zur Wärmeeinsparung 

durch energetische Gebäudesanierungen. Ein Fokus von 

Stadt und REWAG wird in den kommenden Jahren daher 

neben der Förderung und dem Ausbau von Erzeugungs- 

und Speicheranlagen für erneuerbare Energien im Stadt-

gebiet auch der Ausbau von Nahwärmenetzen sein. Die 

aktuelle Länge des Wärmenetzes beträgt 34,6 Kilometer.

Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg64 SDG 7

Die historische Altstadt liegt unter  
einer sanften Schneedecke.

Erneuerbare Energien

Installierte Leistung erneuerbarer Energien gesamt

Wärmewende

Wärmenetzlänge und -hausanschlüsse

Förderangebote für den Klimaschutz

Kommunale Förderungen und Energieberatungen

davon  
Photovoltaik
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Anzahl  
der Wärmenetz- 
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Kommunale Förder- 
ungen von Energie- und  
Klimaschutzvorhaben

Energieberatungen  
der Energieagentur  
(EAR) im Rahmen von  
„Regensburg-e¸zient“ 
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Unser Engagement

    
Global 

Die Weltwirtschaft be¶ndet sich seit Jahren in einer ste-

tig komplexer werdenden Umgebung. Nicht nur die Coro-

na-Pandemie, der Krieg gegen die Ukraine und die damit 

einhergehenden gestiegenen Energiekosten, die In»ation 
oder gestiegene Zinsen belasteten zuletzt die Wirtschaft 

weltweit. Auch geopolitische Spannungen, Protektionis-

mus oder gestörte globale Wertschöpfungsketten erhö-

hen den Kosten- und Innovationsdruck der Unternehmen. 

Nach dem Einbruch der Weltwirtschaft in den Jahren der 

Pandemie wuchs die Wirtschaft in allen G20-Staaten im 

Jahr 2023 wieder, mit Ausnahme Argentiniens (–1,6 Pro-

zent), Saudi-Arabiens (–0,8 Prozent) und Deutschlands 

(–0,3 Prozent). Das stärkste Wachstum verzeichneten In-

dien (+7,8 Prozent) und China (+5,2 Prozent).26  

    
National 

Mit einem Bruttoinlandsprodukt von rund 4,5 Billionen 

US Dollar im Jahr 2023 ist Deutschland nach den USA und 

China die drittgrößte Volkswirtschaft der Welt.27  Die Fol-

gen der globalen Krisen belasten den Wirtschaftsstandort 

Deutschland jedoch stärker als andere Regionen. Hinzu 

kommen strukturelle Herausforderungen wie hohe Ener-

gie- und Rohsto´kosten, ausbleibende Investitionen, der 
demogra¶sche Wandel, hohe Transformationskosten auf 
dem Weg zu einer klimaneutralen Industrie sowie eine 

sinkende Nachfrage, auch aus dem Ausland. Diese Fakto-

ren haben Deutschland zuletzt in eine Rezession geführt.

 
    

Regensburg 

Regensburg hat sich in den vergangenen Jahrzehnten 

zu einem der erfolgreichsten Wirtschaftsstandorte 

Deutschlands entwickelt. Die Arbeitsplatzdichte in Re-

gensburg ist 2023 die zweithöchste unter den deutschen 

Großstädten, die Arbeitslosenquote liegt unter dem bay-

erischen und deutschen Durchschnitt. Das Bruttoinlands-

produkt pro Einwohnerin beziehungsweise Einwohner 

liegt mit 90.529 Euro deutlich über dem bayerischen Lan-

desdurchschnitt. Bereits seit vielen Jahren belegt Regen-

burg deutschlandweit in Städterankings Spitzenplätze 

und ist mit sehr hohen Zukunftschancen ein europaweit 

anerkannter Standort für erfolgreiche Innovations- und 

Clusterpolitik. Auch die enge Verknüpfung von Wirt-

schaft und Wissenschaft, Hochschulen und Forschungs-

einrichtungen trägt zur dynamischen wirtschaftlichen 

Entwicklung und zur Innovationskraft sowie Zukunfts-

fähigkeit des Standorts Regensburg bei. Doch auch in Re-

gensburg sind die Auswirkungen der globalen Krisen so-

wie der Strukturwandel am Arbeitsmarkt sichtbar, nicht 

zuletzt aufgrund der starken Exportorientierung vieler 

lokaler Unternehmen.

Dauerhaftes, breitenwirksames und 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum, 
produktive Vollbeschäftigung  
und menschenwürdige Arbeit für  
alle fördern

      Relevante Teilziele von SDG 8 für deut-

sche Kommunen sind unter ande-

rem die Aufrechterhaltung des Wirt-

schaftswachstums, die Erhöhung der 

Produktivität, die Verbesserung der 

Ressourcene¸zienz, die Erreichung 
produktiver Vollbeschäftigung, men-

schenwürdiger Arbeit und gerechter 

Bezahlung sowie die Förderung ent-

wicklungsorientierter Maßnahmen zur 

Unterstützung der Wirtschaft. Folgen-

de Beispiele zeigen eine Auswahl von 

Maßnahmen und Projekten, mit denen 

die Stadt Regensburg zum Erreichen 

dieser Teilziele beitragen möchte.

Wirtschaftspolitische Strategie 

Mitte der 1990er Jahre entwickelte die Stadt Regens-

burg einen strategischen Ansatz für ihre künftige Wirt-

schaftspolitik, setzte diesen konsequent um und passte 

ihn stetig und mit Bedacht an neue Trends und Heraus-

forderungen an. Ein prägendes Element dieser Strate-

gie war und ist die enge Verzahnung von Wirtschaft, 

Wissenschaft und Verwaltung sowie die Förderung 

von Kooperationen, Netzwerken und Cluster. Regens-

burg setzt stark auf Innovation und die Förderung von 

Forschung und Entwicklung. Die enge Verbindung zwi-

schen Forschungseinrichtungen und der Wirtschaft 

führte zu einer dynamischen Innovationslandschaft. 

Heute bilden die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 

Nationen wesentliche Wertepfeiler der wirtschaftspo-

litischen Strategie für den Standort Regensburg. 

Regensburg ist ein europaweit anerkannter Standort
für erfolgreiche Innovations- und Clusterpolitik.
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Die TechBase stellt auf rund 20.000 Quadratmetern Büro-, Werkstatt- und  
Forschungs»ächen, sowie Seminar- und Konferenzräume zur Verfügung. © TechBase
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TechCampus als Ort der Innovation

Für innovative Technologieunternehmen bietet der Tech-

Campus Regensburg auf einer Größe von rund zehn Hekt-

ar einzigartige Ansiedlungsoptionen in einem exzellenten 

Vernetzungs- und Kooperationsumfeld. Mit dem Tech-

Campus Regensburg bekommt die Vision der Stadt Re-

gensburg, sich zu einer resilienten Stadt des Wissens und 

der Innovation zu entwickeln, eine räumliche Dimension  

– in unmittelbarer Nähe zu den Hochschulen, dem Uni-

versitätsklinikum und den Gründer- und Innovationszen-

tren. Grünanlagen, Schulen, Wohnanlagen, ein Parkhaus 

sowie ein attraktives ÖPNV- und E-Car-Sharing-Angebot 

komplettieren die Infrastruktur. Auch das Haus für Ener-

gie- und Umweltbildung RUBINA, welches unter anderem 

Bayerns erstes Energie-Bildungszentrum „um:welt“, die 

Energieagentur Regensburg oder die MINT-Labs Regens-

burg beherbergt, hat hier seinen Platz gefunden. 

Innovationszentrum TechBase

Die TechBase markiert als städtisches Technologie- und 

Innovationszentrum die Einfahrt zum TechCampus in 

direkter Nachbarschaft zu den Standorten der Univer-

sität Regensburg und der Ostbayerischen Technischen 

Hochschule Regensburg. Die räumliche Nähe zu Wissen-

schaft und High-Tech-Unternehmen macht die TechBa-

se attraktiv für Gründerinnen und Gründer aus der Di-

gitalisierung, den Zukunftsclustern oder industrienahen 

Dienstleistungen, aber auch für Innovationslabore von 

etablierten Industrieunternehmen. Forschungsverfü-

gungs»ächen ergänzen das Innovationsökosystem der 
TechBase. In der TechBase ¶nden technologieorientierte 
Start-ups optimale Voraussetzungen für eine erfolgrei-

che Geschäftsentwicklung: günstige Konditionen, indi-

viduelle Beratung, Vernetzung mit Industrie, Investoren 

und Wissenschaft. 

BioPark  
Regensburg 

Die BioPark Regensburg GmbH ist ein Unternehmen der 

Stadt Regensburg und Teil der Wirtschaftsförderung. 

Was 1999 mit einem Biotechnologiezentrum auf dem 

Campus der Universität Regensburg begann, ist heute 

der zweitgrößte Biotechstandort in Bayern und unter 

den Top 10 der deutschen BioParks nach Größe und 

Umsatz. Der BioPark bietet rund 18.000 Quadratme-

tern Büro- und Labor»äche für Start-Ups, Hochschulen 
und etablierte Unternehmen. Die konsequente Weiter-

entwicklung unter Einbeziehung der regionalen Phar-

maindustrie, Medizintechnik, Diagnostik/Analytik und 

zuletzt der Gesundheitswirtschaft führte zu einem der 

innovativsten Cluster in Stadt, Landkreis und der Region 

Ostbayern. Derzeit sind im Cluster 66 Firmen mit 5.671 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ansässig. 

Nachhaltiger Tourismus  
als Wirtschaftszweig

Der Tourismus in Regensburg boomt. Zuletzt verbuchte 

die Stadt mehr als 1.3 Millionen Gästeübernachtungen. 

Touristische Aktivitäten können negative Auswirkungen 

auf die Umwelt haben, etwa durch An- und Abreise, Res-

sourcenverbrauch oder Abfallauºommen. Andererseits 
sichert eine moderne, nachhaltige Tourismuswirtschaft 

Arbeitsplätze, trägt wesentlich zum Bruttoinlandspro-

dukt bei und scha´t damit Wohlstand. 

Die Regensburg Tourismus GmbH (RTG) setzt sich daher 

aktiv für eine nachhaltige und gemeinwohlorientierte 

Tourismuswirtschaft ein. Dabei werden sowohl die An-

sprüche der Reisenden als auch der Stadtgesellschaft 

berücksichtigt. Der schonende Umgang mit Ressourcen 

steht ebenso im Fokus wie die Unterstützung lokaler 

Unternehmen. Im März 2023 wurde Regensburg als eine 

der ersten Städte in Deutschland als nachhaltige Desti-

nation mit dem TourCert-Siegel ausgezeichnet.
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Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg70 SDG 8

Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg / Piktogramme: JANDA+ROSCHER
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Chancen und Herausforderungen

Die Stadt Regensburg ist bestrebt, auch künftig positi-

ve Rahmenbedingungen für wirtschaftliches Wachs-

tum zu scha´en. Um langfristig erfolgreich zu bleiben, 
ist es entscheidend, Trends frühzeitig zu erkennen und 

die Strategien entsprechend anzupassen. Die Förderung 

von Zukunftstechnologien wird auch künftig auf den 

endogenen Potenzialen au³auen. Der Clusteransatz soll 
weiterentwickelt, Pro¶le geschärft und Netzwerke ent-

lang weltweiter Technologietrends gestärkt werden. Der 

Cross-Cluster-Ansatz und die Cross-Innovation-Platt-

form werden das Innovationspotenzial zwischen den 

Clustern besser zugänglich machen und auf nicht-tech-

nische Innovationen ausweiten.

Zur Stärkung des Wissenschaftsstandorts sollen weitere 

außeruniversitäre Forschungseinrichtungen angesiedelt 

werden. Diese spezialisierten Einrichtungen tragen zur 

weiteren Aufwertung des Wirtschaftsraums bei, beson-

ders für technologieintensive Unternehmen. Ziel ist es, 

sich im Wettbewerb der Regionen und Städte zu positio-

nieren und das an den Hochschulen vorhandene Wissen 

in Produkte, Produktionsverfahren sowie Dienstleistun-

gen und damit zukunftsorientierten Arbeitsplätzen um-

zusetzen. In diesem Zusammenhang spielt die Förderung 

von Existenzgründern, vor allem aus dem Hochschulbe-

reich, eine zentrale Rolle.

Regensburg ist heute einer der erfolgreichsten  
Wirtschaftsstandorte Deutschlands.

SDG 8Voluntary Local Review 2024 Regensburg72

Studierende

Anzahl der Studierenden

31.464

31.000

32.000

33.000

20212016 2018 2019 2020 2022 20232015 2017

32.145 32.026

32.852
32.654

32.359 32.406

31.848
31.733

Nachhaltiger Tourismus

Gästeübernachtungen, Bruttoumsatz durch Tourismus, Beschäftigte  

im Tourismus und Unternehmen mit TourCert-Zerti¶zierung

1,2

0,6

800

12000

6000

400

30

20

10

0

2021

2021

2021 20222016 2018

2019

20192015

2019

2020

2020

2020

2022

2022

2022

2023

2023

2023

2023

2015

2015

2017

Gästeübernachtungen

Beschäftigte im Tourismus

Bruttoumsatz gesamt  
durch den Tourismus

Unternehmen mit  
TourCert-Zerti¶zierung

0,98  
Mio.

1,06 
Mio.

1,09 
Mio.

1,10 
Mio.

1,14 
Mio.

0,60 
Mio.

0,61 
Mio.

1,13 
Mio.

692  
Mio. €

11.370

24

1,33 
Mio.

835,8  
Mio. €

11.080

29

Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg / Piktogramme: JANDA+ROSCHER

SDG 8

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

8



Voluntary Local Review 2024 Regensburg75Voluntary Local Review 2024 Regensburg74 SDG 9 SDG 9

Unser Engagement

    
Global 

Eine gut funktionierende Infrastruktur ist Vorausset-

zung für Wohlstand, produktive Wirtschaft und Ent-

wicklung. Neben technischer Infrastruktur wie Straßen, 

Brücken oder Schienennetze, Energie- und Wasser-

versorgung, einem guten ÖPNV oder der Versorgung 

mit Internet umfasst die Infrastruktur auch soziale Be-

reiche. Hierzu zählen beispielsweise Bildungseinrich-

tungen, Krankenhäuser, Sport- und Freizeitanlagen 

oder kulturelle Einrichtungen. Von diesen Faktoren 

hängt es ab, ob und wie sich Gesellschaften entwickeln 

und wie innovations- und zukunftsfähig diese sind. 

    
National 

Deutschland zählt dem Global Innovation Index zufolge 

zu den innovativsten Ländern der Welt und belegt im 

Jahr 2023 Rang acht. Insbesondere im Bereich Forschung 

und Entwicklung kann Deutschland punkten.28 Auch 

dank innovativer Technologien im Bereich Umweltschutz 

und erneuerbare Energien ist Deutschland gut aufge-

stellt. Auf der anderen Seite gibt es einen massiven In-

vestitionsstau bei ö´entlicher Infrastruktur sowie in die 
Transformation und Dekarbonisierung der Wirtschaft. 

Die Energie- und Verkehrswende geht nur langsam vo-

ran, Brücken, Straßen und Schienen müssen erneuert 

werden. Auch der Ausbau erneuerbarer Energien sowie 

der Stromnetze geht zu zögerlich vonstatten, ebenso der 

Ausbau des Breitband-Internets. In einer Studie fordern 

das Institut für Makroökonomie und Konjunkturfor-

schung (IMK) und das Institut der deutschen Wirtschaft 

(IW) staatliche Investitionen in Höhe rund 600 Milliar-

den Euro, um Deutschland zukunftsfähig zu machen.29

    
Regensburg 

Regensburg belegt in namhaften Städterankings seit 

vielen Jahren Spitzenpositionen. Im Nachhaltigkeits-

Ranking deutscher Großstädte von IW Consult und Wirt-

schaftsWoche 2020 belegte Regensburg den Spitzen-

platz als nachhaltigste Stadt Deutschlands. Regensburg 

punktete besonders im Teilbereich Ökologie. Die hohe 

Dichte an E-Ladesäulen, die Glasfaserversorgung priva-

ter Haushalte, der Anteil mit Nachhaltigkeit befasster 

Unternehmen, Jobchancen für junge Arbeitnehmerin-

nen und Arbeitnehmer oder auch die Zahl der Patente 

bezogen auf die Erwerbstätigenzahl waren ausschlag-

gebend für die Spitzenposition. Im Städteranking 2024 

belegte Regensburg den achten Platz im Niveauranking 

und erreichte den zehnten Platz beim Nachhaltigkeits-

ranking. Der Standort Regensburg hat hervorragende 

Zukunftschancen und die reelle Möglichkeit, sich zum 

nachhaltigen und weiterhin innovativen Produktions- 

und Entwicklerstandort weiterzuentwickeln und seine 

internationale Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten.

Eine widerstandsfähige Infrastruktur 
au³auen, breitenwirksame und  
nachhaltige Industrialisierung fördern 
und Innovationen unterstützen

      Relevante Teilziele von SDG 9 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

der Au³au einer nachhaltigen Infra-

struktur, die Modernisierung der vor-

handenen Infrastruktur, die Stärkung 

von Forschung, Entwicklung und Inno-

vation sowie die Erweiterung des Zu-

gangs zur Informations- und Kommuni-

kationstechnologie. Folgende Beispiele 

zeigen eine Auswahl von Maßnahmen 

und Projekten, mit denen die Stadt Re-

gensburg zum Erreichen dieser Teilziele 

beitragen möchte.

Zukunftscluster am  
Standort Regensburg

Bereits seit 1996 betreibt die Stadt Regensburg eine ak-

tive Clusterpolitik. Ziel ist die Sicherung der mittel- und 

langfristigen Wettbewerbsfähigkeit und Resilienz der 

Stadt beziehungsweise der ansässigen Unternehmen, 

das Erschließen neuer Innovationspotenziale und damit 

einhergehend die Sicherung und der Ausbau von hoch-

wertigen Arbeitsplätzen am Standort. Die Stadt Regens-

burg ist heute ein europaweit anerkannter Standort für 

erfolgreiche Innovations- und Clusterpolitik in folgen-

den Feldern: Biotechnologie & Gesundheitswirtschaft, 

Informationstechnologie, Mobilität & Logistik, Sensorik, 

Kultur- und Kreativwirtschaft, Erneuerbare Energien und 

Energiee¸zienz sowie Künstliche Intelligenz. Im Jahr 
2021 wurde als neustes Cluster das „Green Tech Cluster“ 

als überregionales Netzwerk für Zukunftstechnologien 

im Bereich Energie und Klimaschutz gegründet. 

Ausgezeichnet mit dem Staatspreis für bayerische Kreativorte durch das Bayerische  
Wirtschaftsministerium: Das Kreativzentrum Degginger. © Berli Berlinski
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SmartCityModellprojekt R_NEXT

Als Modellkommune des Bundes (BMWSB) ist Regensburg 

Teil des größten nationalen Smart-City-Netzwerks von 73 

geförderten Kommunen und ein Vorreiter in der digita-

len und nachhaltigen Stadtentwicklung. In innovativen 

Projekten entstehen Lösungen für stadtentwicklungs-

politische Herausforderungen, die auf andere Städte 

übertragbar sind. Im Rahmen des Projekts REGENSBURG_

NEXT wurden bereits fünf Leuchtturmprojekte in den 

Bereichen Barrierefreiheit, Mobilität, Energie, Daten und 

Sensorik sowie IT-Systeme und cross-innovative Stadt-

entwicklung umgesetzt. Weitere acht Projekte, unter 

anderem die Entwicklung einer o´enen urbanen Daten-

plattform be¶nden sich aktuell in Umsetzung. 

Mit der Umsetzung der Smart-City-Projekte erreichte Re-

gensburg Platz 14 im Smart City Bitkom Index 2024 und 

gehört damit zu den smartesten Städten Deutschlands.

Gigabiterschließung –   
Breitbandstrategie 2025

Die Stadt Regensburg hat mit ¶nanzieller Unterstützung 
durch Fördermittel im Rahmen der Richtlinie „Förderung 

zur Unterstützung des Breitbandausbaus in der Bundes-

republik Deutschland“ die „Breitbandstrategie 2025 für 

die Stadt Regensburg“ entwickelt. Das in der Breitband-

strategie 2025 de¶nierte Ziel sieht eine 100-prozentige 
Glasfaserversorgung des gesamten Stadtgebietes bis 

zum Jahr 2032 vor. Bereits heute liegt die Gigabit-Versor-

gung mit 1000 Mbit/s bei rund 95 Prozent der Haushal-

te. Etwa 65 Prozent der Nutzungseinheiten im Stadtge-

biet sind derzeit mit Glasfaser versorgt. 2.500 Kilometer 

Glasfaserkabel binden Privathäuser, Unternehmen und 

Gewerbe an das lichtschnelle Internet an – für Regens-

burgs Wirtschaft ein sehr wichtiger Standort- und Wett-

bewerbsfaktor. 
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Digitalisierung der Stadtverwaltung

Mit der strategischen Ausrichtung der Bereiche E-Go-

vernment und Smart City als Zukunftsthemen hat die 

Stadtverwaltung wichtige Weichen im digitalen Wandel 

gestellt. Im Jahr 2024 waren bereits 326 Dienstleistungen 

der Stadtverwaltung digital zugänglich. Damit liegt Re-

gensburg im Ranking des Bayerischen Staatsministeriums 

für Digitales auf Platz zwei aller Städte und Landkreise. 

Auch wurden digitale Serviceportale, Online-Verfahren 

und Terminvergaben der Stadtverwaltung ausgebaut. 

So können unter anderem Wohngeld, Wohnberechti-

gungen, Bewohnerparkausweise, Gewerbeanmeldungen 

oder auch Bauanträge digital beantragt beziehungswei-

se eingereicht werden. Auch zahlreiche Dienste rund um 

den elektronischen Aufenthaltstitel sind online möglich. 

Das Bürgerzentrum bietet zum Beispiel auch Einbürge-

rungen oder Hochzeitsterminreservierungen digital und 

rund um die Uhr an. Den Bürgerinnen und Bürgern so-

wie Unternehmen wurde damit der Zugang zu wichtigen 

Dienstleistungen der Behörde deutlich erleichtert.

Kostenfreies  
ö´entliches WLAN

Die Stadt Regensburg hat in Zusammenarbeit mit dem 

Stadtwerk Regensburg und mit ¶nanzieller Unterstüt-

zung der BayernWLAN-Initiative des Freistaates Bayern 

ein kostenloses ö´entliches WLAN an stark frequen-

tierten und touristischen Plätzen sowie in ö´entlichen 
Verkehrsmitteln eingerichtet. Insgesamt entstanden 98 

neue BayernWLAN-Hotspots, darunter 60 in Bussen des 

ÖPNV. Zudem wurden 28 Bushaltestellen an stark fre-

quentierten Plätzen mit ö´entlichem WLAN ausgestat-

tet und zehn solarbetriebene WLAN-Stelen an beliebten 

Plätzen in der Altstadt sowie im Bereich des TechCampus 

installiert. Das kostenlose ö´entliche WLAN ermöglicht 
digitale Teilhabe und Chancengleichheit und steigert die 

Attraktivität des Einzelhandelsstandorts Altstadt.
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Chancen und Herausforderungen

Die stetig zunehmende Entwicklungsgeschwindigkeit 

und Komplexität bedingt eine hohe Veränderungsdy-

namik und erfordert eine kontinuierliche, insbesondere 

digitale Transformation. Aus diesem Grund investiert 

Regensburg in den Ausbau der digitalen und in die An-

passung der bestehenden Infrastruktur an die wachsen-

den Anforderungen.

Das Investitionsprogramm der Stadt Regensburg für 

die Jahre 2024 bis 2028 beträgt 735 Millionen Euro und 

setzt klare Schwerpunkte. Die Investitionen betre´en 
gezielt wirtschafts- und technologieorientierte Maß-

nahmen sowie die Zukunftsthemen Bildung, Klima, In-

frastruktur und Digitalisierung. 

Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg78 SDG 9

Die Donau prägt das Stadtbild  
Regensburgs in besonderer Weise.

Digitale Infrastruktur

Breitbandversorgung privater Haushalte  

und Verfügbarkeit 5G

Smart City

Platzierung im Smart City Ranking, Smart Ciy Index und  

Anzahl digitaler Dienstleistungen in der Stadtverwaltung
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Insbesondere durch den Ausbau des Breitbandinternets 

aber auch durch die Einführung von kostenfreiem WLAN 

in verschiedenen Bereichen stärkt Regensburg die digita-

le Infrastruktur, was nicht nur den Bürgerinnen und Bür-

gern zugutekommt, sondern auch die Unternehmen un-

terstützt. Als Smart-City-Modellkommune des Bundes 

möchte Regensburg zudem Impulsgeberin der digitalen 

Transformation in der Region und weit darüber hinaus 

sein. Au³auen kann Regensburg zudem auf seine erfolg-

reiche Innovations- und Clusterpolitik. Zukunftsperspek-

tivisch bietet der Standort Regensburg viel Potenzial. Die 

Innovationskraft der regionalen Unternehmen und die 

starke Kooperation zwischen Wissenschaft, Wirtschaft 

und Verwaltung können den Weg zu einer führenden 

Rolle in der Industrie 4.0 ebnen.

Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg / Piktogramme: JANDA+ROSCHER

SDG 9

1

2

4

5

6

7

8

10

11

12

13

14

15

16

17

9

3



Voluntary Local Review 2024 Regensburg81Voluntary Local Review 2024 Regensburg80 SDG 10 SDG 10

Unser Engagement

    
Global 

Ungleichheit hat viele Gesichter. Die Partizipations-

chancen von Menschen hängen oft von ihrem Alter, Ge-

schlecht, einer Behinderung, Herkunft, Ethnizität oder 

wirtschaftlichem Status ab. Ungleichheit zeigt sich unter 

anderem beim Zugang zu Bildung, bei der Gesundheits-

versorgung aber auch bei der Teilhabe an gesellschaft-

lichen oder politischen Prozessen. Besonders ungleich 

verteilt auf der Welt ist das Vermögen. Laut dem Global 

Wealth Report 2023 von Credit Suisse und UBS besitzt 

das reichste Prozent der Weltbevölkerung etwa 44,5 Pro-

zent des weltweiten Vermögens.30

    
National 

Auch in Deutschland ist die Vermögensungleichheit auf 

sehr hohem Niveau. Das reichste Prozent der Bevölke-

rung besitzt etwa 29 Prozent, die reichsten zehn Prozent 

rund 67 Prozent des gesamten Vermögens.31 Migrantin-

nen und Migranten sowie Menschen mit Migrationshin-

tergrund erleben in Deutschland oft Diskriminierung. 

Auch haben sie häu¶g schlechtere Chancen im Bildungs-

system und auf dem Arbeitsmarkt. Prekäre Arbeitsbe-

dingungen sowie atypische Beschäftigungen nehmen in 

Deutschland seit Jahren zu. Laut Statistischem Bundes-

amt waren im Jahr 2020 mehr als drei Millionen Erwerbs-

tätige von relativer Armut bedroht. Das entspricht etwa 

acht Prozent der Erwerbsbevölkerung in Deutschland.32  

    
Regensburg 

Große soziale Ungleichheiten können den Zusammen-

halt der Gesellschaft gefährden. Der Abbau dieser Un-

gleichheiten hingegen stärkt den sozialen Zusammen-

halt, fördert Chancengleichheit und das Vertrauen in 

Institutionen. Regensburg versteht sich als welto´ene 
und vielfältige Stadt. Hier leben Menschen aus über 150 

Nationen zusammen, die die Gesellschaft und das Mitei-

nander prägen und gestalten. Alle Menschen in Regens-

burg sollen gleiche Chancen erhalten, unabhängig von 

Geschlecht, kultureller und sozialer Herkunft, Nationali-

tät, Behinderung, Religion oder Weltanschauung. 

Erfreulich ist unter diesem Aspekt die Entwicklung der 

Einbürgerungen in Regensburg. Denn insbesondere 

durch die Einbürgerung werden Ausländerinnen und Aus-

länder zu gleichberechtigten Bürgerinnen und Bürgern 

Deutschlands mit allen Rechten deutscher Staatsbürger. 

Auch das Verhältnis der Beschäftigungsquote von Aus-

länderinnen und Ausländern zur Beschäftigungsquote 

in der Gesamtbevölkerung hat sich in den vergangenen 

Jahren positiv entwickelt: Von 77,8 Prozent im Jahr 2014 

auf 87,6 Prozent im Jahr 2020. Die Schulabbrecherquote 

ausländischer Schülerinnen und Schüler im Vergleich zur 

Schulabbrecherquote der Gesamtbevölkerung hat sich 

in Regensburg im gleichen Zeitraum jedoch nicht signi-

¶kant verändert.

Ungleichheit in  
und zwischen Ländern  
verringern

      Relevante Teilziele von SDG 10 für 

deutsche Kommunen sind unter ande-

rem die Förderung der sozialen, wirt-

schaftlichen und politischen Inklusion 

aller Menschen, die Gewährleistung 

von Chancengleichheit, die Durchfüh-

rung von Maßnahmen zu mehr sozia-

ler Gleichheit sowie die Erleichterung 

einer sicheren, regulären und verant-

wortungsvollen Migration. Folgende 

Beispiele zeigen eine Auswahl von Maß-

nahmen und Projekten, mit denen die 

Stadt Regensburg zum Erreichen dieser 

Teilziele beitragen möchte

Integrationskonzept der  
Stadt Regensburg

Im Sommer 2023 hat der Stadtrat das neue Integra-

tionskonzept verabschiedet, welches unter breiter Be-

teiligung der Stadtverwaltung, externer Fachleute, der 

lokalen Politik und Bürgerinnen und Bürger entwickelt 

wurde. Integration wird darin als zentrale, ressortüber-

greifende Aufgabe in der Regensburger Stadtverwal-

tung verankert. Ziel und Anspruch ist es, dass alle – un-

geachtet ihres Geschlechts, ihres Alters, ihrer Herkunft, 

ihrer Weltanschauung, ihrer Muttersprache, ihrer sexu-

ellen Orientierung oder ihrer Fähigkeiten – die gleichen 

Möglichkeiten erhalten, sich in die Stadtgesellschaft 

einzubringen und sich zu verwirklichen. Dieses Integ-

rationsverständnis wird auch durch das neue Leitbild 

„Regensburg mit allen für alle“ unterstrichen.
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https://www.ubs.com/global/de/media/display-page-ndp/de-20230815-global-wealth-report-2023.html
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Antidiskriminierungsstelle  
der Stadt Regensburg  

Die Stadt Regensburg hat 2018 als freiwillige Leistung 

eine Antidiskriminierungsstelle eingerichtet. Grundlage 

ihrer Arbeit ist das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz 

(AGG). Ziel des Gesetzes ist es, rassistische Benachteiligun-

gen und Benachteiligungen aufgrund der ethnischen Her-

kunft, des Geschlechts, der Religion oder Weltanschau-

ung, einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen 

Identität zu verhindern oder zu beseitigen. Die Antidiskri-

minierungsstelle leistet Sensibilisierungs- und Ö´entlich-

keitsarbeit und berät gemeinsam mit der Gleichstellungs-

stelle bei sexueller Belästigung. Ein wichtiger Pfeiler stellt 

zudem die Netzwerkarbeit mit anderen Stakeholdern im 

Bereich Antidiskriminierungsarbeit dar. Darüber hinaus 

leistet die Antidiskriminierungsstelle Erst- und Verweis-

beratung für in Regensburg lebende Menschen.

Inklusion bei der  
Stadt Regensburg

Seit 2016 verfügt die Stadt Regensburg über einen In-

klusionsbeauftragten, der sich um die Belange der Men-

schen mit Behinderung kümmert. Ziel ist es, die gleich-

berechtigte Teilhabe der Menschen mit Behinderung 

in allen Lebensbereichen unserer Stadt voranzubringen 

und gleichwertige Lebensbedingungen von Menschen 

mit und ohne Behinderung zu verwirklichen. Außerdem 

fördert der Inklusionsbeauftragte das Einbeziehen von 

Menschen mit Behinderung in kommunale Entschei-

dungsprozesse und trägt damit zur Verbesserung inklusi-

ver Lebensbedingungen für die knapp 24.000 Menschen 

mit Behinderung auf dem Stadtgebiet bei. Der Inklu-

sionsbeauftragte leitet zudem die Geschäftsstelle des 

Inklusionsbeirats. 

Inklusive Job-Messe

Die Stadt Regensburg engagiert sich, Menschen mit Be-

hinderung in den so genannten „ersten Arbeitsmarkt“ 

zu integrieren. Im Rahmen der „Inklusiven Job-Messe“ 

– veranstaltet gemeinsam von Stadt Regensburg und 

dem Arbeitskreis Inklusiver Arbeitsmarkt – sollen Arbeit-

suchende und Unternehmen, Betriebe und Institutionen 

miteinander ins Gespräch kommen. Vor allem Menschen 

mit Behinderung, Teilnehmende an Wiedereingliederung, 

Schülerinnen und Schüler von Berufsförderungs- und Be-

rufsbildungswerken, von Reha-Maßnahmen, von Förder-

schulen am Übergang von der Schule ins Berufsleben kön-

nen sich an diesem Tag umfassend beru»ich orientieren 
und mit Unternehmen der Region in Kontakt treten. Bei 

der Stadtverwaltung selbst beträgt der Anteil schwerbe-

hinderter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter acht Prozent. 

Regensburg App Integreat

In der App Integreat stellt die Stadt Regensburg in Ko-

operation mit der Tür an Tür – Digital Factory gGmbH 

die wichtigsten Informationen für einen guten Start in 

Regensburg bereit. Und das mehrsprachig in über 15 

Sprachen. Die deutschen Texte sind in einfacher Spra-

che geschrieben, damit auch Menschen, die gerade erst 

Deutsch neu lernen, sie möglichst gut verstehen. Einige 

Beispiele für Fragen, die die App beantwortet: Wo be-

komme ich Unterstützung und Beratung? Wie funktio-

niert das Asylverfahren? Wo kann ich Deutsch lernen? 

Wie ¶nde ich Ausbildung und Arbeit? Wie kann ich stu-

dieren? Wie funktioniert die Gesundheitsversorgung? 

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

1

10



Voluntary Local Review 2024 Regensburg85Voluntary Local Review 2024 Regensburg84

Chancen und Herausforderungen

Kommunen können aktiv zur Verringerung von Un-

gleichheiten und zur Förderung von Chancengleichheit 

beitragen, indem sie Migrantinnen und Migranten, 

Menschen mit Behinderung sowie andere benachtei-

ligte Gruppen unterstützen. Schon heute leben in Re-

gensburg Menschen aus 150 Nationen. In der Stadtge-

sellschaft von morgen, die noch vielfältiger und bunter 

sein wird, wird es noch wichtiger, Räume für die gleich-

berechtigte Teilhabe aller zu scha´en. Die Bekämp-

fung von Diskriminierung in allen Bereichen des gesell-

schaftlichen Lebens, Sensibilisierungsmaßnahmen zur 

Förderung von Empathie, aber auch Programme gegen 

Rassismus sind entscheidend, um eine inklusive Gesell-

schaft und einen respektvollen Umgang miteinander 

zu scha´en. 

Besonders im Hinblick auf die zunehmende Altersdiversi-

tät wird in Regensburg auch der Bedarf älterer Menschen  

Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg84 SDG 10

mehr Berücksichtigung ¶nden müssen, etwa durch bar-

rierefreie Infrastruktur. So werden von Ratgebern wie 

„Barrierefrei durch Regensburg“ des Inklusionsbeirates 

der Stadt Regenburg zukünftig auch andere Personen-

kreise pro¶tieren. Ältere Menschen, besonders diejeni-
gen aus sozial benachteiligten Gruppen, brauchen oft 

gezielte Unterstützung, um weiterhin aktiv am gesell-

schaftlichen Leben teilzuhaben. 

Durch ihre Nähe zu den Bürgerinnen und Bürgern kön-

nen Kommunen bei der Förderung von Solidarität und 

Toleranz eine Schlüsselrolle einnehmen und entschieden 

gegen wachsenden Populismus und gesellschaftliche 

Spaltung eintreten. Das Ziel Regensburgs ist es, eine Ge-

sellschaft zu gestalten, in der alle Mitglieder unabhängig 

von Herkunft, Alter, Geschlecht oder anderen Merkma-

len gleichberechtigt am Leben teilnehmen und sich in 

die Stadtgesellschaft einbringen können. 
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Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg 
Piktogramme: JANDA+ROSCHER

Chancengleichheit

Beschäftigungsquote und Schulabbrecherquote – Ausländer*innen

Integration
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Unser Engagement

    
Global 

Weltweit leben etwa 56 Prozent der Bevölkerung in 

städtischen Gebieten, was den globalen Trend der Urba-

nisierung unterstreicht.33 In Südamerika liegt die Ver-

städterungsrate bereits bei über 80 Prozent, in Asien und 

Afrika wird sie bis 2030 auf über 50 Prozent ansteigen.34  

Schon heute ¶ndet mehr als 80 Prozent der globalen 
Wirtschaftsaktivität in Städten statt. Städte sind Treiber 

der Wirtschaften und des Wohlstands. Städte sind welt-

weit aber auch für rund 75 Prozent aller CO2-Emissionen 

verantwortlich, verbrauchen mehr als dreiviertel aller 

Ressourcen und erzeugen Milliarden Tonnen an Müll.35   

    
National 

In Deutschland lebten 2023 bereits mehr als 77 Prozent 

der Menschen in Städten oder Ballungsräumen. 82 Städ-

te haben mehr als 100.000 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner, 15 Städte konnten eine Bevölkerungszahl von über 

500.000 vorweisen, von denen vier über eine Million Ein-

wohnerinnen und Einwohner zählten. Nur 15 Prozent der 

deutschen Bevölkerung lebt in Gemeinden mit weniger 

als 5.000 Bewohnerinnen und Bewohner.36 Aufgrund der 

zunehmenden Urbanisierung fehlen in deutschen Groß-

städten rund 1,9 Millionen bezahlbare Wohnungen.37 

    
Regensburg 

Neben den Metropolen ziehen vor allem Großstädte neue 

Bewohnerinnen und Bewohner an – so auch Regensburg 

mit seinen rund 177.000 Einwohnerinnen und Einwohnern. 

Laut Prognosen des Bayerischen Landesamts für Statistik 

sowie der Stadt Regensburg wird die Bevölkerung in der 

Stadt in den kommenden Jahren weiter stark zunehmen. 

Eine der zentralen Herausforderungen der Urbanisierung 

ist die Scha´ung und der Erhalt von bezahlbarem Wohn-

raum. Die Wohnungsfertigstellungsrate be¶ndet sich in 
Regensburg seit vielen Jahren auf einem sehr hohen Niveau 

und die Stadt nimmt bei Baufertigstellungen im deutsch-

landweiten Vergleich regelmäßig Spitzenpositionen ein. 

Im Jahr 2020 wurden laut Bundesamt für Bauwesen und 

Raumordnung mit rund 1.900 fertiggestellten Wohnein-

heiten in Regensburg deutschlandweit die meisten Woh-

nungen pro Einwohnerin beziehungsweise Einwohner 

errichtet. Auch im Jahr 2023 steht Regensburg deutsch-

landweit beim Geschosswohnungsbau an der Spitze.

Eine weitere Herausforderung ist die Gestaltung der Mo-

bilitätswende. Ziel ist die Reduzierung des motorisierten 

Individualverkehrs zugunsten eines klimaneutralen ÖPNV, 

des Radverkehrs und des Fußgängerverkehrs. Der Anteil 

des Individualverkehrs soll von derzeit 37 Prozent am Mo-

dal Split bis 2040 auf 30 Prozent sinken. Gleichzeitig soll 

der Anteil des Umweltverbundes bis 2040 auf 70 Prozent 

steigen. Insbesondere der Anteil des Radverkehrs soll von 

derzeit 26 Prozent auf 30 Prozent steigen.

Städte und Siedlungen  
inklusiv, sicher,  
widerstandsfähig und  
nachhaltig gestalten

      Relevante Teilziele von SDG 11 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem die 

Sicherstellung eines Zugangs zu ange-

messenem, sicherem und bezahlbarem 

Wohnraum, die Gewährleistung eines 

Zugangs zu nachhaltigen Verkehrssyste-

men, die Verstärkung einer nachhaltigen 

Siedlungsplanung sowie die Senkung 

der Umweltbelastung, die Sicherstel-

lung eines Zugangs zu Grün»ächen. Fol-
gende Beispiele zeigen eine Auswahl von 

Maßnahmen und Projekten, mit denen 

die Stadt Regensburg zum Erreichen die-

ser Teilziele beitragen möchte.

Geförderter Wohnraum 

Nach wie vor bleibt es eine große Herausforderung, die 

Zahl von gefördertem Wohnraum in Regensburg kons-

tant zu halten beziehungsweise zu steigern. Nach Jah-

ren der Stagnation konnte durch den Zubau von neuem 

gefördertem Wohnraum die Gesamtzahl der Wohn-

einheiten von 2015 bis 2023 von 5.323 Einheiten auf 

5.846 erhöht werden. Durch den gleichzeitigen Wegfall 

der Bindung „klassischer“ Sozialwohnungen müssen 

dennoch nach wie vor enorme Anstrengungen unter-

nommen werden, um einen deutlichen Anstieg der ge-

förderten Wohnungen zu erreichen. Mit dem Regens-

burger Baulandmodell wurde daher 2019 eine Quote 

von 40 Prozent für geförderten Wohnungsbau in neuen 

Bebauungsplangebieten verankert. Auf städtischen Flä-

chen werden in der Regel bis zu 60 Prozent der Wohn-

»äche für diesen Zweck zur Verfügung gestellt.

Die Wohnungsfertigstellungsrate be¶ndet sich in Regensburg  
seit vielen Jahren auf einem sehr hohen Niveau.
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https://www.worldbank.org/en/topic/urbandevelopment/overview
https://www.bpb.de/themen/migration-integration/kurzdossiers/migration-in-staedtischen-und-laendlichen-raeumen/325790/das-wachstum-der-staedte-durch-migration/
https://www.eskp.de/klimawandel/staedte-und-klimawandel-935813/
https://www.deutschland.de/de/topic/leben/stadt-und-land-fakten-zu-urbanisierung-und-landflucht
https://www.deutschland.de/de/topic/leben/stadt-und-land-fakten-zu-urbanisierung-und-landflucht
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Fahrradfreundliche  
Kommune 

Seit 2019 darf sich Regensburg o¸ziell „Fahrradfreund-

liche Kommune in Bayern“ nennen. Der Anteil des Rad-

verkehrs am Modal Split liegt derzeit bei 26 Prozent und 

damit über dem bayernweiten Durchschnitt.

Um den Radverkehrsanteil weiter zu steigern und das Rad-

fahren noch sicherer zu machen, erhält Regensburg in den 

kommenden Jahren ein insgesamt 170 Kilometer langes 

Hauptradroutennetz. Dieses soll langfristig alle wichtigen 

Wohn- und Gewerbegebiete, Schulen und Hochschulen, 

Freizeit- und Einkaufsziele sowie Kultur- und Sportstätten 

miteinander verknüpfen. Die erste Hauptradroute, die 

neun Kilometer lange „Radlroute 5“, wurde 2024 fertig-

gestellt. Kontinuierlich werden zudem Radwegelücken 

geschlossen und die Sicherheit durch Umbauten und Vor-

rangschaltungen an Ampeln verbessert.

Vision Zero – Mehr Sicherheit  
für den Radverkehr

Um das Radfahren in Regensburg noch attraktiver und 

sicherer zu machen, verfolgt die Stadt die „Vision Zero“: 

Dabei soll die Zahl der Radunfälle durch unterschiedli-

che Maßnahmen kontinuierlich gesenkt werden. Gera-

de an Kreuzungsbereichen kommt es immer wieder zu 

teils schweren Unfällen, oft verursacht durch Auto- oder 

LKW-Fahrer. Die Maßnahmen reichen vom Einfärben der 

Radfahrerfurten an gefährlichen Kreuzungen, Anbringen 

von Spiegeln und Warnblinklichtern über Anpassungen 

der Ampelschaltungen bis hin zur Errichtung geschütz-

ter Radfahrstreifen und Fahrradstraßen. Für die Ein-

richtung einer neuen, diagonalen Radwegführung über 

die Kumpfmühler-Kreuzung, welche die Querung der 

Kreuzung für Radfahrende sicherer und schneller macht, 

wurde die Stadt zuletzt vom Verkehrsclub Deutschland 

Kreisverband Regensburg mit dem „Goldenen VCD-

Bruckmandl“ ausgezeichnet.

Klimafreundlicher  
ÖPNV

Die Elektromobilität ist der Schlüssel zu einem klima-

freundlicheren ÖPNV und so steht deren Ausbau bei 

das Stadtwerk.Regensburg schon seit einigen Jahren auf 

der Agenda. Der Plan ist, bis 2035 als Stadtwerk klima-

neutral zu werden. Die Elektri¶zierung der Bus»otte ist 
dabei einer der größten Hebel. Bis 2027 sollen mindes-

tens 30 Prozent der Bus»otte im Stadtgebiet emissions-

frei betrieben werden. Mit der Einführung des „Emil“ auf 

der Altstadtlinie war Regensburg im Jahr 2017 die erste 

bayerische Kommune mit einer komplett elektri¶zier-

ten Buslinie. Neben den Midibussen sind seit 2021 auch 

vollelektrische Solobusse im Stadtgebiet im Einsatz, seit 

2023 auch vollelektrische Gelenkbusse. Jährlich sollen 

zwischen zehn und 15 neue emissionsfreie Busse die bis-

herige Bus»otte Schritt für Schritt ersetzen und klima-

freundlicher machen.

Hervorragende E-Ladesäulen – 
Infrastruktur 

Der Ausbau einer »ächendeckenden und klimaneutra-

len Ladeinfrastruktur als Basis für eine emissionsfreie 

Mobilität steht in Regensburg seit vielen Jahren im Fo-

kus. Seit 2015 scha´t die REWAG mit dem Ausbau von 
E-Ladesäulen im Stadtgebiet die Voraussetzungen für 

eine »ächendeckende Infrastruktur für Elektroautos. 
Laut Städteranking des BDEW belegt Regensburg 2023 

deutschlandweit den fünften Platz bei der Anzahl der La-

depunkte im Stadtgebiet. Der Verband der Automobilin-

dustrie (VDA) bescheinigte Regensburg im Jahr 2023 so-

gar den zweiten Platz im Städtevergleich beim Verhältnis 

von Ladepunkten zu zugelassenen Elektrofahrzeugen. 

2024 befanden sich im Stadtgebiet 746 Ladepunkte, 309 

davon betreibt die REWAG. Die Ladepunkte der REWAG 

werden zu 100 Prozent mit regional erzeugtem Öko-

strom betrieben.
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Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg / Piktogramme: JANDA+ROSCHER

Wohnbauo´ensive und Unterstützung Bedürftiger
Fertiggestellte Wohnungen, Bestand ö´entlich geförderter Wohnungen,  
Mietpreis und Bezieher*innen Wohnberechtigungsschein
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Emissionsfreier ÖPNV

E-Bus-Anteil an der Flotte von das Stadtwerk.Mobilität und damit zurückgelegte Strecke
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Chancen und Herausforderungen

Der anhaltende Bevölkerungszuwachs und die hohe 

Nachfrage nach Wohnraum haben in Regensburg zu 

einem angespannten Wohnungsmarkt und steigenden 

Mieten und Immobilienpreisen geführt. Besonders ein-

kommensschwache und mittlere Haushalte sind be-

tro´en, da das Angebot trotz hoher Bauaktivität nicht 
ausreicht. Regensburg versucht, unter anderem mit der 

Wohnbauo´ensive und dem Zubau von neuem geför-

dertem Wohnraum entgegenzuwirken.

Ziel der Stadtentwicklung ist zudem die Scha´ung attrak-

tiver, lebendiger Quartiere mit gemischten Strukturen, Be-

gegnungsräumen, einer guten Nahversorgung und hoher 

Aufenthaltsqualität. Im Sinne der „15-Minuten-Stadt“ sol-

len Quartiere über gute Versorgungsmöglichkeiten verfü-

gen und vielfältige Freizeitmöglichkeiten bieten.

Nachdem sich bei einem Bürgerentscheid im Sommer 

2024 53,7 Prozent der Teilnehmenden gegen die Stadt-

bahn-Planungen aussprachen, verfolgt Regensburg nun 

den verkehrsplanerischen Ansatz, den ÖPNV sowie Fahr-

rad- und Fußgängerverkehr auch ohne Stadtbahn zu 

stärken. Um dieses Ziel zu erreichen, wurde die Projekt-

gruppe „Impuls Mobilität Regensburg“ ins Leben gerufen.  

Schwerpunkte der kommenden Jahre sind unter anderem 

der Ausbau des Hauptradroutennetzes, die Beschleuni-

gung von Bussen, der barrierefreie Ausbau von Haltestel-

len, die Weiterentwicklung des Sharing-Angebots sowie 

die Lenkung beziehungsweise Organisation des privaten 

Verkehrs, des Lieferverkehrs und der Parkmöglichkeiten.

Voluntary Local Review 2024 Regensburg92

E-Mobilität

Anteil zugelassener PKW mit Elektroantrieb 

Sharing-Angebote

das Stadtwerk.Earl: Anzahl Carsharing PKWs  

und damit zurückgelegte Strecke

Anzahl Carsharing PKWs

Zurückgelegte Strecke

Ladeinfrastruktur für E-Mobilität

Ladepunkte gesamt und abgegebene Strommenge

Ladepunkte 
gesamt

davon Ladepunkte 
der REWAG

Abgegebene Strommenge  
über REWAG Ladepunkte

Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg / Piktogramme: JANDA+ROSCHER
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Unser Engagement

    
Global 

Der weltweite Rohsto´verbrauch hat sich in den letzten 
zwanzig Jahren nahezu verdoppelt. Wie hoch dieser ist, 

zeigt der sogenannte Erdüberlastungstag (Englisch: Earth 

Overshoot Day). Er gibt an, bis zu welchem Tag rein-rech-

nerisch alle natürlichen Rohsto´e, die innerhalb eines Jah-

res wachsen, verbraucht sind. Der weltweite Erbüberlas-

tungstag 2024 ¶el auf den 1. August. Zum Vergleich: Im 
Jahr 1987 ¶el der Stichtag noch auf den 19. Dezember.38 

    
National 

In Deutschland ist der Rohsto´verbrauch im interna-

tionalen Vergleich besonders hoch, der deutsche Erd-

überlastungstag ¶el 2024 bereits auf den 2. Mai.39 Laut 

Statistischem Bundesamt beträgt zudem das jährliche 

Abfallauºommen 2022 in Deutschland rund 399 Mil-
lionen Tonnen40 und liegt damit deutlich über dem EU-

Durchschnitt.41 Würden alle Menschen auf der Welt so 

leben wie wir in Deutschland, würden drei Planeten be-

nötigt, um den Bedarf an Rohsto´en zu decken. Mit dem 
Aktionsplan für Kreislaufwirtschaft möchte die Europäi-

sche Kommission eine Änderung der Produktions- und 

Verbrauchsmuster einleiten, um dem Rohsto´verbrauch 
entgegenzuwirken.  

    
Regensburg 

In den letzten zehn Jahren hat sich das Gesamtauºommen 
an Abfall in der Stadt Regensburg zwischen ca. 80 Tausend 

und 90 Tausend Tonnen bewegt, was im Durchschnitt 

einem jährlichen Auºommen von rund 600 Kilogramm 
Abfall pro Einwohnerin und Einwohner entspricht. Dieser 

Wert ist in etwa vergleichbar mit dem deutschen Durch-

schnitt von 620 Kilogramm Abfall pro Kopf und Jahr.42  

Im Jahr 2023 lag die Abfallmenge in Regensburg bei 481 

Kilogramm pro Einwohnerin und Einwohner und damit 

deutlich unter dem langjährigen Mittel. Knapp 63 Prozent 

des Abfallauºommens konnten bereits recycelt werden, 
es bleibt ein Restmüllanteil von ca. 300 Kilogramm pro 

Jahr und Person. Diese 300 Kilogramm, bestehend aus 

Hausmüll, Geschäftsmüll, Sperrmüll und hausmüllähn-

lichen Gewerbeabfällen und werden aktuell thermisch 

verwertet. Ziel der Stadt Regensburg ist es, den Ressour-

cenverbrauch und damit das Abfallauºommen in Regens-

burg in den kommenden Jahren deutlich zu reduzieren.

Neben der allgemeinen Reduzierung des Rohsto´ver-

brauchs und des Abfallauºommens ist die Förderung 
nachhaltiger Produktionsmuster entscheidend. Regens-

burg ist bereits seit 2012 Fairtrade Stadt und fördert ak-

tiv den fairen Handel. Bei eigenen Vergaben achtet die 

Stadt auf eine nachhaltige Bescha´ungspolitik. Zudem 
möchte die Verwaltung das Bewusstsein der Bevölke-

rung für die Vorteile des Fairen Handels und die Aus-

wirkungen des individuellen Konsums auf die globalen 

Produktionsbedingungen schärfen.

Nachhaltige Konsum-  
und Produktionsmuster  
sicherstellen

      Relevante Teilziele von SDG 12 für 

deutsche Kommunen sind unter ande-

rem die Erreichung einer nachhaltigen 

Nutzung der natürlichen Ressourcen, 

die Verringerung der Nahrungsmit-

telverschwendung und des Abfallauf-

kommens, die Ermutigung von Unter-

nehmen zur Einführung nachhaltiger 

Verfahren sowie die Förderung einer 

nachhaltigen Bescha´ung im ö´entli-
chen Sektor. Folgende Beispiele zeigen 

eine Auswahl von Maßnahmen und 

Projekten, mit denen die Stadt Regens-

burg zum Erreichen dieser Teilziele bei-

tragen möchte.

Zero Waste Regensburg

Um den Ressourcenverbrauch und damit das Abfall-

auºommen im Stadtgebiet zu reduzieren, entwickelt 
die Stadt Regensburg eine Zero Waste Strategie. Im 

Amt für Kreislaufwirtschaft, Stadtreinigung und Flot-

tenmanagement hat die Stadt hierzu eine Zero Waste 

- Koordinierungsstelle gescha´en, welche 2024 besetz 
wurde. Der Au³au der Zero Waste Strategie soll einen 
aktiven Beitrag für den gesellschaftlichen Wandel zu 

einem nachhaltigeren Stadtleben leisten. Langfristi-

ges Ziel von Zero Waste Regensburg ist es, das jährliche 

Restmüllauºommen auf 50 Kilogramm pro Person zu 
reduzieren. Bereits 2035 soll die Restmüllmenge pro 

Kopf weniger als 170 Kilogramm betragen. Um das ehr-

geizige Ziel zu erreichen, muss an erster Stelle das Ver-

meiden beziehungsweise Reduzieren von Abfall stehen. 

Aber auch das Recycling und die Wiederverwendung 

müssen weiter ausgebaut werden.
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Abfall  
App

Seit 2023 bietet die Stadt Regensburg ihren Bürgerin-

nen und Bürgern eine benutzerfreundliche Abfall-App 

an. Neben den Leerungs- und Abfuhrterminen der Stadt 

Regensburg enthält die App unter anderem eine Karte, 

in der die nächstgelegenen Standorte von Glas- und Alt-

kleidercontainern, Biotonnen und Grüngutsammelstel-

len angezeigt werden. Im Abfall-ABC werden hilfreiche 

Tipps zur richtigen Abfalltrennung, -entsorgung und zu 

Recyclingmöglichkeiten gegeben, ebenso werden Infor-

mationen zu den Wertsto´höfen bereitgestellt. Die App 
soll zur Verbesserung des Abfallmanagements und zur 

Förderung eines bewussten Umgangs mit Ressourcen 

und Abfällen beitragen.

Bauschuttrecycling auf  
städtischen Baustellen 

Um das Abfallauºommen im Bau- und Abrisssektor zu 
reduzieren, lässt die Stadt Regensburg bei Abbrucharbei-

ten das Abbruchmaterial au³ereiten. Allein auf dem Ge-

lände der ehemaligen Prinz-Leopold-Kaserne im Stadt-

osten konnten so über 100.000 Tonnen Bauschutt mit 

einem hohen Betonanteil recycelt und größtenteils wie-

derverwertet werden. Zunächst wurde der Bauschutt 

au³ereitet und Fremdsto´e aussortiert. Anschließend 
wurde in mobilen Brecheranlagen das Material zerklei-

nert und anschließend einer Zerti¶zierung unterzogen. 
Schließlich konnte ein Großteil des geeigneten Recyc-

lingmaterials wiederverwendet werden, unter anderem 

im Straßenbau als Recyclingbeton sowie beim Bau von 

Dämmen. Das Recycling von Bauschutt schont natürli-

che Rohsto´e und erfordert in vielen Fällen deutlich we-

niger Energie als die Herstellung neuer Baumaterialien.

Nachhaltiges  
Bescha´ungsmanagement

Bereits im Jahr 2009 hat der Regensburger Stadtrat die 

Berücksichtigung sozialer und ökologischer Kriterien bei 

der Auftragsvergabe sowie den Verzicht auf Produkte aus 

ausbeuterischer Kinderarbeit beschlossen. 2012 erfüllte 

Regensburg erstmals alle Kriterien einer Fairtrade Stadt 

und darf diesen Titel bis heute tragen. Im Jahr 2020 hat die 

Stadtverwaltung mit der Koordinierungsstelle für Kom-

munale Entwicklungspolitik eine eigene Stelle zur Förde-

rung der nachhaltigen Bescha´ung eingerichtet. Von Re-

cyclingpapier über fair produzierte Arbeitskleidung, von 

fair zerti¶zierter Feuerwehr-Brandschutzkleidung bis hin 
zu zerti¶zierten IT – Produkten: Bei der städtischen Verga-

be von immer mehr Produktgruppen werden erfolgreich 

ökologische und soziale Kriterien entlang der Produkti-

ons- und Lieferketten in die Bewertung mit einbezogen. 

Regensburg nachhaltig  
und bewusst entdecken

Auf der Plattform regensburg-nachhaltig.de präsentiert 

die Regensburg Tourismus GmbH den Gästen der Welter-

bestadt, aber auch den Regensburgerinnen und Regens-

burgern Angebote lokaler Unternehmen und Initiativen 

aus den Bereichen Einzelhandel, Märkte, Gastronomie, 

Beherbergung oder Mobilität, die besonders hohe Nach-

haltigkeitskriterien erfüllen. Schwerpunkte sind unter an-

derem Bioprodukte, fair gehandelte Produkte, Regionali-

tät, Second-Hand, Barrierefreiheit sowie Maßnahmen 

zum Klimaschutz. Auf der interaktiven Plattform werden 

zudem lokale Nachhaltigkeitsinitiativen und -projekte 

vorgestellt, die in Regensburg umgesetzt werden. Dieses 

Online-Portal ermöglicht einen sehr niederschwelligen 

Einstieg in ein bewusstes und nachhaltigeres Welterbe-

Erlebnis. Und auch für Regensburger Unternehmen ist 

eine Teilnahme einfach und unkompliziert möglich.
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Chancen und Herausforderungen

Aufgrund des steigenden Konsums sowie des Bevölke-

rungswachstums in Regensburg wird im Stadtgebiet 

in den kommenden Jahren mit einer Zunahme der 

Abfallmenge gerechnet. Der städtische Recyclinghof 

gelangt bereits heute teilweise an die Kapazitätsgren-

zen und entspricht hinsichtlich Größe und Anliefer-

bedingungen nicht mehr den nötigen Anforderungen. 

Eine Weiterentwicklung des Recyclinghofs unter Be-

rücksichtigung der wachsenden Bedeutung der Kreis-

laufwirtschaft ist daher unabdingbar. Zudem muss 

die Sammelinfrastruktur im Stadtgebiet für Wertstof-

fe, Grüngut und Biomüll weiter ausgebaut werden, 

Containerstandplätze für Glas, Kleider sowie Grün- 

gutsammelstellen oder Biotonnen-Standplätze müs-

sen attraktiv und gut erreichbar sein. 

Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg98 SDG 12

Fairtrade-Stadt Regensburg

Förderung von Fairem Handel und nachhaltigem Konsum

Zero Waste
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Einwegverpackungen für den „to go“- Verzehr haben in 

den letzten Jahren erheblich zu steigenden Abfallmen-

gen im ö´entlichen Raum beigetragen. Auch aufgrund 
des Anstieg des Online-Handels hat sich der Verpa-

ckungsmüll in den letzten Jahren weiter erhöht. Mit der 

Entwicklung einer Zero Waste Strategie stellt Regens-

burg die Weichen für die Zukunft. Im Fokus muss die 

Vermeidung von Abfällen und die Förderung von Zero 

Waste-Initiativen stehen, ebenso die Sensibilisierung für 

nachhaltigen Konsum. Hierzu trägt auch die Fachstelle 

für kommunale Entwicklungspolitik mit einem nach-

haltigen Bescha´ungsmanagement bei. Neben öko-

logischen Kriterien werden auch soziale Aspekte eines 

nachhaltigen Konsums in den Fokus gerückt, etwa faire 

Arbeitsbedingungen und angemessene Löhne entlang 

der Lieferketten oder das Verbot von Kinderarbeit.
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Unser Engagement

    
Global 

Auf der Pariser Klimakonferenz COP 21 hat sich die Staa-

tengemeinschaft im Jahr 2015 erstmals völkerrecht-

lich verbindlich darauf geeinigt, die Erderwärmung bis 

zum Ende des Jahrhunderts auf deutlich unter 2 Grad 

Celsius, möglichst unter 1,5 Grad, gegenüber dem vor-

industriellen Niveau zu begrenzen. Laut UN steuert die 

Welt aktuell jedoch auf einen Temperaturanstieg von 

2,7 Grad Celsius zu.43 Laut EU-Klimawandeldienst Co-

pernicus lag die weltweite Durchschnittstemperatur 

im Jahr 2023 bereits bei 1,48 Grad über dem vorindus-

triellen Mittel. Für das Jahr 2024 prognostiziert Co-

pernicus eine durchschnittliche Temperatur um 1,55 

Grad über dem weltweiten vorindustriellen Mittel.44 

    
National 

Bis zum Jahr 2045 soll Deutschland klimaneutral sein. 

Bereits bis 2030 wird eine Reduktion der Treibhausga-

se um 65 Prozent im Vergleich zu 1990 angestrebt. Laut 

Umweltbundesamt sanken die Treibhausgasemissionen 

in Deutschland im Jahr 2023 um mehr als zehn Prozent 

im Vergleich zum Vorjahr, was dem höchsten Rückgang 

der Emissionen seit mehr als 30 Jahren entspricht. Laut 

Umweltbundesamts seien die nationalen Klimaziele bis 

2030 erreichbar. Insgesamt wurden 2023 in Deutschland 

rund 673 Millionen Tonnen Treibhausgase freigesetzt.45 

    
Regensburg 

In Anlehnung an den European Green Deal hat die Stadt 

Regensburg im April 2021 den „Green Deal Regensburg“ 

ausgerufen. Ziel ist es, die Treibhausgasemissionen bis 

2030 um 65 Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren. Bis 

2030 soll die Stadtverwaltung und bis 2035 die Gesamt-

stadt klimaneutral werden. Die Stadt möchte mit dem 

Green Deal Regensburg ihre Klimastrategie sichtbar ma-

chen und eine aktive Rolle bei dem weltweit statt¶nden-

den Transformationsprozess einnehmen. 

Durch den Klimawandel werden Extremwetter wie 

Starkregen, Hitze und Trockenheit auch in der Domstadt 

immer häu¶ger. Zuletzt musste die Stadt Regensburg im 
Juni 2024 den Katastrophenfall aufgrund eines Hoch-

wasserereignisses ausrufen. Aktuell liegen die Treib-

hausgasemissionen im gesamten Stadtgebiet bei rund 

1,25 Millionen Tonnen, dies entspricht etwa 7,1 Tonnen 

je Einwohnerin und Einwohner. Im Vergleich zu 1990 

konnten bisher 42 Prozent der Treibhausgasemissionen 

eingespart werden. Um die ehrgeizigen städtischen Kli-

maziele bis 2030 zu erreichen, ist eine weitere Reduktion 

der aktuellen Emissionen um 38,8 Prozent notwendig. 

Ohne konsequente Gegenmaßnahmen und politische 

Entschlossenheit laut Klimareport 2021 des Freistaates 

Bayern ist in der Donauregion mit einem durchschnitt-

lichen Temperaturanstieg von bis zu 3,8 Grad Celsius im 

Jahr 2100 gegenüber dem Referenzzeitraum 1971 bis 

2000 auszugehen.46

Umgehend Maßnahmen  
zur Bekämpfung des  
Klimawandels und seiner  
Auswirkungen ergreifen

      Relevante Teilziele von SDG 13 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Stärkung der Widerstandskraft und 

Anpassungsfähigkeit gegenüber klima-

wandelbedingten Gefahren und Na-

turkatastrophen, die Einbeziehung von 

Klimaschutzmaßnahmen in Politik und 

Strategien sowie die Verbesserung der 

Kommunikation und personellen Kapa-

zitäten im Bereich des Klimaschutzes. 

Folgende Beispiele zeigen eine Auswahl 

von Maßnahmen und Projekten, mit 

denen die Stadt Regensburg zum Errei-

chen dieser Teilziele beitragen möchte.

European Energy Award

Im Jahr 2022 wurde die Stadt Regensburg erstmals für 

ihre Anstrengungen und Fortschritte in den Bereichen 

Energie und Klimaschutz mit dem European Energy 

Award (EEA) ausgezeichnet. Der European Energy Award 

ist ein europaweit anerkanntes Qualitätsmanagement-

system, welches alle Maßnahmen einer Kommune in den 

Bereichen Energie und Klimaschutz strukturiert erfasst, 

bewertet, regelmäßig überprüft und schließlich steuert. 

Für eine Zerti¶zierung mit dem Award muss eine Kom-

mune mindestens 50 Prozent der geforderten Kriterien 

erfüllen. Die Stadt Regensburg erreichte bei Ihrem ers-

ten Audit 2022 66,3 Prozent. Für die Stadt Regensburg ist 

der EEA von großer Bedeutung, da er nicht nur die bisher 

erzielten Erfolge anerkennt, sondern auch einen klaren 

Handlungsrahmen für zukünftige Maßnahmen liefert.

Bei der Verleihung des European Energy Awards.
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https://unric.org/de/guterrescop2601112021/
https://www.tagesschau.de/wissen/klima/erderwaermung-copernicus-102.html
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/treibhausgasbilanz-2023-2265440
https://www.bestellen.bayern.de/shoplink/stmuv_klima_012.htm
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Energieagentur Regensburg

Mit der Gründung der Energieagentur Regensburg e. V. 

setzten Stadt und Landkreis Regensburg gemeinsam mit 

Vertreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft, Wissen-

schaft und Industrie schon im Jahr 2009 ein klares Zei-

chen für die Energiewende und den Klimaschutz.

Ziel der Einrichtung ist die Mobilisierung des regionalen 

Energieeinsparpotenzials, die Steigerung der Energiee¸-

zienz sowie die verstärkte Nutzung heimischer Ressour-

cen zur Energieerzeugung. Den Bürgerinnen und Bür-

gern, Unternehmen und Kommunen steht die Agentur 

für Fragen rund um Energie und Klimaschutz als neutra-

ler Ansprechpartner zur Verfügung. Im Verein der Ener-

gieagentur haben sich aktuell ca. 180 Netzwerkpartner 

aus Wirtschaft, Wissenschaft und der ö´entlichen Hand 
formiert. Auch die Steuerung des „Green Deal Regens-

burg“ wurde der Energieagentur übertragen.

Klimaanpassung in Regensburg

Schon früh hat sich die Stadt Regensburg mit dem The-

ma Klimaanpassung beschäftigt. Um die zahlreichen 

Aktivitäten in dem Bereich zusammenzutragen, wurde 

2018 ein Klimaresilienzmanagement eingeführt. Ziel der 

Stabsstelle ist es, bereits laufende Maßnahmen und Pro-

jekte zur Stärkung der Klimaresilienz zu erfassen, durch 

eine Gesamtstrategie zu koordinieren und partizipativ 

neue Aktivitäten anzustoßen. Neben einer Klimaresi-

lienzstrategie, einem Hochwasserschutzkonzept, einem 

Starkregen- und Hitzemanagement wurden die Broschü-

ren „Wassersensibel planen und bauen in Regensburg“ 

zum Objektschutz und „Starkregenvorsorge – Empfeh-

lungen für Planung und Umsetzung“ als Planungshilfe 

erstellt. Im Jahr 2023 wurde eine Thermalbe»iegung im 
Stadtgebiet durchgeführt und 2024 wurde die Stadtkli-

maanalyse aus dem Jahr 2014 zum besseren Verständnis 

der Klimaresilienz aktualisiert.

Energetische Stadtsanierung  
Margaretenau

Im Auftrag der Stadt und der Baugenossenschaft Mar-

garetenau wurde im Rahmen der KfW-Förderung 432 

„Energetische Stadtsanierung“ durch das Büro Luxgreen 

Climadesign ein Energetisches Quartierskonzept für die 

Sanierung des Baubestandes der Genossenschaft er-

arbeitet. Ziel der Sanierung ist es, die Margaretenau bis 

zum Jahr 2030 zu einem CO2 neutralen Stadtquartier 

umzuwandeln und dabei gleichzeitig die gestalterische 

Eigenart zu bewahren, ohne die Bewohnerinnen und 

Bewohner wirtschaftlich zu überlasten. Maßgeblich zur 

Zielerreichung beigetragen haben Forschungsgruppen 

der OTH Regensburg. Das Sanierungs-Projekt wurde 

unter anderem mit dem Bundespreis Umwelt & Bauen 

2021 ausgezeichnet. Ein weiteres energetisches Sanie-

rungsprojekt, bei dem die Baugenossenschaft Margare-

tenau und die Stadt Regensburg zusammenarbeiten, ist 

die Sanierung des Ensembles „Eisbuckel“. 

Förderung von 
Gebäudesanierungen

Rund ein Drittel des Endenergieverbrauchs in Regens-

burg entfällt auf Privathaushalte. Daher unterstützt 

die Stadt Regensburg die Bürgerinnen und Bürger bei 

der energetischen Gebäudesanierung. Förderfähig ist 

unter anderem der Einsatz von ökologischer Wärme-

dämmung mit nachwachsenden Rohsto´en sowie 
der Einbau von Holz-Alu-Fenstern, Holzfenstern und 

-außentüren. Im Fokus der Förderung „Gebäudehülle“ 

des Förderprogramms „Regensburg e¸zient“ steht das 
Absenken der Betriebsenergie und der sogenannten 

„Grauen Energie“, also der Energie, die für die Herstel-

lung der Bausto´e, für den Bauprozess, die Instandhal-
tung oder die Entsorgung von Gebäuden und Bauteilen 

aufgewendet werden muss. 
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Entwicklung vor Ort

Voluntary Local Review 2024 Regensburg104 SDG 13

Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg / Piktogramme: JANDA+ROSCHER

Green Deal Regensburg

Reduktion der Treibhausgas-Emissionen im Vergleich zu 1990 und  

THG-Emissionen der Sektoren Strom, Wärme, Verkehr

Energie-Einsparung

Energieverbrauch pro Einwohner*in und Verbrauch Privathaushalte, Gewerbe und Kommunal

Klimaneutrale Stadtverwaltung

CO2-Emissionen, Strom- und Wärmeverbrauch  

der städtischen Liegenschaften

Voluntary Local Review 2024 Regensburg105

Stromverbrauch 
städtischer Liegenschaften

Verbrauch  
Privathaushalte
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Gewerbe, Handel,  
Dienstleistung  
und Industrie

Energieverbrauch für Strom, Wärme und Verkehr pro Einwohner*in

Verbrauch 
Kommunal

CO2-Emission städtischer Liegenschaften

Wärmeverbrauch 
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Chancen und Herausforderungen

In den letzten drei Jahrzehnten ist die Bevölkerung Re-

gensburgs um fast 40.000 auf über 177.000 Einwoh-

nerinnen und Einwohner gewachsen. Dies ging einher 

mit dem Trend zu kleineren Haushalten und größeren 

Wohn»ächen, was zu einem Anstieg des Energiever-

brauchs privater Haushalte führt. Umso wichtiger sind 

daher Energiee¸zienz- und Energiesparmaßnahmen so-

wie städtische Zuschüsse für individuelle Klimaschutz-

bemühungen. Um den Energieverbrauch privater Haus-

halte zu senken, bietet die Stadt Regensburg vielfältige 

Fördermöglichkeiten, von der Gebäudesanierung über 

energiee¸ziente Haushaltsgeräte bis hin zur Förderung 
von Photovoltaikgeräten, und baut diese kontinuierlich 

aus. Gleichzeitig müssen Bestandsquartiere fortlau-

fend energetisch saniert werden und Neubaugebiete  

konsequent anhand von Kriterien der Energiee¸zienz 
und Nachhaltigkeit geplant werden. 

Auch die Sanierung der eigenen kommunalen Gebäude 

ist Voraussetzung zum Erreichen der Klimaziele. Alleine 

durch die Sanierung des Neuen Rathauses, die im Jahr 

2024 begonnen wurde, können jährlich rund 200 Ton-

nen CO2 eingespart werden. Darüber hinaus muss die 

Stadt aktiv Maßnahmen ergreifen, um sich gegen die 

negativen Folgen des Klimawandels zu wappnen. Dies 

betri´t insbesondere die Anpassung der Infrastruktur 
an sich verändernde Niederschlagsmuster und mögli-

che Hochwasser sowie den Umgang mit Hitzewellen 

und die Verringerung der Hitzebelastung in den Som-

mermonaten.
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Unser Engagement

    
Global 

Ozeane bedecken rund 71 Prozent der Erdober»äche 
und gelten als Grundlage allen Lebens auf der Erde. Die 

Artenvielfalt im Ökosystem Ozean ist unvorstellbar groß, 

zudem haben Ozeane einen großen Ein»uss auf das Kli-
ma. Sie speichern etwa 25 Prozent der jährlich durch 

Menschen ausgestoßenen CO2-Emissionen und dämpfen 

dadurch den Treibhause´ekt. Aufgrund der zunehmen-

den Versauerung der Ozeane sinkt die Speicherfunktion 

der Meere jedoch. Die Versauerung bedroht zudem die 

Artenvielfalt der P»anzen und Meereslebewesen.47 Be-

droht wird das Ökosystem der Ozeane außerdem durch 

Über¶schung sowie durch Verschmutzung mit Schad-

sto´en und Abfällen. Jährlich werden weltweit bis zu 
zehn Millionen Tonnen Müll in die Meere eingetra-

gen. Das  UN -Umweltprogramm  UNEP  geht davon aus, 

dass durchschnittlich 13.000 Plastikmüllpartikel auf 

jedem Quadratkilometer Meeresober»äche treiben.48 

    
National 

In Deutschland gelangen jährlich rund 446.000 Tonnen 

Plastik in die Umwelt, 74 Prozent davon in Form von Mik-

roplastik.49 Mikroplastik ¶ndet sich auch in unseren Flüs-

sen wieder und gelangt so schließlich ins Meer. Von den 

bayerischen Flüssen ist vor allem die Donau stark belastet.

    
Regensburg 

Auch wenn Regensburg nicht direkt am Meer liegt, ist 

die Stadt über die Donau mit dem Meer verbunden. Mit 

2857 Kilometern ist die Donau der zweitlängste und 

zweitgrößte Fluss Europas. Bevor die Donau ins Schwar-

ze Meer mündet, durch»ießt sie zehn Länder – so viele 
wie kein anderer Fluss auf der Erde. 

Insbesondere bei der Verringerung des Eintrags von Ver-

schmutzungen aller Arten in die Flüsse und somit ins 

Meer kann Regensburg einen Teil beitragen. Denn die 

Donau ist einer der am stärksten belasteten bayerischen 

Flüsse. Nicht weit entfernt von Regensburg, in Deggen-

dorf, wurde der höchste Wert von Mikroplastik-Parti-

keln in bayerischen Gewässern gemessen. Mehr als 150 

Plastikteilchen pro 1000 Liter Wasser wurden nachge-

wiesen.50  Weiter »ussabwärts, zwischen Wien und Bra-

tislava, wurden in der Donau sogar mehr Plastikteilchen 

als Fischlarven nachgewiesen. Nach einer Hochrechnung 

der Universität Wien spült die Donau täglich etwa 4,2 

Tonnen Plastikmüll ins Schwarze Meer.51 Durch die Ver-

besserung der Abwasserbehandlungssysteme und Mo-

dernisierung der Kläranlage kann Regensburg zur Ver-

besserung der Wasserqualität der Donau beitragen und 

somit indirekt auch dem Eintrag von Schadsto´en und 
Abfällen ins Meer entgegenwirken.

Ozeane, Meere und Meeres- 
ressourcen im Sinne nach- 
haltiger Entwicklung erhalten  
und nachhaltig nutzen

      Relevante Teilziele von SDG 14 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Verhütung und Verringerung aller 

Arten der Meeresverschmutzung ins-

besondere durch vom Land ausgehende 

Tätigkeiten sowie die Verbesserung der 

Erhaltung und nachhaltigen Nutzung 

der Ozeane und ihrer Ressourcen. Fol-

gende Beispiele zeigen eine Auswahl 

von Maßnahmen und Projekten, mit 

denen die Stadt Regensburg zum Errei-

chen dieser Teilziele beitragen möchte.

Behandlung des Abwassers

Mehr als 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Stadt Regensburg kümmern sich um die Ableitung und 

Behandlung des Abwassers in der Stadt. Sie entwickeln, 

planen, bauen, sanieren und überwachen das Kanalnetz 

sowie das Klärwerk. Die ö´entlichen Abwasserkanäle in 
Regensburg sind zusammen rund 440 Kilometer lang, 

das Kanalnetz wächst jedes Jahr um bis zu vier Kilome-

ter. Das Abwasser wird dem vollbiologisch arbeitenden 

Klärwerk im Stadtosten zugleitet und gesäubert. Mit 

einer Ausbaugröße von 400.000 Einwohnerwerten (EW) 

erreicht das Klärwerk Regensburg eine Reinigungsleis-

tung von mehr als 95 Prozent für organisch abbaubare 

Inhaltssto´e. Nachdem das Abwasser die mechanische, 
biologische und chemische Reinigungsstufe durchlau-

fen hat, wird es in die Donau eingeleitet. Dabei wird die 

Qualität des gereinigten Abwassers laufend im eigenen 

zerti¶zierten Abwasserlabor kontrolliert.

Das Klärwerk Regensburg.
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https://helmholtz-klima.de/aktuelles/die-bedeutung-der-meere-fuer-das-klima
https://www.umweltbundesamt.de/service/uba-fragen/welche-abfallmengen-befinden-sich-in-den-meeren
https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Plastik/WWF-Faktenblatt-Plastikmuell.pdf
https://www.br.de/nachrichten/bayern/deggendorf-hoechster-wert-an-mikroplastik-in-der-donau,QwMvUPw
https://doi.org/10.1016/j.envpol.2014.02.006
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Chancen und Herausforderungen

Das Klärwerk Regensburg behandelt täglich eine Ab-

wassermenge von rund 60.000 Kubikmeter, bei Regen 

bis zu 180.000 Kubikmeter. Pro Tag werden dabei bis zu 

25.000 Kilogramm Abwasserschlamm aus dem Abwas-

ser ge¶ltert, bevor dieses in die Donau eingeführt wird. 
Doch trotz der enormen Mengen Schlamm lassen sich im 

Klärwerk nicht alle Verunreinigungen aus dem Wasser 

¶ltern. Medikamentenrückstände wie Antibiotika oder 
Schmerzmittel beispielsweise können nur zum Teil aus 

dem Abwasser abgeschieden werden. In einer alternden 

Gesellschaft und gleichzeitig wachsenden Stadt wird 

diese Problematik voraussichtlich zunehmen. Die Stadt 

Regensburg hat daher bereits einen Grundsatzbeschluss 

in die Wege geleitet, dass eine Erhöhung der Kapazitä-

ten des Klärwerks auf bis zu 600.000 Einwohnerwerten 

(EW) sowie eine Erweiterung um die sogenannte 4. Rei-

nigungsstufe möglich ist. Hierdurch können zukünftig 

Medikamentenrückstände und andere Mikroschadsto´e 
besser aus dem Abwasser ge¶ltert werden.

Doch Schadsto´e werden nicht nur über das Abwasser 
in die Flüsse eingetragen. Mikroplastik gelangt insbeson-

dere durch Reifenabrieb in die Umwelt. So können eine 

konsequente Mobilitätswende, die Reduzierung des mo-

torisierten Individualverkehrs und der Ausbau des ÖPNV 

indirekt auch zur Verbesserung der Wasserqualität der 

Flüsse und Meere beitragen. 

Die Verunreinigung der Flüsse durch landwirtschaftliche 

Einträge wie Nitrat, Phosphat oder Pestizide stellt eine 

weitere Herausforderung dar. Mit der Förderung einer 

regionalen Bio-Landwirtschaft ist Regensburg als Bio-

stadt und Öko-Modellregion auf einem guten Weg, auch 

diese Einträge weiter zu reduzieren.

SDG 14
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Unser Engagement

    
Global 

Das Artensterben ist eine der größten Bedrohungen 

unserer Zeit. Laut Weltnaturschutzunion IUCN gelten 

mehr als 40.000 Tier- und P»anzenarten als bedroht,52  

nach Angaben des Naturschutzbundes sterben täg-

lich bis zu 150 Arten aus.53 Zu den Hauptursachen für 

den Verlust der Biodiversität zählt unsere Lebenswei-

se: Steigender Flächenverbrauch durch Urbanisierung, 

Intensivierung der Landwirtschaft, übermäßiger Res-

sourcenverbrauch, Umweltverschmutzungen sowie der 

menschengemachte Klimawandel. 

    
National 

In Deutschland wurden zwischen 2019 und 2022 jeden 

Tag rund 52 Hektar als Siedlungs- und Verkehrs»ächen 
neu ausgewiesen. 37 Hektar ent¶elen auf Wohnungs-

bau, Industrie, Gewerbe und ö´entliche Einrichtungen, 
12 Hektar auf Sport-, Freizeit-, und Erholungs- sowie 

Friedhofs»ächen. 2022 betrug die Siedlungs- und Ver-

kehrs»äche 14,5 Prozent der Gesamt»äche Deutsch-

lands.54 Einen noch größeren Flächenbedarf hat die Land-

wirtschaft mit rund 50 Prozent der Fläche Deutschlands. 

Besonders schädlich für die Artenvielfalt ist hierbei der 

Einsatz von P»anzenschutzmitteln, Pestiziden und Dün-

gemitteln in der konventionellen Landwirtschaft.

    
Regensburg 

Nach einer Untersuchung der Deutschen Umwelthilfe 

im Jahr 2024 beträgt der Anteil der Versieglung mit un-

durchlässigen Materialien an der gesamten Siedlungs- 

und Verkehrs»äche Regensburgs 53,98 Prozent. Damit 
liegt Regensburg deutlich über dem Bundesdurchschnitt, 

der bei 45 Prozent liegt.55

Die Flächeninanspruchnahme ist in Regensburg weiter-

hin hoch, 57 Prozent der Gesamt»äche von Regensburg 
sind Siedlungs- und Verkehrs»äche. Die Inanspruchnah-

me neuer Flächen war zuletzt jedoch rückläu¶g. Natur-

schutz»ächen wie Natura 2000-Gebiete, Naturschutz-

gebiete oder Nationalparks sind 2022 auf 3,4 Prozent der 

Gesamt»äche der Kommune ausgewiesen und halten 
sich konstant. Die Stadt Regensburg muss weiterhin an 

einer Balance zwischen urbanem Wachstum und der Er-

haltung von Grün»ächen arbeiten. Zur Förderung der 
Biodiversität im Stadtgebiet werden bereits vielfältige 

Maßnahmen durchgeführt.

Landökosysteme schützen, wiederherstellen 
und ihre nachhaltige Nutzung fördern,  
Wälder nachhaltig bewirtschaften, Wüsten-
bildung bekämpfen, Bodendegradation  
beenden und umkehren und dem Verlust  
der biologischen Vielfalt ein Ende setzen

      Relevante Teilziele von SDG 15 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem die 

Gewährleistung der Erhaltung, Wieder-

herstellung und nachhaltigen Nutzung 

der Land- und Binnensüßwasser-Öko-

systeme, die Förderung der nachhalti-

gen Bewirtschaftung aller Waldarten 

sowie die Erhaltung und Förderung der 

biologischen Vielfalt. Folgende Beispiele 

zeigen eine Auswahl von Maßnahmen 

und Projekten, mit denen die Stadt Re-

gensburg zum Erreichen dieser Teilziele 

beitragen möchte.

Gesamtstädtisches  
Freiraumentwicklungskonzept

Regensburg verzeichnet seit Jahren ein starkes Wachs-

tum, wodurch der Druck auf die Scha´ung von Wohn-

raum steigt. Dies führt zwangsläu¶g zu Flächenver-

brauch. Um ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 

bebautem Raum und Frei»ächen zu gewährleisten, hat 
die Stadt gemeinsam mit der Bevölkerung und Fachver-

bänden ein Freiraumentwicklungskonzept erarbeitet. 

Die 2020 beschlossene Frei»ächengestaltungssatzung 
umfasst Vorgaben zur Begrünung und Gestaltung un-

bebauter Grundstücksteile sowie zur Dach- und Fassa-

denbegrünung. Zur Förderung der Biodiversität werden 

zehn Prozent der städtischen Pacht»ächen als mehr-

jährige Blüh-, Saum- oder Ackerwildkräuter»ächen mit 
mindestens fünf Meter Breite angelegt. Außerhalb von 

Bebauungsplan-Gebieten werden Gewässerrandstrei-

fen mit mindestens zehn Meter Breite angelegt, jegli-

che Pestizid- und Düngerausbringung ist verboten.

Mehr Grün in der Stadt stärkt die Bio- 
diversität und fördert das Wohlbe¶nden.
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Förderkulisse zur Dach- und  
Fassadenbegrünung

Zur Erhöhung der Biodiversität, zum Rückhalt von Regen-

wasser und zur Entlastung überhitzter Bereiche kann 

die Begrünung von Dächern, Fassaden und Höfen einen 

wirkungsvollen Beitrag leisten. Daher führt die Stadt 

Regensburg im Jahr 2025 das Förderprogramm „Regens-

burg resilient“ ein. Es soll helfen, die Stadt gegen die Fol-

gen des Klimawandels widerstandsfähiger zu machen. 

Zukünftig können Begrünungsmaßnahmen auf Dächern 

und an Fassaden von Bestandsgebäuden sowie Entsie-

gelungs- und Begrünungsmaßnahmen von Höfen und 

Frei»ächen, die einem Bestandsgebäude zugehörig sind, 
bezuschusst werden. Antragsberechtigt sind Privatper-

sonen, kleine und mittlere Unternehmen, gewerbliche 

Betriebe und gemeinnützige Organisationen. Ergänzt 

wird die ¶nanzielle Förderung durch die Bereitstellung 
umfassender Informationsangebote.

Nachhaltige Landwirtschaft  
und Zerti¶zierter Stadtwald

Die Stadt Regensburg setzt sich aktiv für die Förderung 

einer nachhaltigen Landwirtschaft ein, indem sie ihre land-

wirtschaftlich genutzten Flächen selbst biologisch bewirt-

schaftet. Zudem sind alle eigenen landwirtschaftlichen 

Grundstücke, die von der Stadt Regensburg neu verpachtet 

werden, hinsichtlich des Pestizideinsatzes nach den Grund-

sätzen des ökologischen Landbaus zu bewirtschaften. 

Auch die im Besitz der Stadt Regensburg be¶ndliche 
Wald»äche von ca. 260ha, welche sich auf mehrere Flä-

chen in Stadt und Landkreis verteilt, wird nachhaltig be-

wirtschaftet. Der für die Bewirtschaftung des Stadtwal-

des zuständige Forstwirtschaftsbetrieb ist zerti¶ziert 
nach PEFC. Die Zerti¶zierung besteht bereits seit 2004 
und wird durch entsprechende Audits laufend auf dem 

aktuellen Stand gehalten.

Schafe im städtischen Weinberg

Die Stadt Regensburg verfügt über rund 5.000 Quadrat-

meter Weinhänge. Quasi als tierische Landschaftsp»eger 
verbringt eine kleine Schaµerde dort das Frühjahr. Die 
Nutztiere fressen Gras, Unkraut und andere P»anzen 
zwischen den Reben und legen dadurch die Rebe frei. 

Diese Maßnahme schützt unter anderem vor Pilzbefall 

der Trauben und das Wachstum von unerwünschtem 

P»anzenbewuchs wird reduziert. Durch das Grasen und 
Beweiden treten Schafe mit ihren Hufen auf den Boden, 

was zu einer natürlichen Bodenbelüftung führt. Dies 

fördert die Durchlässigkeit des Bodens, sodass Wasser 

besser in den Boden eindringen kann, was wiederum 

die Bodenstruktur verbessert. Nicht zuletzt hinterlassen 

Schafe organischen Dünger in Form von Kot und Urin, 

der den Boden mit Nährsto´en versorgt und die Boden-

fruchtbarkeit fördert.

Mehr Grün in der Stadt

Das Gartenamt ist mit seinen rund 165 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern zuständig für die P»ege und den Erhalt 
von Parks, Alleen, Spiel- und Bolzplätzen, Sportanlagen 

und Schulgrün. Auch das Grün entlang der Straßen wird 

vom Gartenamt betreut. Um die Artenvielfalt zu fördern 

und den Insekten möglichst viel Nahrung und Lebens-

raum zu bieten, hat die Stadt Regensburg die Anzahl der 

Mähdurchgänge auf zweimal pro Jahr gesenkt. Zudem 

wurde die Mahdhöhe deutlich nach oben gesetzt. Lang-

gras- und Blühwiesen dürfen ab sofort bis mindestens 

zum 1. Juli wachsen.

In der mittelalterlichen Innenstadt Regensburgs, wo es 

schwieriger ist, Grün»ächen zu scha´en, wurden zudem 
P»anzgefäße mit einer Grund»äche von 1,20 x 1,20 Me-

ter Grund»äche aufgestellt, um auch auf versiegelten Ver-

kehrs»ächen einen Ort für die Artenvielfalt zu scha´en.
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Chancen und Herausforderungen

Die Versiegelung von Flächen durch Bauprojekte wie 

Wohnungsbau, Infrastruktur und Gewerbe»ächen stellt 
in Regensburg, wie in vielen anderen Städten auch, ein 

wachsendes Problem dar. Angesichts des zunehmenden 

Siedlungsdrucks wird es vermehrt zu Nachverdichtun-

gen kommen, oft auf Kosten der Biodiversität, da viele 

der Flächen wertvolle Lebensräume für P»anzen und Tie-

re bieten. Besonders im Innenstadtbereich werden auf-

grund von Nachverdichtungen wichtige private Grün»ä-

chen und Bäume entfernt, die für das Stadtklima und die 

Biodiversität von Bedeutung sind, ohne dass gleichwer-

tiger Ersatz gescha´en wird.

Das Regensburger Baulandmodell sieht vor, dass mindes-

tens 50 Prozent des naturschutzfachlichen Ausgleichs im 

Bebauungsplangebiet erfolgt. Doch aufgrund fehlender 

Ausgleichs»ächen wird die Suche nach geeigneten Flä-

chen immer schwieriger. Zukünftig muss verstärkt da-

rauf geachtet werden, den Ausgleich dort umzusetzen, 

wo er fachlich sinnvoll ist. Artenschutzrechtliche Maß-

nahmen müssen bevorzugt am Ort des Eingri´s durch-

geführt werden. Zudem sind verbindende Korridore zwi-

schen Habitaten ein wichtiges Element, um eine hohe 

Artenvielfalt in der Stadt zu erhalten.

Zentrale Ziele der Stadt sind die Verringerung des Flä-

chenverbrauchs und die Entsiegelung von überdimensi-

onierten Verkehrs»ächen. Der Baumbestand, insbeson-

dere der alte Bestand im Inneren Westen und entlang 

des Alleenrings, muss besonders geschützt werden. Eine 

besondere Herausforderung bleibt die mittelalterliche 

Altstadt. Aufgrund des Denkmalschutzes gelten für die 

„Steinernen Stadt“ besonders strenge Vorschriften in 

Sachen Begrünung.

Voluntary Local Review 2024 Regensburg116 SDG 15

Entwicklung vor Ort

Flächenverbrauch

Anteil Siedlungs- und Verkehrs»äche  
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Unser Engagement

    
Global 

Frieden und Gerechtigkeit, transparente, e´ektive und 
inklusive Institutionen sind die wichtigsten Vorausset-

zungen für eine nachhaltige Entwicklung. Doch die In-

vasion Russlands in der Ukraine zeigt, dass Frieden nicht 

selbstverständlich ist. Der Angri´skrieg beendete im Fe-

bruar 2022 die bis dahin längste Zeitspanne des Friedens 

in der Geschichte des Europäischen Kontinents. Laut der 

Hamburger Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenfor-

schung (AKUF) wurden 2023 insgesamt 27 Kriege und 

bewa´nete Kon»ikte geführt.56 Ein Viertel der Weltbe-

völkerung lebt in von Kon»ikten betro´enen Ländern.57  

Laut UNHCR waren im Juni 2024 weltweit 122,6 Millio-

nen Menschen auf der Flucht, so viele wie nie zuvor – dies 

entspricht etwa 1,5 Prozent der Weltbevölkerung.58

    
National 

Deutschland setzt sich sowohl national als auch inter-

national für die Förderung von Rechtsstaatlichkeit und 

demokratischen Prinzipien ein, unterstützt demokrati-

sche Institutionen und die Einhaltung der Menschen-

rechte. Als Mitglied der Vereinten Nationen und der 

Europäischen Union beteiligt sich Deutschland an Frie-

densmissionen und fördert Kon»iktprävention sowie 
den Wiederau³au von Kon»iktgebieten. In der Ver-

mittlung von Friedensprozessen und der Unterstützung 

von Ländern in Postkon»ikt-Situationen spielt Deutsch-

land global eine aktive Rolle. 

    
Regensburg 

Auch Regensburg kann zum Erhalt beziehungsweise 

zur Förderung friedlicher und inklusiver Gesellschaften 

beitragen. Auf kommunaler Ebene sind vor allem die 

Stärkung transparenter und verantwortungsbewuss-

ter Institutionen sowie deren nachhaltige Finanzierung 

zur Sicherstellung von Zukunftsaufgaben von großer 

Bedeutung, ebenso die Förderung von Maßnahmen 

zur Korruptionsprävention. Auch die Stärkung der par-

lamentarischen Demokratie und das Ermöglichen der 

Teilhabe der Bürgerinnen und Bürger am politischen 

Prozess, beispielsweise durch Bürgerbeteiligungen, 

sowie die Förderung gesellschaftlichen Engagements 

können den gesellschaftlichen Zusammenhalt stärken 

und zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen 

beitragen. Nicht zuletzt sind die Gewährleistung der 

ö´entlichen Sicherheit und die Bekämpfung von orga-

nisierter Kriminalität und Gewalt von hoher Bedeutung 

für den Erhalt gewaltfreier, gerechter, inklusiver und 

friedlicher Gesellschaften. 

Friedliche und inklusive Gesellschaften 
für eine nachhaltige Entwicklung  
fördern, allen Menschen Zugang zur 
Justiz ermöglichen und leistungsfähige,  
rechenschaftsp»ichtige und inklusive  
Institutionen auf allen Ebenen au³auen

      Relevante Teilziele von SDG 16 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem die 

Verringerung aller Formen der Gewalt, 

die Bekämpfung aller Formen der orga-

nisierten Kriminalität, der Au³au leis-

tungsfähiger, rechenschaftsp»ichtiger 
und transparenter Institutionen sowie 

die Förderung inklusiver, partizipativer 

und repräsentativer Entscheidungs-

¶ndung. Folgende Beispiele zeigen eine 
Auswahl von Maßnahmen und Projekten, 

mit denen die Stadt Regensburg zum Er-

reichen dieser Teilziele beitragen möchte.

Mitglied bei Transparency  
Deutschland

Transparency Deutschland bietet Kommunen, die sich be-

sonders gegen Korruption engagieren wollen, die Möglich-

keit einer korporativen Mitgliedschaft. Diese ist an ein klares 

Bekenntnis zur Korruptionsbekämpfung und die Erfüllung 

von Mindeststandards zur Prävention gebunden. Seit Sep-

tember 2023 ist Regensburg die erste bayerische und ins-

gesamt zehnte Kommune, die Mitglied der Organisation ist. 

Das Thema Korruptionsprävention wurde in der Stadt-

verwaltung aber bereits deutlich früher etabliert. Bereits 

2006 gründete die Verwaltung ein eigenständiges Ver-

gabeamt, 2012 folgte eine umfassende Korruptionsbe-

kämpfungsrichtlinie. Die Stadt verfügt heute außerdem 

über einen Antikorruptionsbeauftragten, einen Ombuds-

mann, eine Arbeitsgruppe zur Korruptionsbekämpfung 

sowie eine E-Learning-Schulung zur Prävention.

Erker des Reichsaals im Alten Rathaus.
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https://www.wiso.uni-hamburg.de/fachbereich-sowi/professuren/jakobeit/forschung/akuf/kriegsgeschehen2023.html
https://www.bmz.de/de/agenda-2030/sdg-16
https://www.uno-fluechtlingshilfe.de/informieren/fluechtlingszahlen
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SDG 16

Jährliche Demokratiekonferenz

Die Koordinierungs- und Fachstelle „Demokratie le-

ben!“ sowie das Amt für kommunale Jugendarbeit 

laden gemeinsam mindestens einmal im Jahr zur Re-

gensburger Demokratiekonferenz ein. Relevante Akteu-

rinnen und Akteure aus Zivilgesellschaft, lokale Institu-

tionen und Verantwortliche aus Politik und Verwaltung 

nehmen an der Konferenz teil. Ziel der Konferenz ist es, 

Stand, Ziele und Ausrichtung der „Partnerschaft für De-

mokratie“ partizipativ zu re»ektieren. Im Fokus stehen 
unter anderem Phänomene gruppenbezogener Men-

schenfeindlichkeit wie Extremismus, Rassismus und 

Diskriminierung sowie weitere Herausforderungen für 

unsere Demokratie, wie zum Beispiel Verschwörungs-

erzählungen und Hatespeech.

Städtische Beiräte

Die Stadt Regensburg verfügt über eine Vielzahl ver-

schiedener Beiräte, die die Interessen und Belange unter-

schiedlicher gesellschaftlicher Gruppen vertreten und 

den Stadtrat und seine Ausschüsse fachlich unterstüt-

zen. Ziel der Beiräte ist es, die jeweiligen Bedürfnisse in 

den Stadtrat mit einzubringen und die Stadtgesellschaft 

und Verwaltung für die jeweiligen Themen zu sensibili-

sieren. Derzeit unterhält die Stadt Regensburg acht Bei-

räte. Zu diesen gehören unter anderem der Inklusions-

beirat, Integrationsbeirat, Jugendbeirat, Seniorenbeirat 

oder der Naturschutzbeirat. Als kinderfreundliche Kom-

mune ist es für die Stadt Regensburg außerdem wichtig, 

dass Kinder und Jugendliche mitentscheiden. Deshalb 

gibt es in Regensburg den Kinderbeirat. Er besteht aus 25 

Kindern, die sich regelmäßig mit der Stadtspitze tre´en, 
um aktuelle Themen zu besprechen.

Koordinierungszentrum  
Bürgerschaftliches Engagement

Das Team von KoBE, dem Koordinierungszentrum Bür-

gerschaftliches Engagement, unterstützt, berät und 

vernetzt alle Akteurinnen und Akteure im Bereich des 

ehrenamtlichen Engagements in Regensburg. Das An-

gebot richtet sich sowohl an Organisationen, die mit 

Ehrenamtlichen arbeiten, als auch an Bürgerinnen und 

Bürger, die sich engagieren möchten oder die bereits 

ein Ehrenamt ausüben. Neben der Organisation zahl-

reicher Veranstaltungen und Aktionen für Ehrenamt-

liche, ist ein Schwerpunkt von KoBE die Bereitstellung 

von passenden Räumlichkeiten für Vereine und Initia-

tiven, um die Ausübung des bürgerschaftlichen Enga-

gements zu ermöglichen. Das Koordinierungszentrum 

Bürgerschaftliches Engagement Regensburg gibt es 

bereits seit dem Jahr 2015.

Mini  
Regensburg 

Als eine demokratische, zutiefst partizipative Kinder-

spielstadt ist das Projekt „Mini Regensburg“ eine per-

fekte Möglichkeit für Kinder und Jugendliche zwischen 7 

und 14 Jahren Selbstwirksamkeit zu erfahren. Das heißt, 

unabhängig von Herkunft, Bildungsstand oder Ressour-

cen als gleichwertiges Mitglied einer Gesellschaft Ent-

scheidungen für sich und andere zu tre´en, deren Aus-

wirkungen live zu erleben und Ein»uss zu nehmen auf 
den eigenen Alltag. Hier kann Demokratie hautnah er-

lebt werden. Kinder und Jugendliche können in Mini-Re-

gensburg (fast) alles tun und auch (fast) alles werden: 

Bürgermeisterin, Stadtrat, Banker, Reisekau´rau, Streit-

schlichter oder auch Freizeitparkmitarbeiterin. Diese Er-

fahrungen zu gestalten ist ein Teil der Jugendarbeit des 

Amts für kommunale Jugendarbeit Regensburg und wird 

alle zwei Jahre in den Sommerferien organisiert. 
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Chancen und Herausforderungen

Ein zentraler Schritt zum Erhalt von friedlichen, gerech-

ten und inklusiven Gesellschaften ist die Förderung poli-

tischer Teilhabe und Bürgerbeteiligung auf allen Ebenen. 

Durch regelmäßige Bürgerforen, dem Ausbau digitaler 

Plattformen wie mein.regensburg.de zur Mitbestimmung 

und transparente Entscheidungsprozesse können die Bür-

gerinnen und Bürger aktiv an der Stadtgestaltung teilneh-

men. Dies stärkt das Vertrauen in die lokalen Institutio-

nen und fördert die Verantwortung der Bevölkerung für 

gemeinsame Herausforderungen. 

Die Beiräte in Regensburg dienen als Plattformen, um die 

Interessen verschiedener Gruppen zu vertreten und den Di-

alog zwischen Stadtverwaltung und Bürgerinnen und Bür-

gern zu fördern. Sie tragen dazu bei, die Bürgerbeteiligung 

zu intensivieren, verschiedene Perspektiven zu berücksich-

tigen und eine inklusive Stadtentwicklung voranzutreiben. 

Mit den „Regensburger Stadtgesprächen“ lädt die Ober-

bürgermeisterin regelmäßig ein, um über relevante kom-

munale Themen wie Mobilität, Klimaresilienz, die Energie-

wende oder den Wandel der Innenstadt zu sprechen. Dem  

Voluntary Local Review 2024 Regensburg122 SDG 16

Entwicklung vor Ort

Parlamentarische Demokratie

Beteiligung an Kommunal-, Landtags- Bundestags- und Europawahlen

Kriminalität

Straftaten (je 1.000  

Einwohner*innen)

Kommunale Finanzen

Finanzmittelsaldo, Kommunale  

Schuldenlast und Steuereinnahmen 

 (je Einwohner*in)

gleichen Ziel dienen die Bürgerversammlungen in den 

Stadtbezirken. Dort sollen vor allem Angelegenheiten der 

Stadtbezirke beziehungsweise Stadtteile erörtert werden.

Ein weiterer Schlüssel zur Förderung friedlicher, gerech-

ter und inklusiver Gesellschaften ist die Demokratieför-

derung, beispielsweise durch Bildungsprogramme wie 

„Mini-Regensburg“ oder die Demokratiekonferenzen. 

Hierdurch kann die Stadtverwaltung Regensburg zur Stär-

kung der Zivilgesellschaft und zur Bewahrung von Demo-

kratie und Rechtsstaatlichkeit einen wichtigen Beitrag 

leisten. Der gesellschaftliche Zusammenhalt wird durch 

Programme zur Förderung des Dialogs zwischen Bevölke-

rungsgruppen und sozialen Projekten gestärkt. Hier wirkt 

nicht zuletzt auch die Förderung des Ehrenamtes. Ehren-

amt stärkt den gesellschaftlichen Zusammenhalt, trägt 

maßgeblich zum sozialen Miteinander bei und fördert 

Empathie und Verantwortungsbewusstsein. Diese Maß-

nahmen tragen nicht nur zur Erreichung von SDG 16 bei, 

sondern scha´en auch eine gerechte und inklusive sowie 
solidarische und zukunftsfähige Stadtgesellschaft.

Dialogforum zur Stadtbahn Regensburg.

Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg
Piktogramme: JANDA+ROSCHER
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Unser Engagement

    
Global 

Globale Herausforderungen erfordern gemeinsame An-

strengungen, die nur durch kooperative Zusammenarbeit 

und multilaterale Partnerschaften auf globaler, natio-

naler und lokaler Ebene das Erreichen der SDGs ermög-

lichen. Die internationale Entwicklungszusammenarbeit 

hat im Jahr 2023 einen neuen Höchststand erreicht. 

Nach Angaben der OECD liegt diese bei 223,7 Milliarden 

US-Dollar. Der Anstieg der Entwicklungshilfe in den ver-

gangenen Jahren ist vor allem auf humanitäre Hilfen in 

der Ukraine, Gaza und Westjordanland zurückzuführen. 

Im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie sowie 

zur Deckung der Flüchtlingskosten in den Geberländern 

wurden weitere Hilfen geleistet.59

    
National 

Deutschland war im Jahr 2023 nach den USA mit 36,7 

Milliarden US-Dollar der größte Geber von Entwicklungs-

zusammenarbeit.60 Unterstützt wurden insbesondere 

Projekte in den Bereichen Gesundheit, Bildung, Klima-

schutz und gute Regierungsführung. Zudem fördert 

Deutschland den Technologie- und Wissenstransfer, 

unter anderem in den Bereichen erneuerbare Energien, 

Wasserversorgung, Landwirtschaft und digitale Infra-

struktur. Die GIZ und KfW Bankengruppe sind zentrale 

Akteure in der deutschen Entwicklungszusammenarbeit. 

    
Regensburg 

Die Stadt Regensburg leistet durch die Zusammenarbeit 

mit ihren Partnerstädten auf kommunaler Ebene einen 

wichtigen Beitrag zur Völkerverständigung, Friedenssiche-

rung und zur Umsetzung der globalen Nachhaltigkeitszie-

le. Der Partnerschaftsgedanke wurde vor allem nach dem 

Zweiten Weltkrieg durch den Willen zur Aussöhnung und 

zur Völkerverständigung gestärkt. Durch direkte Begeg-

nungen sollten Vorurteile abgebaut und gegenseitiges 

Vertrauen gefördert werden. Regensburg p»egt seit Mitte 
der 1950er-Jahre insgesamt acht Partnerschaften: Aber-

deen (1955), Clermont-Ferrand (1969), Brixen (1969), Tem-

pe (1978), Odessa (1990), Pilsen (1993), Budavár (2005) und 

Qingdao (2009). Der Austausch erfolgt traditionell in den 

Bereichen Kultur, Bildung, Jugend, Sport, Wirtschaft und 

Wissenschaft. Zunehmend im Fokus stehen auch Zukunfts-

themen wie nachhaltige Stadtentwicklung und Inklusion.

Die ersten Kontakte zu Aberdeen, Clermont-Ferrand und 

Brixen waren durch das Ziel eines vereinten Europas ge-

prägt. Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs sollte die 

Gründung von Städtepartnerschaften in Osteuropa – ins-

besondere mit Odessa – politische Solidarität ausdrücken 

und eine Möglichkeit scha´en, unmittelbar Hilfe und Un-

terstützung zu leisten. Bei der Partnerschaft mit Budavár, 

einem der zentralen Stadtteile und Burgbezirk der unga-

rischen Hauptstadt Budapest, stand die gemeinsame Be-

werbung um den Titel als Europäische Kulturhauptstadt im 

Mittelpunkt. Die ersten Kontakte zu der chinesischen Mil-

lionenmetropole Qingdao entstanden dagegen im Kontext 

der Wirtschaftsförderung.

Umsetzungsmittel stärken  
und die Globale Partnerschaft  
für nachhaltige Entwicklung  
mit neuem Leben erfüllen

      Relevante Teilziele von SDG 17 für deut-

sche Kommunen sind unter anderem 

die Mobilisierung zusätzlicher, ¶nanzi-
eller Mittel für die Länder des globalen 

Südens, die Verbesserung der Politik-

kohärenz zugunsten nachhaltiger Ent-

wicklung, der Ausbau der globalen Part-

nerschaft für nachhaltige Entwicklung 

oder die Bildung wirksamer ö´entli-
cher, ö´entlich-privater und zivilgesell-
schaftlicher Partnerschaften. Folgende 

Beispiele zeigen eine Auswahl von Maß-

nahmen und Projekten, mit denen die 

Stadt Regensburg zum Erreichen dieser 

Teilziele beitragen möchte.

Partnerstadt Odessa 

In den vergangenen 35 Jahren, in denen die Städtepart-

nerschaft zwischen Regensburg und Odessa mittler-

weile besteht, sind unzählige Freundschaften entstan-

den. Es hat sich ein reger Jugendaustausch entwickelt 

und auch in den Bereichen Kultur, Inklusion und Nach-

haltigkeit entstanden vielfältige Verbindungen. Zu-

letzt hat der russische Angri´skrieg gegen die Ukraine 
große Solidarität und Hilfsbereitschaft in Regensburg 

ausgelöst. Es wurden ein städtisches Spendenkonto 

eingerichtet und in enger Abstimmung mit der ukrai-

nischen Partnerkommune Odessa dringend benötigte 

Hilfsgüter auf den Weg gebracht, unter anderem auch 

Fahrzeuge und Gelenkbusse. Auch Stromgeneratoren, 

Wasserpumpen, Medikamente, Lebensmittel sowie 

Thermowäsche, Schlafsäcke und Isomatten wurden 

nach Odessa geliefert. Unterstützt wird die Stadt Re-

gensburg hierbei unter anderem von der GIZ, dem Deut-

schen Städtetag und der Engagement Global gGmbH. 

Neben Stromgeneratoren, Wasserpumpen und Medikamenten  
lieferte Regensburg auch Pickups an die Partnerstadt Odessa.

2

3

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

5

4

1

6

1

Hintergrund

https://www.oecd.org/en/about/news/press-releases/2024/04/international-aid-rises-in-2023-with-increased-support-to-ukraine-and-humanitarian-needs.html
https://www.bmz.de/de/ministerium/zahlen-fakten/oda-zahlen


Voluntary Local Review 2024 Regensburg127Voluntary Local Review 2024 Regensburg126 SDG 17

Zu»uchtsort für  
Waisenkinder aus Odessa 

Als Zu»uchtsort für zahlreiche ge»üchtete Menschen 
aus der gesamten Ukraine hat Regensburg im Rahmen 

der Städtepartnerschaft mit Odessa unmittelbar nach 

dem russischen Angri´ die Aufnahme besonders schutz-

bedürftiger Menschen angeboten. Im März 2022 wurden 

vor diesem Hintergrund Waisenkinder im Alter zwischen 

drei und 17 Jahren sowie deren Adoptivmütter aufge-

nommen. Sie hatten bisher in Odessa in einer Einrichtung 

gelebt, die in der Struktur ähnlich den SOS-Kinderdörfern 

organisiert war. Die Evakuierung erfolgte in enger Zusam-

menarbeit mit dem Leiter der Diakonie in Odessa. Helfe-

rinnen und Helfer der Organisation Space-Eye nahmen die 

Kinder und ihre Adoptivmütter an der ukrainischen Gren-

ze in Empfang und brachten sie sicher nach Regensburg.

Internationale  
Jugendkonferenz 

In Anbetracht der weltweit zunehmenden politischen 

Instabilitäten, Kriege und extremistischen Tendenzen 

ist es wichtig, die Aufgeschlossenheit und das interna-

tionale Engagement junger Menschen zu stärken. Die 

im zweijährigen Turnus statt¶ndende Internationale 
Jugendkonferenz knüpft daran an und hat das Ziel, Ver-

ständnis, Austausch und Toleranz über Ländergrenzen 

hinweg zu scha´en. Unter dem Motto „Global? Local? 
Cooperate together!“ fand 2024 die vierte Internatio-

nale Jugendkonferenz in Regensburg statt. Die Kon-

ferenz bietet den jungen Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern die Möglichkeit, über aktuelle politische und 

gesellschaftliche Themen zu diskutieren.

Regensburg ist „Sicherer Hafen“

Die Stadt Regensburg hat bereits 2018 in einem o´enen 
Brief an die Bundeskanzlerin ihre Bereitschaft erklärt, 

in Not geratene Flüchtlinge aufzunehmen. Die Stadt 

setzt sich seitdem gerade auch wegen der in Regens-

burg beheimateten Rettungsorganisation Sea-Eye e.V. 

besonders dafür ein, die Seenotrettung im Mittelmeer 

aus humanitären Gründen wieder zu ermöglichen und 

die Aufnahme geretteter Menschen sicherzustellen. Im 

Juli 2020 ist die Stadt Regensburg dem Bündnis „Städ-

te Sicherer Häfen“ beigetreten und unterzeichnete die 

„Potsdamer Erklärung“. Regensburg tritt damit für eine 

gelebte Willkommenskultur und für die Entkriminalisie-

rung von Hilfsorganisationen und Hilfsangeboten der 

Zivilgesellschaft ein. Im März 2021 wurden die ersten 

Familien, welche zuvor im griechischen Flüchtlingsla-

ger Moria untergebracht waren, im „Sicheren Hafen 

Regensburg“ empfangen. 

Internationale SDG-Konferenz 

Im Jahr 2023 fand die erste Regensburger SDG-Part-

nerschaftskonferenz unter dem Motto „Together into 

the future. Together sustainable.“ statt. Bei der inter-

nationalen Tagung stand der Austausch zu zentralen 

Zukunftsthemen wie „Klimafreundliches Wirtschafts-

wachstum“, „Produktion sauberer Energie“ sowie 

„Nachhaltige Mobilität“ im Mittelpunkt. Nicht nur 

Expertinnen und Experten aus Regensburg und den 

Partnerstädten nahmen an der hybrid angebotenen 

Konferenz teil, auch Vertreterinnen und Vertreter der 

Städte Valladolid und Vitoria-Gasteiz (Spanien) sowie 

Memphrémagog (Kanada) brachten ihre Expertise ein. 

Sie sind wie Regensburg Mitglieder des internationalen 

Netzwerks der Michelin-Städte. Die nächste internatio-

nale SDG-Konferenz soll voraussichtlich im Jahr 2026 in 

Regensburg statt¶nden.

SDG 17
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Chancen und Herausforderungen
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Entwicklung vor Ort

Im Laufe all der Jahre haben sich die Städtepartnerschaf-

ten zwischen Regensburg und deren Partnerstädte aktiv 

entwickelt und stehen auf einem gesunden und breiten 

Fundament, das durch viele Akteure in der Stadtgesell-

schaft, von Vereinen und Verbänden bis hin zu Schulen und 

Hochschulen, getragen wird. Neben themenspezi¶scher 
Partnerschaftsaktivitäten ist es gute Tradition, Gäste aus 

den Partnerstädten zum Regensburger Bürgerfest einzu-

laden und den gemeinsamen Kulturaustausch regelmäßig 

zu p»egen. Regelmäßige Besuche, gemeinsame Veranstal-
tungen und die Umsetzung von Partnerschaftsprojekten 

festigen die Verbindung.

In Zukunft sollen die Städtepartnerschaften mit Regens-

burg eine noch größere Rolle im entwicklungspolitischen 

Kontext und in der gemeinsamen Arbeit an der Umsetzung 

Partnerschaften

Städtepartnerschaften und Partnerschaften  

in Entwicklungs- und Schwellenländern
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der Nachhaltigkeitsziele spielen. Die Partnerschaften bie-

ten eine wertvolle Plattform für den Wissenstransfer und 

die gegenseitige Unterstützung in Bereichen wie Klima-

schutz, nachhaltige Stadtentwicklung und soziale Gerech-

tigkeit. Regensburg kann von Städten lernen, die bereits 

innovative Lösungen beispielsweise für die Reduktion von 

CO2-Emissionen oder für die Förderung nachhaltiger Mo-

bilität umgesetzt haben. Im Gegenzug kann Regensburg 

seine Expertise in der digitalen Transformation und Clus-

terpolitik einbringen. Auch im Bereich Bildung und Förde-

rung von Chancengleichheit gibt es Potenziale für engere 

Kooperationen. Gemeinsame Projekte zur Förderung von 

grünem Wachstum, zur Verbesserung der Lebensqualität 

und zur Stärkung der Resilienz gegen globale Krisen könn-

ten künftig zu den Schwerpunkten der Partnerschaften 

gehören und die SDGs nachhaltig vorantreiben.

Die Fahnen der acht Partnerstädte Regensburgs am Alten Rathaus.

Quelle: Zukunftsbarometer Regensburg / Piktogramme: JANDA+ROSCHER
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3 Ausblick

Mit der Verö´entlichung des ersten Voluntary Local Re-

views möchte die Stadt Regensburg einen umfassenden 

Überblick über den aktuellen Stand der lokalen Umset-

zung der 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen 

im Jahr 2024 geben. Dazu wurden sowohl qualitative 

und quantitative Aspekte beleuchtet. Die Darstellung 

der Indikatoren sowie die Präsentation von Maßnahmen 

und Projekten zu den einzelnen SDGs verdeutlichen, 

dass Regensburg einen wichtigen Beitrag zur Umset-

zung der Agenda 2030 vor Ort leistet. Es unterstreicht 

zudem generell die zentrale Rolle von Kommunen bei 

der Umsetzung der globalen Nachhaltigkeitsziele. 

Nachhaltige Entwicklung ist ein fortlaufender Prozess, 

den Regensburg mit regelmäßiger und transparenter 

Berichterstattung begleiten möchte. Auf Basis konkre-

ter und messbarer Daten lässt sich die Wirksamkeit von 

Maßnahmen objektiv überprüfen, wodurch eine solide 

Grundlage für politische und gesellschaftliche Diskus-

sionen gescha´en wird. Dabei werden nicht nur Erfol-
ge, sondern auch Schwächen o´en aufgezeigt, was eine 

03
präzise Einschätzung der aktuellen Situation ermöglicht. 

Diese Transparenz und Objektivität bildet die Basis für 

evidenzbasierte, richtungsweisende Entscheidungen 

auf dem Weg zu einer nachhaltigeren Zukunft. 

Der vorliegende Bericht ist somit nicht nur ein Analyse- 

und Kommunikationsinstrument gegenüber Politik und 

Gesellschaft, sondern auch ein zentrales Steuerungs-

instrument, das Transformationsprozesse anstoßen 

oder beschleunigen soll. In einer Zeit, in der ö´entliche 
Debatten nicht selten von Emotionen, Populismus, Des-

informationskampagnen und Fake News geprägt sind, 

stellt dieser Bericht objektive, sachliche und verlässliche 

Informationen zur Verfügung. Er soll das Vertrauen in 

Verwaltung und Politik stärken und eine gemeinsame 

Grundlage für die Lösung gesellschaftlicher Herausfor-

derungen scha´en. So trägt der VLR zur Förderung des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts bei, baut Polarisie-

rungen ab und unterstützt Regensburg dabei, grüner, 

gerechter und produktiver zu werden – und damit le-

benswerter für alle.
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